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Zwei Landesverräterinnen hingerichtet
Man berät in London

und Paris
Bor direkten deutsch -englischen Verhandlungen

W . Pf . Berlin , 18. Febr .
Nachdem über das Wochenende mehrere

englische Minister sich in nnverbindlicher
Form über die deutsche Antwortnote nnterhal -
ten haben , hat am Montag das englische
Kabinett die offiziellen Beratnn -
gen begonnen , die Dienstag fortgesetzt werden
sollen . Auch der französische Minister -
rat wird sich in einer Sitzung am Dienstagmit der deutschen Antwortnote beschäftigennnd einen Bericht des Außenministers Laval
entgegennehmen . In welcher Form die Ber -
Handlungen mit der deutschen Regierung
sortgesetzt werde » , läßt sich im Augenblick noch
nicht erkennen .

Londoner Blätter hatten ursprünglich eine
baldige Reise des englischen AußenministersSir John Simon nach Berlin in Aussicht ge -
nommen . Simon hat sich wiederholt ähnlichen
Auslandsreisen unterzogen und gilt als ein
Diplomat , der Wert auf persönliche Fühlung -
nähme bei schwierigen Verhandlungen legt .Es wurde aber mitgeteilt , daß ein sol-
cher Besuch in Berlin gegenwärtig nichtin Aussicht stehe. Bei den politischen
Wochenendgesprächen ber englischen Minister
ist nun ber Gedanke aufgetaucht , den dentfchen
Außenminister von Neurath zu einem Besuch
nach London einzuladen . In Berliner politi -
schen Kreisen äußert man sich zu ber Absicht
einer solchen Einladung noch nicht, da diese
Einladung bisher nicht ergangen ist und man
selbstverständlich erst abwarten muß , ob über -
Haupt eine solche Einladung tatsächlich erfolgt .
Immerhin dürfte kaum ein Grund erkenn -
bar sein , eine solche Einladung abzulehnen ,sofern sie nicht an irgendwelche Bedingungen
geknüpft wird , die sich mit dem deutschen
Standpunkt nicht vereinbaren lassen würden .

In amtlichen britischen Kreisen wirb gesagt,daß angesichts der entscheidenden Lage , in ber
sich augenblicklich das Problem der Rüstnn -
gen und der Sicherheit befindet , 'Zeit notwendig
sei , um eine überstürzte Stellungnahme zu ver -
meiden , und daß daher trotz einer gewissen
Enttäuschung , die über die Unbestimmtheiteines Teiles der deutschen Antwort empfundenwerde , Pessimismus vorlänsig nicht gerecht-
fertigt sei . Es wird voll anerkannt , daß der
deutschen Regierung nicht zugemutet werden
kann , anders als mit der größten Vorsicht an
Fragen heranzutreten , die von entscheidender
Bedeutung für die gesamte Zukunft Deutsch-
lands sein müssen.

Der italienische Geschäftsträger in London
hat , wie verlautet , im Foreign ossice vorgespro -
chen und zum Ausdruck gebracht , daß es der
italienischen Regierung sympathischer wäre ,wenn die deutsch - englischen Besprechungen nicht
in Berlin , sondern in London stattfinden wür -
den , falls nicht überhaupt der Weg diplomati -
scher Erörterungen über die Botschaften beibe-
halten wird . Auch der Londoner Botschafter
ber Sowjetunion soll ähnliche Einwendungen
erhoben haben , jedoch im Foreign ossice ans
einen kühlen Empfang gestoßen sein . Es wirb
allerdings hervorgehoben , daß in Anbetracht
der Größe der aufgeworfenen Probleme den
Auffassungen aller in Betracht kommenden
Länder , „ auch Sowjetrußlands "

, Rechnung ge-
tragen werden müsse. Im Znsammenhang
damit werben die großen Schwierigkeiten ,denen man sich im Falle Frankreichs gegen-
übergestellt zu sehen glaubt , nicht übersehen .

Die englische Regierung ist offensichtlich ent -
schlösse« , die von der deutschen Regierung vor -
geschlagenen direkten Verhandlungen
auszunehmen .

Frankreich und seine Pakte
X Paris , 18 . Februar .

»Homme Libre " : Die Streichung der mili -
täuschen Bestimmungen des Versailler Vertra -
ges setze voraus , daß dieser Teil des Vertrages
durch ein allgemeines Rüstungsbeschräukungs -
abkomme « ersetzt wirb , in das der Wortlaut
des Nordo st paktes und des mittel -
europäischen Paktes aufgenommen wer -
de« müsse. Das sei die Haltung , in der Eng -
land allgemeine Sicherheit und Frankreich
seine besondere Sicherheit finden würde .

TodesurteiledesVolksgerichtshofs
„Wer sein Vaterland verrät , ist aus der Volksgemeinschaft auszulöschen "

. dnb . Berlin , 18. Febr .
Der Volksgerichtshof des Deutschen Reiches

hat durch Urteil vom lk . Februar 1988 wegenVerrats militärischer Geheimnissedie geschiedene Benita von Falkenhayn
geb . von Zollikoser -Altenklingeu , nnd die Re -
nate von Ratz m er , beide aus Berlin , zumTode verurteilt . Außerdem wurde wegendes gleichen Verbrechens gegen den polnischen
Staatsangehörigen Georg Sosnowsky und
die Irene von Jena aus lebenslan -
ges Znchthaus erkannt .

Das Urteil gegen von Falkenhayn und
N a tz m e r ist, nachdem der Führer und Reichs -
kanzler von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht hat , Montag srühvoll -
st r e ck t worden .

W . Pf . B e r l i n , 18. Febr .
Eines der schwersten Verbrechen , das gegen

Deutschland nach der Machtergreifung des Na -
tionalsozialismus verübt worden ist , hat am
Montag seine Sühne gesunden . Rote Plakate
unterrichteten bereits am Montagnachmittag die
Bevölkerung davon , daß die beiden Frauen , die
Landesverrat getrieben hatten , hingerichtet und
eine andere Frau , sowie ein polnischer Staat ?
angehöriger zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden sind . Die roten Plakate an
den Anschlagsäulen fanden stärkste Beachtung in
der Bevölkerung , die diese schweren Urteile als
die allein mögliche Sühne für das Verbrechen
des Landesverrates an dem neuen Staat an -
sieht.

Der nationalsozialistische Staat ist nicht ge -
willt , das gemeinste Verbrechen , das es gibt ,den Verrat am eigenen Vaterland und den

eigenen Volksgenossen so schwächlich zu süh -
nen , wie es in früheren Zeiten üblich war .Der nationalsozialistische Staat ist entschlossen,den Landesverrat unter allen Umständen zuzerbrechen , und es ist die Pflicht eines jedenStaates , der nach außen hin um feine Lebens -
rechte kämpft , ein Verbrechen , das hinter sei -
nem Rücken begangen lvird , mit den schwersten
Strafen zu ahnden . Wer sein Vaterland ver -
rät , muß vollständig aus der Volksgemeinschaft
ausgelöscht werden . In diesem Sinne sind die
Strafen gegen die drei Frauen zu beurteilen .

Das Verbrechen dieser drei Frauen wird
um so schwerer, als rein materielle Zweckedie Gründe sür diesen Vaterlandsverrat
waren . Die Verurteilten habe » aus ihrer
gemeine « Handlungsweise sehr hohe Geld -

summen herausgeschlagen .
Weiter mutz berücksichtigt werden , daß es ge -

rade Angehörige altprenßischer Adelssamilien
waren . Gerade die Verdienste , die sich die Mit -
glieder dieser Familien in früheren Zeitenum den Staat erworben hatten , lassen die
Handlungsweise der Verurteilten in noch
krasserem Licht erscheinen . Der Schaben , der
durch den Landesverrat der Verurteilten hätte
verursacht werden können , ist nur durch eine
günstige Entwicklung verhindert worden .

Bei der Verurteilung des polnischen Staats -
»«gehörige « ist zu berücksichtigen, daß er seineTat im Interesse seines Vaterlandes verübt
hat . Das Gericht mußte , um sich gegen weiter «
Schäden von feiten dieses Mannes zu wehren ,aus die lebenslängliche Zuchthausstrafe erken -
nen , konnte aber zu einem Todesurteil in die -
sem Falle nicht schreiten, ebenso in dem Falleder dritten Frau , bei der die Straftaten zueinem Todesurteil nicht ausreichten .

Italiens Pläne in Osiafrika
Französische Meldungen / Cin römisches Dementi

X Paris , 18 . Febr .
Der Beschluß des Großen Faschistischen

Rates , einige Milizbataillone nach Ost-
asrika zn entsenden , und nötigenfalls weitere
Milizabteilungen aufzubieten , wird in Paris
als die Einleitung zu einer mili -
tärifchen Aktion größeren Stils in
Afrika aufgefaßt , die über den Rahmen einer
reinen Berteidignngsmaßnahme hinansgehen
könnte , und anch als der Beweis für die Ent -
fchlossenheit des Dnee , die regulären
Truppen im Hinblick auf etwaige Verwick-
langen in Mitteleuropa im Mutterlande zu
belasse».

So schreibt der „Matin " u . a . : Italien wird
die Hilfsquellen der Landesverteidigung des
Mutterlandes in keiner Weise schwächen . Aber
die nach dieser Richtung geplanten Maßnah -
men scheinen gerade in einer weitergehenden

Mobilisierung zu bestehen . Der Rahmen der
Verteidigungsmaßnahmen scheint bereits über -
schritten zu sein . Die bis jetzt in Abrede gestellten
Truppcnverschiffungen werden nun amtlich zu-
gegeben , und die Mobilmachung wird ver -
stärkt . Rom ist entschlossen , von Addis Abeba
eine Wiedergutmachung zu verlangen und läßt
sogar eine ausgedehntere spätere Aktion in
Afrika für seine Sicherheit und seine koloniale
Ausbreitung durchblicken.

ch
Vom italienischen Senat wurde diese Be¬

hauptung als vollkommen willkürlich bezeich -
»et und ausdrücklich dementiert . Die in derletzten Woche mobilisierten zwei italienischen
Divisionen , so wird weiter erklärt , seien aus -
schließlich für die italienischen Kolonien in Ost-asrika bestimmt , wenn auch über den Zeitpunktihrer Verschiffung noch nichts bekannt sei .

wUlMt
Der Zusammenschluß und die Einigung aller

Reichsdeutschen im Ausland macht nnter der
zielklaren Leitung der Auslands -Organisation
der NSDAP , in allen Teilen der Welt ersre « -
liche Fortschritte .

ch
Das Verbot für die Berliner Wochenschrift

„Der Reichswart " ist wieder ausgehoben wor -
den , da der verantwortliche Schriftleiter Gras
D . Reventlow den Inhalt des Artikels nnd
den jugendliche » Bersasser nicht gekannt hat ,da er in der fraglichen Zeit schwer krank zn
Bette lag .

ch
Der frühere Direktor der Zyrardower Tex -

tilwerke in Polen , Caen , der seinerzeit , wie
gemeldet , verhaftet und vor zwei Monaten in
Freiheit gefetzt worden war , ist nach Frank -
reich abgereist , nachdem er sich verpflichtet hatte ,jederzeit aus Verlangen der Gerichtsbehörden
nach Polen zurückzukehren .

ch* In Portugal wurde der bisherige Staats -
Präsident Carmona wiedergewählt .

* Moskauer Presseangriffe richten sich gegenEngland , das in der Paktfrage angeblich im
Einvernehmen mit Deutschland handle ,

ch
In Nenyork traten am Montag 200 000 Fahr¬

stuhlführer nnd Hausmeister öffentlicher Ge-
bände in den Streik , nm ihre Fordernngen
nach höheren Löhnen durchzusetzen.

ch
Im Zusammenhang mit der Verhaftung

amerikanischer Bürger in Osaka wurde der
amerikanische Botschafter in Tokio dort vor -
stellig und legte Beschwerde wegen angeblicher
Mißhandlung des einen Amerikaners ein .

ch
Die chinesische Polizei hat in Buchgeschäften

in Schanghai 2300 kommunistische und marxi -
stische Bücher beschlagnahmt , darunter 200 Bü¬
cher von Karl Marx und eine Anzahl Bücher
von Maxim Gorki . Die beschlagnahmten Bii -
cher werben demnächst vernichtet werden .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Durch die Heimat
zum Vaterland !

Heimatatlas der Südwestmark
Baden

Um das große Ganze zu verstehen , mußt
du das Kleine kennen lernen ! Reiche dem
Anatomen ein Stück Knochen, und er wird
dir aus diesem Teil das Ganze rekonstruieren !
Sieh dich in deiner nächsten Umgebung um ,
vertiefe dich in die Eigenart von Land und
Leuten , behorche den Herzschlag der Menschen,
die mit dir leben , und du wirst den Herz-
schlag deines ganzen Volkes gefühlt haben !

Das ist gewiß nicht Partikularismus , ge -
wiß nicht Eigenbrödelei und Sonderbündler -
tum . Im Gegenteil ! Das ist Liebe zum ein -
heitlich gefügten Ganzen , Liebe , die sich >m
Studium des Teiles offenbart , weil sie weiß ,
daß sie von dort zum Verständnis der Gr -
samtheit vorstoßen kann . Deutsches Land ist
deutsches Land , ob wir es nun an den Küsten
der Ostsee und Nordsee oder in der Mark
Brandenburg oder unter den rauschenden
Wipfeln des Thüringer Waldes oder an den
Ufern der bayerischen Seen oder in der ober -
rheinischen Tiefebene beschreiten .

Gewiß gibt es Unterschiede . Aber sie ent -
halten nichts Gegensätzliches ; auch sie sind
nur Teile und Farben eines einzigen , großenund herrlichen Teppichs . Sie sind in sich lehr
wichtig und reizvoll . Denn sie verbürgen jene
Mannigfaltigkeit und jenen Reichtum kul-
turelleu Lebens , wie wir ihn nur bei einem
ganz hochstehenden Volksorganismus an -
treffen .

Es gibt Unterschiede des Landschaftlichen ,der Bauweise , des Dialektes und des Tem -
peraments . Wie anders sind doch die Aus -
drucksformen des Lobens etwa in Bayern ,und wie anders in Schleswig -Holstein 11 Und
doch ist es deutsches Leben . Und wer wirklich
im täglichen Getriebe des einen Gebietes , des
einen Stammes aufgegangen ist, der wird
sich in jedem anderen deutschen Stamme sehr
bald heimisch und Wohl fühlen , mag er auch
über dies oder jenes staunen , was dort an -
ders empfunden und gestaltet wird ,
Grunde ist es eben doch ein völlig einzig ,
artiges Gefühl , das alle durchdringt . Die
Verwandtschaft ist niemals zu verkennen . Du
bist eben in jedem Falle Deutscher unter Deut -
scheu !

Aber wie komme ich nun an jenes Innerste
heran , das mich von der Kenntnis des Teils
zur Liebe des Ganzen führt ? Nicht derjenige ,der in unruhiger Hast Deutschland von einem
Ende bis zum anderen durchreist , nicht der -
jenige , der sich mit dem betrachten von ein
paar oberflächlichen Merkmalen begnügt , wird
jene Kenntnis erringen . sondern nur der .der ganz und gar im Volke selbst, mit dem
er lebt , aufgeht , der sich ihm verbindet unt
dabei seine Geschichte erfährt .

Es gibt viele Menschen , die das Wort
„Heimatkunde " gerne in den Mund nehmenund sich doch außer ein paar mehr oder min -
der schwach gezeichneten Bildern nichts Rech -
tes darunter vorstellen können . Sie habendas Land und die Leute nicht wirklich besucht,sie haben darüber hinweggesehen , statt mit
ihrem Blick bis in die Tiefe zu dringen .

Vielleicht aber haben auch die Beflissenerenoft genug gefragt , wo denn nun für jtc , die
mcht immer im Lande herumwandern kön -
nen , die Möglichkeit bestehe, dieses Land ge¬nau kennenzulernen . Und sogar diejenigen ,die durch unmittelbare Fühlung mit ihren
engeren Landsleuten , mit ihrer Heimat Uec
bunden sind , werden häufig genug Sehnsucht
empfunden haben nach einer Art heimatlicher
Fibel , nach einem anschaulichen und klaren
Buch , das ihnen eine zusammenfassende Ucoer -
schau gibt , das ihnen in anschaulicher Form
alle Einzelheiten vor Augen führt , die ttnf-
senswert sind, und die gerade dem doppelt
wissenswert erscheinen, der schon von Geburt
an , durch den Verkehr von Mensch zu Mensch
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oder durch Reisen und Wanderungen das hei-
matliche Gebiet kennengelernt hat .

Es gibt in Deutschland viele Bücher , die
Landeskunde vermitteln . Gottlob haben uns
gerade die letzten Jahre Zeitschriften und
Werke in reicher Zahl beschert, die uns sowohl
mit dem geschichtlichen und erdkundlichen Wis-
sensmaterial , darüber aber hinaus auch mit
den Schönheiten Deutschlands u . seiner Gaue
vertraut machen . Aber , wenn wir nicht irren ,
ist bis jetzt noch nie versucht worden , die
(figcnart eines deutschen Teilgebietes durch
einen wahrhaft erschöpfenden Heimatatlas
jedem zugänglich zu machen, der danach ver -
langt . Einen Heimatatlas , der nun aber
auch alles , was wichtig und beachtenswert ist ,
in Karte , Zeichnung , Bild und Tabelle fest -
hält , vom Geographischen angefangen , über
das Geschichtliche , Politische , Kulturelle hin -
weg bis zum Wirtschaftlichen und Verkehrs -
politischen .

Und gerade jetzt ist ein solcher Heimatatlas
erschienen . Und unser „Musterländlc Baden "

ist es, dem er gewidmet ist . Natürlich ver -
zeichnen wir das mit Stolz und mit Genug -
tuung . Des badische Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts gab den Auftrag , und
Ministerialrat Karl Gärtner bearbeitete und
gab ihn heraus . Tie altangesehene Kunst -
druckerei Künstlerbund in Karlsruhe (Direk -
tor Werner Knittel ) übernahm die Herstellung
und den Verlag und fügte damit dem Ruh -

- meskranze ihrer Leistungen eine neue hinzu ,
eine Leistung , die allerdings noch über alles
bisherige hinausragt , weil sie in gewisser Be-
ziehung bahnbrechend ist. Sind doch hier
zum ersten Mal in der kartographischen Auf -
machung Wege beschritten worden , die dem
Atlas als Lehrinstrument eine ganz neue
Wirksamkeit verleihen .

Dieser „Heimatatlas der Südwestmark Ba -
den" ist inhaltlich , obwohl er nur 90 Seiten
umfaßt , Beweis einer Gründlichkeit , wie sie
wohl nur in Deutschland möglich ist ' daneben
aber auch Dokument einer wirklichkeitsnahen
und volksverbundenen Geschichtsauffassung ,
wie sie in solcher Unübertrefflichkeit nur
einem Nationalsozialisten beschieden ^

sein
konnte . Was Ministerialrat Karl Gärtner ,
unterstützt von zahlreichen Mitarbeitern , hier
vollbracht hat , sichert ihm für immer eine
überragende Stelle im Kreise der Männer ,
die sich um die Erforschung und kartogra¬
phische Darstellung deutscher Gebiete wohl
verdient gemacht baben .

Die Fülle und Reichhaltigkeit des Gebotenen
ist ganz erstaunlich . Der Leser wird von kun-
diger Hand bis in die Gegenwart geleitet ,
etwa bis zu den Leistungen des NS .- Arbeits -
dienstes in Baden , wie sie bis zur Mitte des
vorigen Jahres vorlagen . Auf Einzelheiten
werden wir noch demnächst in einem befon-
deren Artikel im badischen Teil zurückkam-
men . . Aber jetzt schon möchten wix erwäh -
nen , daß auch die badische Literatur - und
Kunstgeschichte eine sorgfältige , kartographische
Darstellung gefunden haben . Behandelt doch
z. B . eine ganze Seite die Reisen Goethes in
und durch Baden !

Es gibt keinen Badener , der diesen Heimat -
atlas nicht mit dem höchsten Vergnügen und
mit dem größten Nutzen zur Hand nehmen
wird . Aber auch außerhalb Badens wird man
ihn mit Freuden studieren ! denn es ist doch
immer deutsche Geschichte , deutsches Land und
deutsches Volk, das sich hier offenbart : in der

Bad . Etaatscheater
Neu einstudiert :
„Der Freischütz "

Zum 330 . Male spielte man am Sonntag -
abend Webers romantische Oper , deren Le -
beuskraft ungebrochen ist , deren Melodienfülle
zumal — noch heute mehr als ein volles Jahr -
hundert nach ihrer Entstehung ! — dieselbe
sichere und geradezu volkstümliche Wirkung
ausübt . Das Bad . Staatstheater macht mit
der Neueinstudierung dieses Werkes , das nach
Inhalt und Musik so kerndeutsch wie nur eins
ist . zugleich der heranwachsenden Jugend ein
Geschenk und eine große Freude : Bei den
kommenden Wiederholungen werden Volks -
schüler das Haus füllen und sich an der Hand -
luug begeistern , aber nicht nur deshalb , weil
sie von ihren Lehrern schon gehört haben , daß
sich der Vorhang über eine Schöpfung hebt ,
die solche Begeisterung durchaus verdient .
Nein , sie werden auch bald merken , daß diese
Neuaufführung selbst — im Gegensatz zu
manch früherer — so recht für eine sonst in
Theaterbingen noch unbewanderte Zuschauer -
schaft vorbereitet wurde , daß sie also vor allem
auf eine klare Verdeutlichung des Handlungs -
ablaufs Bedacht nimmt und sogar in neben -
sächlicheren Dingen — es sei die Wolfsschlucht
erwähnt — nichts , aber auch gar nichts ( Wild -
sau , wildes Heer ) versäumt , was besonders
auf junge , empfängliche Gemüter einen ftar -
ken Eindruck machen könnte .

Anerkennung dafür gebührt Dr . Thür Him -
mighossen , der nach dieser Richtung seines
regielichen Amtes mit größter Umsicht waltet ,
doch trotz sorgfältigen Eingehens auf Einzel -
heiten auch lebendig , unterhaltsam und ge -
schmackvoll das Spiel im ganzen leitet . Was
sich auf der Bühne zeigt , untermalt und unter -
stützt tonkräftig Generalmusikdirektor Klaus
Rettstraeter mit seinem Orchester , die über -
aus liebevolle Vorbereitung bestätigen weiter -
hin die von Georg Hofmann zuverlässig und
vorbildlich sauber einstudierte Chöre . Von den

tauptpartien
ist besonders die Agathe mit

raute Rohue , die nochmals als Gast von
Bremen herkam , vortrefflich besetzt : ein wohl -
klinaendes Organ , ein sehr präziser Stimm -

Karlsruher Tagblatt ,

engeren Heimat erleben wir das ganze , große
Vaterland . Bedankt seien alle die Männer ,
die dieses einzigartige Werk geschaffen haben !

» KT «

Wiederwahl desPräsidenten
von Portugal

Das Volk aufs neue für Carmona
X Lissabon , 18. Febr .

Der bisherige Staatspräsident von Port » -
aal , Carmona , ist bei den Neuwahlen am
Sonntag mit einer Mehrheit von
8z Prozent aller abgegebene « Stimmen
wiederum zum Präsidenten der
Republik gewählt worden .

General Carmona hatte im Jahre 1826 den
damaligen demokratischen Ministerpräsidenten
da Costa gestürzt und sich an die Spitze einer
Militärdiktatur gestellt . Als Staatspräsi -
d e u t wurde er am IS . März 1928 durch
Volkswahl bestätigt . Carmona hat an

ansatz und ein natürliches Spiel ergeben eine
äußerst sympathische Bühnenerscheinuug , die
Else Blank als Aennchen mehr von der innn -
teren Seite her , aber im Gesang ebenso ein -
dringlich ergänzt . Max ist wieder Wilhelm
Nentwig , auch er verdient sich Tank für eine
musikalisch wie darstellerisch ergreifende Dar -
stkllung des unglücklichen Jägermannes . DL -
manische Kräfte entfesselte spürbar Adolf
Schöpflin ; sein Kaspar hat gleich von Anfang
an viel von dem Bösewicht , der mit dem
schwarzen Snmiel ( Friedrich Priiter ) im Bund
steht und schließlich doch diesem verfällt . In
kleineren Rollen bewähren sich noch wie
immer Karlheinz Löser , Robert Kieser , Franz
Schuster und Fritz Harlan ? im Aktett der
Brautjungfern fällt da und dort die eine oder
andere bisber weniger beachtete Stimme an -
genehm auf . Dem textlichen und musikalischen
Geschehen angemessen die Bühnenbilder von
Heinz Gerhard Zircher , recht geschickt, unter
technischer Assistenz von Rudolf Malut , der
teuflische Hölleusvuk im zweiten Akt und die
Kostümierung , für die Marg . Schellenberg
verantwortlich zeichnet , nach malerischen Ge -
sichtspunkten gut aus den vorhandenen Be -
ständen , nebst einigen Ergänzungen , zulam -
mengestellt . H . Sch .

Houston Stewart Chamberlaius Volksstück
„Der Weinbauer " kommt am Dienstag , lg . Fe -
bruar , 20 .45 Ubr , am Deutschlandsender zur
Aufführung . Das Stück , das Rudolf Collmar
für den Rundfunk bearbeitete , behandelt den
Kampf eines Winkers gegen einen landfrem -
den Großarundbesitzer , dem die Weinbauern
Untertan sind . Neben Paul Klinger in der
Titelrolle , wirken u . a . Erna Fentsch , Elisa -
beth Dischinger , Albert Hörrmann und Wal -
ter Bäuerle mit . Die Spielleitung hat Hel -
mut Hansen .

Dr . Brodersen gestorben . Dr . Christian Bro -
dersen , der Leiter der Abteilung Weltanschau -
uug des Deutschlandsenders , ist in Berlin im
48 . Lebensjahr verstorben .

Generaldirektor Haus Goebbels bei der Pro -
vinzialfenerversicherungsaustalt der Rhein -
Provinz in Düsseldorf , wurde von Reichsmini -
ster Dr . Frank in den Ausschuß für Versiche -
rungswesen der Akademie für Deutsches Recht
berufen .

Dienstag , den 13. Februar 1935

dem Neuaufbau Portugals nach den lang -
jährigen revolutionären Erschütterungen groß -
tes Verdienst : durch seine mutige und ritter -
liche Art hat er sich beim portugiesischen Volk
große Sympathien erworben . Nachdem er be -
reits vor zwei Jahren wiedergewählt worddn
war , war auch diesmal seine Wiederwahl so
gut wie sicher . Carmona steht heute im 66. Le¬
bensjahr .

Neuer politischer Anschlag
in Rußland

Bauern schießen auf Leiter von Kollektiv »
wirtschafte »

* * Moskau . 18 . Febr .
Am Sonntag wurde wieder ein Revolver -

«» schlag auf einen führenden Kommunisten
einer Kollektivwirtschaft verübt . Der Kom -
muuist namens Bnrlakow wurde schwer ver -
letzt . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .
Es wurden mehrere Verhaftungen vorge -
nommen .

Richard Wagner -Verband
deutscher Frauen

Man kann es nur mit Freude verzeichnen ,
daß der Richard -Waauer -Verbaud deutscher
Frauen , dessen Karlsruher Veranstaltungen
unseren Lesern ja wohl bekannt sind , immer
weitere Fortschritte im Reiche macht . So ist
kürzlich , wie mir schon meldeten , eine Orts -
grnppe in Berlin gegründet worden : und
Frau Reichsinnenminister Frick übernahm
den Ehrenvorsitz . Jetzt lesen wir in der
Presse , daß auch in Stuttgart eine Ortsgruppe
gegründet wurde . Die Frau des dortigen
Generalintendanten Krauß war eS . die sie aus
der Taufe hob . Den Ehrenvorsitz hat dort
die Gattin des Reichsstatthalters Murr über -
nommen . Ein Beweis dafür , wie sehr sich die
Frauen der führenden Männer in Staat und
Partei für diesen wahrhaft segensreichen und
nützlichen Verband interessieren .

Deutscher Svitzensilm in Vorbereitung .
Reichsminister Dr . Goebbels empfing Montag
alle an der Herstellung des von der Ufa ge-
planten Films „Die heilige Johanna " betei -
ligten Künstler , um ihnen darzulegen , mit wel -
cher Erwartuna die Öffentlichkeit gerade auf
dieses ins Atelier gehende Filmwerk blicke .
Der Film liege in der Linie der von ibm an -
aedenteten Entwicklung , nämlich der Herstel -
lnng einiger richtunggebender Schöpfungen ,
die für das gesamte Filmschaffen beispielhaft
sein sollen . Anschließend besichtigte Reichs -
minister Dr Goebbels die Modelle und Skiz¬
zen zu diesem Film , die von seinem Regisseur
Ucicky erläutert wurden .

Der Kampf um den „absoluten Nullpunkt .
"

Der holländische Professor Haas hat in seinem
Laboratorium einen neuen Kältegrad erreicht ,
und zwar ist es ihm gelungen , eine Tempe -
ratur von ein Neintausendstel Grad Celsius
über dem „ absoluten Nullpunkt " von 273 Grad
nnter Null herzustellen . Professor Saas hat
damit seinen eigenen Rekcrd vom Juli 1933
aekchlaaen .

Der Bildhauer Kurt Schmid - Ehmen in
München wurde von Reichsminister Dr . Goeb -
bels zum Mitglied des Präsidialrats der
Reichskammer der bildenden Künste ernannt .
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NeuesWirtschastsgebiet
Saarland —Pfalz

Ausscheide « des Treuhändergebietes Pfalz und
Bayern
dub . Berlin . 18. Febr .

Der Neichsarbeitsmiuister hat bestimmt ,
daß mit dem Tage der Rückgliederung des
Saarlaudes in das Reichsgebiet aus dem
Saarland und dem bayerischen Landesteil
Pfalz das Wirtschaftsgebiet des Trenhän -
ders der Arbeit Saarland - Pfalz ge -
bildet wird . Mit dem gleichen Tage scheu
det der bayerische Laudesteil Psalz aus dem
Wirtschaftsgebiet des Treuhänders der Arbeit
Bayern aus .

Als Sitz des Treuhänders der Arbelt für
das Wirtschaftsgebiet Saarland - Psalz wird
Saarbrücken bestimmt .

*
Zur Sicherstelluug der saarländischen Le -

bensmittelversorgnng wurde auf Grund von
Vereinbarungen mit den Fachgruppen der Er -
zenguug wie des Groß - und Einzelhandels
lebenswichtiger Güter verordnet , daß die bis -
herigen handelsüblichen Lebens - und Genuß -
mittelpreise , wie anch für Tabakwareu und
Bier bis anf weiteres nicht erhöht werden
dürfen . Als Stichtag gilt der 1 . Februar . Die
Umrechnung in Reichsmarkwähruug hat zu
dem von der Reichsbank festgesetzten Kurs von
1 RM . gleich 6,079 Franken zn erfolgen . Wa¬
ren im Sinne der Anordnung sind : Getreide ,
Mehl , Brot , Futtermittel , Schmalz . Mar -
garine , Pslanzensette , Speiseöle , Zucker , Ta -
bakwareu und Bier .

Saarabkommen
unterzeichnet

Endgültige Bereinigung der Rückgliederung
— Rom , 18. Febr .

Die Unterzeichnung der Abkom »
men über die Rückgliederung des Saargebie -
tes an das Reich hat in Neapel in Gegen -
wart des Vorsitzenden des Dreier -Ansschnsses ,
Baron A l o i f i , stattgefunden .

Barcn Aloisi dankte den beteiligten Dele -
gationen für die geleistete Arbeit . Er dankte
auch dem Vertreter der Regierungskommission
des Saargebietes , Präsident Knox , und den
Mitgliedern des Finanzausschusses des Völ -
kerbundes . Botschafter von Hassel stattete den
wärmsten Dank für die Mitarbeit der italte -
nischen Herren ab . Seinen Ausführungen schloß
sich der französische Botschafter Chambrnn an .
Nach der feierlichen Unterzeichnung der
Schlußvereinbarunaeu begaben sich die Bot -
schafter Deutschlands und Frankreichs in Be -
gleitung der beiden Delegationen und der Mit -
glieder des Dreier - Ausschusses auf Einladung
des Vorsitzenden , Baron Aloisi , nach Capri zu
einem gemeinsamen Frühstück .

Sven Hedin 70 Jahre alt

Fodor

Der große schwedische Asienforscher
' Sve »

Hedin vollendet am heutigen IS. Februar das
70. Lebensjahr . In zahlreichen mühevollen
und gefährlichen Expeditionen ist ihm die Er -
forschuug des bis dahin von Europäern nicht
betretenen Tibet — namentlich des Quell¬
gebietes des Indus und des Transhimalaja -
gebirges — gelungen . Seine Werke über seine
Reisen sind in sämtlichen Kultursprachen er -
schienen . Das deutsche Volk wird dem großen
Forscher die treue Freundschaft nicht vergessen ,
tue er namentlich während des Krieges be -
wiesen hat .

Im „Karlsr . Tagblatt " hat bereits vor
einigen Tagen ein längerer Tatsachenbericht
über Sven Hedins Forschungsreisen begonnen .
Auch auf den heutigen Artikel auf der Seite
„Kultur und Schrifttum " verweisen wir .

Glückwunschtelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an Sven

Hedin , der zur Zeit aus einer Forschungsreise
in Asien weilt , folgendes Glückwunschtele -
gramm gesandt :

»Zu Ihrem 70. Geburtstage spreche ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche aus, ' sie gel -
ten nicht nur dem großen Forscher und Ge -
lehrten , sondern auch dem stets bewährten
Freunde des deutschen Volkes . Mit mir ge-
denkt ganz Deutschland heute Ihrer in Dank -
barkeit und mit den aufrichtigsten Wünschen .

laez .) Adolf Hitler ."

England und du
Kernen Oster

ijH London , 18 . Febr .

„Times " veröffentlicht heute einen Brief
von Lord Lothian , dessen Aussätze über
Deutschland vor kurzer Zeit großes Aussehen
erregt haben , über Ostasien . Er knüpst an
die warnenden Worte des Generals S m u t s
an , der erklärt hatte , die Laae im Stillen
Ozean sei im Grunde g e s ä h r l i Ä e r als die
europäische Lage . Lord Lothian hält es für
sicher , daß Japan hoffe , ähnlich wie in der
Mandschurei die Welt in China vor eine
vollendete Tatsache zu stellen .

Lord Lothian saat , Krieg komme natürlich
nicht in Frage . Hierauf beruhe die Stärke
der japanischen Stellnna . aber es bestehe ein
großer Unterschied zwischen einer Politik der
Eraebung in das anscheinend Unvermeidliche
und einer Politik des kräftigen Gebrauches
der Macht und des Einflusses , den die anderen
Unterzeichner des Neonm '̂ chtevcrtrages be -
säßen , der ietzt ohne ifire Zustimmung in
Stücke gerissen werde . China wünsche nicht ,
von 55apau ausaesauat m werden . Es wolle
auf seinen eigenen Füßen stehen . Die Ver -
einiaten Staaten , das britische Reich , Sowiet -
rnßland , Frankreich und Jtal >? n könnten ihm
viel wirksamere finanzielle Hilfe leisten als
Javan . Schon jetzt müßten die Unterzeichner -
mächte des Neuumächtevertrages mobil ge -
macht werden , " m eine Politik verschleierter
Annektion in China zu verhindern .

T ĉkiangkaischek an Japan
China verlangt Selb '^ ftimmung und Gleich -

berechtigung
® Schanghai , 18. Febr .

General Tschiangkaifchek gewährte einem
japanischen Pressevertreter ein Interview , in
dem er die Notwendiakeit einer chinesisch- japa -
nischen Zusammenarbeit unterstrich . Es sei
aber zn bedauern , daß Japan den ursprüug -
lichen Geist orientalischer Zivilisation aufgebe
und sich von der Theorie „Macht ist Recht "

leiten lasse . Japan müsse die geistige und vsy -
choloaische Einstellung des chinesischen Volkes
berücksichtigen . Ursprünalich seien in China
keine japanfeindlichen Gefühle anzutreffen
gewesen . Die Lage in den Nordostprovinzen
des großchinesischen Reiches in naher Veraan -
genheit und in der Gegenwart sei die Ursache

5 Entwicklung im
,

y Lord Lothian gegen
1 / Japans Chinapolitik
« nanslöfchlichen Schmerzes für das chinesische
Volk .

Die steten Angriffe nnd vielfachen Erniedri -
guugeu reizten das chinesische Volk auf . Sich
ihrer zu enthalten , sei die Vorbedingung für
eine Verbesserung der Beziehungen . Hierfür
sei zunächst erforderlich geordnete Verhält -
nisse wiederherzustellen . Um an die Zusam -
meuarbeit beider Länder glauben zu können ,
müsse Hirota seinen Worten nunmehr Taten
folgen lassen , aus denen das Volk Chinas
die neue Einstellung Japans erkennen könne .

Das Streben Chinas nach Selbstbestim -
muug , Gleichberechtigung sonne nach Schaffung
einer modernen Nation im Geiste der Unab -
bänqi ^ keit und des Selbstvertranens gebe kei-
nen Grund für internationale Verwirrungen .
?Ym Einblick auf die Groß - Asien -Doctrin gä -
ben Sunjatsens Schriften klaren Aufschluß .

Moskauer volemiken
gegen England

England angeblich mit Deutschland in
Uebereinstimmung

** Moskau , 18 . Febr .
Nachdem die „Prawda " sich in außerordent¬

lich gereiztem Ton zur deutschen Ant -
wort geäußert hat , in der sie ein Zeugnis
siir den „Größenwahn Deutschlands " erblickt ,
richtet die „ Jswestiia " nunmehr ihre Angrisse
gegen die englische Negier unq .

Die Tatsache , daß die englische Regierung
bereit sei , Deutschland gleichzeitig Gleich -
berechtigung und Ausrüstuna zuzugestehen , be -
deute , Deutschland zu beivassnen und ihm volle
Handlungsfreiheit in Osteuropa einzuräumen .
Enaland selbst wäre es . das „ die Eroberungs -
aelüste des deutschen Faschismus " anstachele .
Rußland , Frankreich und die Kleine Entente
wären in aleicher Weise durch die englische Po -
litik betroffen . In Berlin wäre man bei der
Abfassung der Antwort auf die Londoner Bor -
schlüge in Uebereinstimmung mit den engli -
scheu Wünschen vorgegangen nnd hoffe nun ,
baß es Deutschland gemeinsam mit England
aelingen werde . Frankreich aus seiner Po -
sition zu verdrängen und es dadurch zu
schwächen .
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Wille und Geist besiegen die Wüste
Ein letzter Blick auf die verendenden Tiere ,

auf den sterbenden Karawanenführer , ein Ge-
bet zu Gott , ein hartes Umdrehen auf dem
Absatz . — „Hart sein , hart sein , nur so kannst
du den andern vielleicht helfen ." Sven
Hedin schritt weiter , in Nacht und Wüste
hinein .

Ihm folgte nur noch der zähe , treue Kafim .
Die Karawane war aufgelöst .

Durstend , ausgedörrt , schleppten die beiden
sich weiter . Immer weiter nach Osten . Bis der
erschöpfte, ausgepumpte , überanstrengte Kör -
per von selbst versagte . Gegen Morgen fielen
sie hin , gruben sich mit Mühe in den kalten
Sand , ruhten nackt darin , schliefen bleiern .
Daß es nicht der Todesschlaf wurde , dafür
sorgte Sven Hedins eiserner Wille . Und wie -
der ging es weiter .

Schrittweise , stolpernd , niederfallend — wie -
der auf — wieder ein paar Schritte voller
Qual jede Bewegung war Last und
Schmerz , aber sie kamen vorwärts — - - bis
das Unglaubliche kam , das beinahe Unfaßbare ,
das ihnen eine Halluzination ihrer überreiz -
ten Nerven schien .

Eine ganz gewöhnliche grüne Tamariske ,
die keck mitten in der Unendlichkeit des Sand -
meeres stand . Den Männern , die aus der
Hülle der Talakamakan kamen , schien sie schö -
ner , duftiger , herrlicher als der reichste Frucht -
und Blumengarten .

Eine Tamariske , ein lebendes , wachsendes
Erzeugnis der Natur . Wo etwas wuchs , mutzte
auch Wasser nicht weit sein , und wenn es das
trübste , schmutzigste , bitterste Grundwasser ge -
wesen wäre , es war Lebensquell , es war die
Rettung .

Weiter ! Noch eine Tamariske — — und
dann die ersten drei wirklichen Bäume . Aber
die Hände waren zu schwach und kraftlos ge-
worden — sie konnten den Spaten nicht mehr
führen , der nach Wasser graben sollte. Aber
ein Signalfeuer , eine kameradschaftliche Chance
für den verlorenen Ismal Bay ?ntzün -
deten sie.

Sengende Sonnenglut vom bleiern , unbarm -
herzigen Himmel kündete einen neuen Tag .
Wieder gruben sich die beiden ein . Ruhten
erschöpft fiebernd .

Am Abend versagte auch Kastm . Er weigerte
sich , weiter mitzukommen — sprich nur noch
mit erlöschender Stimme .

Sven Hedin zog allein hinaus in die Ein -
samkeit der neuen Nacht, hinaus in das Un -
gewisse, das nur ei« Gewisses barg den Tod .

Er wankte dahin , ein einzelner , verlorener
Europäer — einer allein mitten in dieser
asiatischen Wüste — der Führer einer ver -
lorenen Karawane — aber mit unzerstörbarem
Glauben und Mut .

Er rauchte die letzte Zigarette , die er besatz .
Vorwärts , nur vorwärts , bis auch sein eise -

ner Wille brach an der Grenze dessen , was ein
einzelner Mensch vermag , bis er zu schlaflosem
Dahindämmern zusammenbrach .

Der treue Kasim fand ihn . Er hatte sich auf
des Schweden Spur herangeschleppt . Gemein -
sam ging es weiter .

Plötzlich Spuren im Sand . Menschenspuren .
Eine Waldlinie , grün und dünn in der Ferne .

Ein letzter verzweifelter Kampf mit dem ent -
kräfteten Körper . Fast wären sie nach langem
Marsch , nach einem letzten verzweifelten Krie -
chen noch hart am Ufer des Chotan — darja
an Entkräftung gestorben .

Und dann kam das Wasser.
Sie waren gerettet . Sie hatten die Takla -

makan doch besiegt, wenn auch unter schwer -
stem Verlust .

Auch Islam Bay stietz nach abenteuerlicher
Wanderung mit dem letzten Kamel zu ihnen .
Den Hund Iolldasch hatten die Geister der
Taklamakan zurückbehalten .

Der Wille und der Geist eines einzelnen
weihen Mannes , eines Mannes germanischer
Rasse, eines Mannes schlechtweg hatte die
Wüste besiegt.

Sie haben ihn auch später nicht geschreckt , die
Gespenster der Taklamakan , auch nicht die Ge-
fahren der Wüste Gobi oder der Hochebenen
von Tibet , er ist immer wieder dahin zurück-
gekehrt . Mit demselben Glauben an seine Idee ,
mit demselben eisernen Willen und demselben
furchtlosen , aufopfernden Drang nach Wahr -
heit und Gewihheit .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Dr. Bredow bestreitet Anstiftung
illltl / ° ic üblen Machenschaften
91) 111 J^ aneiveriw / de« Rechtsanwalts Sr . zrey

) : ( Berlin , 18. Febr .
Im grohen Rundfunkprozeh wurden am

Montag die Angeklagten zu der Beschuldigung
vernommen , dah sie den geflüchteten Rechts -
anwalt Dr . Frey im Falle Scharnke zum Par -
tciverrat angestiftet hätten . Der Hauptange-
klagte , Dr . Bredow , bestritt jede Schuld . Frey
habe ihm am 14 . März 1982 erklärt , dah er kein
Interesse mehr an der weiteren Vertretung des
Scharnke habe . Am folgenden Tage sei ihm ,
Bredow , von Knöpske mitgeteilt worden , dah
Frey Scharnkes Vertretung niedergelegt u - sich
bereiterklärt habe , gegen ein Honorar von 50M
RM . die Vertretung Gronostays zu überneh -
men . Er selbst habe kein Interesse daran ge-
habt , Dr . Frey aus die Seite des RundsunkS
herüberzuziehen . Klarheit sei in dem Prozeh
Flesch gegen Scharnke nicht geschaffen worden .
Er habe darauf eine weitere amtliche Unter -
suchung der Verhältnisse beim Rundfunk durch
das Reichspostministerium beantragt und er-
reicht. Diese Untersuchung habe mit der Erklä -
rung geendet , dah Verstöhe von dem Umfang
und der Schwere , wie sie nach den öffentlichen
Angriffen bestehen sollten , nicht festgestellt wor -
den seien. Diese Erklärung habe ihn nicht ganz
befriedigt , und er habe darum den Staatssekre -
tär Dr . Sautter vom Reichspostministerium di-
rekt gefragt , ob gegen irgendeine leitende Per -
sönlichkeit des Rundfunks voraegangen werden
müsse . Diese Frage habe Dr . Santter verneint .

Dr . Bredow bestritt , datz er sich schützend vor
Knöpske gestellt habe , als dessen Schmiergeld -
angelegenheit mit der Druckerei Prcuh anS
Licht kam. Knöpske habe bestritten , datz die von
Prentz an ihn gezahlten Beträge Schmiergelder
gewesen seien, aber er habe zugegeben , dah er
diese Beträge nicht versteuert habe . Daraufhin
habe er , Bredow , die sofortige Entlassung
Knöpfkes verfügt .

Als Zeuge wurde bann der Schriftsteller
Reinhold Scharnke vernommen , der den Schlüs -
selroman „Wir schalten um " geschrieben hat -
Scharnke erklärte , als der Roman noch gar
nicht erschienen war , sei schon die Beschlag-
nähme verfügt worden . Dr . Flesch habe schon
vorher ein Exemplar gelesen und sofort Straf -
antrag gestellt. Frey habe am 9. März 1932 die
Vertretung übernommen , aber schon am 19 .
März erklärt , ihm sei die ganze Sache pein -
lich , er würde Scharnkes Mandat gern wie -
der los werden . Er brauche Geld und

die Funkstunde habe ihm für die Vertretung
von Gronostay 8000 RM . geboten . Frey habe
sich erboten , ihm , Scharnke , die Hälfte der 3»»»
RM . z« geben, was er zurückwies. Frey habe
erklärt , es würde auch in Scharnkes Interesse
liegen , wenn er Gronostay vertrete . Er habe
zunächst Dr . Frey nicht aus seinem Mandat
entlassen wollen , aber sich dann gesagt , Frey
würde ihn doch nicht richtig vertreten . Darum
habe er auf die Vertretung von Frey verzich-
tet . — Mittwoch soll die Verhandlung fortgesetzt
werden .

Zepvclin -KavitSn Flemmina -f
Sin oervorraaendcr Pivnier der deutschen Lust «
schissabrt . Luftschisskavitän Hans Kurt ^ lemmina ,
ist im Alter von 48 Iabren an den ^ olaen einer
Overation erleaen . Mit ihm verliert der Luft -
schissbau Zevvelin und die deutsche Luftfahrt einen
ihrer ersahrensten und , uverlässiasten Zevvelin -

Kavitäne .
Auf dem Friedhof in Friedrichshofen wurde

am Montag Kurt Flemming beigesetzt. Am
Grabe wurden unter Niederlegung von Krün -
zen tief empfundene Nachrufe gehalten , an
erster Stelle von Dr . Eckener, der den Ver -
storbenen als einen der besten und belieb -
testen Mitarbeiter kennzeichnete. Das Reichs -
luftfahrtministerium hat ebenfalls einen
Kranz niederlegen lassen.

Gasungliick in Stuttgart
Drei Personen durch eindringendes Gas

getötet
) : ( Stuttgart , 18. Febr.

Einem schwere » Gasunglück fielen im Stull »
garter Vorort Ostheim drei Menschenleben
zum Opfer .

Offenbar infolge Bruches eines Gasrohre »
verbreitete sich in der Nacht zum Montag im
Erdgeschctz zweier Häuser in der Klingenstraße
Gas , das erst morgens bemerkt wurde . Als di «
Polizei eindrang , fand man von einer Famili «
den Vater und de» 12-jährigen Sohn tot auf .
Die Mutter und der zehnjährige Sohn waren
bewußtlos . In der Erdgeschohwohnnng des
Nebenhauses wurde die Wohnungsinhab ., ein «
Witwe , ebenfalls tot aufgefunden . Der Unter -
mieter war bewuhtlos . Vcn dem Unglück wur -
den im ganzen fünf Familien betroffen . Die
drei bewuhtlos aufgefundenen Personen wur -
den ins Krankenhaus gebracht , während zehn
weitere Gasvergiftete in ihren Wohnungen be *
lassen werden konnten .

Neue Lawinenstürze in Osttirol
Todesopfer und Sachschäden

( ! ) Innsbruck . 18 . Febr.
Infolge des Tauwetters werden neue Lawii

nennufälle in den Bergen Tirols gemeldet. Aus
Kals wird berichtet , dah die Lucknerhütte am
Grohglockner dnrch eine Lawine zerstört wor -
den ist . In Virgental in Osttirol wurde der
Aufsichtsjäger Johann Unterwurzacher von
einer Lawine getötet . Im Gnrgl im Oetztal
wurden das Hotel „Gnrgl " und eine Pension
durch eine Lawine beschädigt. Personen kamen
nicht zu Schaden . Auf der Brennerstrecke blieb
der D -Zug , der München am Scnntag um
8,36 Uhr verlieh , infolge des Schneesturmes
stecken. Erst nach 1K Stunden konnte er seine
Fahrt fortsetzen.

Zwei Skifahrer verschüttet
) : l Oberstdorf. 18. Febr . '

Trotz Warnungen unternahmen am SamS -
tagnachmittag zwei Skiläufer eine Abfahrt vom
Nebelhorn . Beim Kaltenbrunnen wurden sie
von einer Lawine verschüttet . Ein dritter Ski -
sahrer , der den Vorfall beobachtete, rief sofort
eine Rettungsmannschaft herbei , die einen der
Verschütteten , unverletzt bergen kennten . Sein
Begleiter war bis zum Montag noch nicht aus
den Schneemassen befreit , so daß mit seinem
sicheren Tode zu rechnen ist .

Eine vom Reichsbund deutscher Seegeltung
veranstaltete Ausstellung „Deutsche Seefahrt
vom 3. Jahrhundert bis zum Dritten Reich"
wurde Sonntag mittag in Berlin eröffnet .
Die Schau zeigt 75 Oelbilder des Marine -
malers Prof . Kircher . Eine grohe Anzahl
von Schiffsmodellen zeigt die Entwicklung der
deutschen Schiffsbautechnik .

In Newyork traten am Montag 200 000
Fahrstuhlführer und Hausmeister öffentlicher
Gebäude in den Streik , um ihre Forderung
nach höheren Löhnen durchzusetzen.

OPEL - Skg « der Otutfdilonö - fahrt t

OPEL gewinnt den Doutfrhlanö-pokal 1
°

Ein prefleurtcil : „Die Deutfchland -fahrt 1935 - die anstren¬
gendste sportliche Prüfung der letzten lakre — eine ganz tolle
fahrt .

"

vor überragende O ? Ll »- krfolg :
Sieger der veutschland-sahrt und Gewinner des Deutschland -

pokols . des Ehrenpreises des Präsidenten des DDflC und dos
Ehrenpreises der° Stadt lleustadt Pol. fjptrn . lUeffert mit Dogt
auf Opel 6 Zylinder 2 Liter.
I . Preis Carl o . öuilleaume mit frau auf Opel 6 Zglinder 2 Ltr.

4 . preis LOiüy und Arthur tngesser auf Opel 6 Zglinder 2 Liter.
Knerkennungspreis des Sportpräsidenten des DDflC Pol.-
major Guthnecht auf Opel 6 Zglinder 2 Liter,
fluch in der vorausgegangenen

krastfakrzeug -Minterprüfung kottaek -kgern 1935
mar Opel mit weitem öorfprung Sieger als Köster der 2 Liter-
Klasse. 0er bekannte Opel-f ahrer Carl o . Guilleaume mit seinem
Bruder Paul als Beifahrer errang auf Opel 2 Liter die höchste
Punktzahl seiner Klasse.

OPE L der Zuverlässige



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblaii Venskag , ^en 13. Februar 1335

dfttftttt » UNd GthvifttUM
Der Irrtum ist niemals nützlicher als
die Wahrheit ? aber die Unwissenheit
ist es oft . Kant .

Norddeutsche Ortsnamen
Wie sind unsere deutschen Ortsnamen ent -

standen ? Es ist ähnlich wie mit den Familien -
namen , von denen auch die Träger meist gar
nicht wissen, wie gerade sie dazu kommen , so
und nicht anders zu heißen . Auch bei den
meisten Städtenamen ist man durchaus auf
Vermutung angewiesen . Wie steht es z . B . mit
Berlin ? Man hat an den Bären gedacht, der
auch im Berliner Wappen einherschreitet , an
Beerlein , aber ohne tieferen Grund . Wahr -
scheinlich kommt der Name von dem alten kel -
tischen Worte bellin -Furt . Fährten , aus denen
später in dem großen Havelländischen Sumpfe
Dämme werden . Nach den Slavisten aber soll
Berlin bedeuten : Weideland , Waldecke, Wild -
lager , Gänsepfuhl usw. Der Name Kölln bei
Berlin besagt soviel wie Feuerstätte , Siedlung .
Der Name Brandenburg ist deutschen Ur -
fprungs . Er erinnert ebenfalls an den Feuer -
kult der alten Germanen und heißt Brand -
statte . Auch Görlitz hieß vor Einwanderung
der Slaven Brandenburg . Diese übersetzten ein -
fach Brandstätte — gorelici . Kottbus hieß
früher Godebuz , und zwar ist dieses Wort ent -
standen aus Wodan - Godan und büß — Busch.
Hier war also früher ein dem Gott Wodan ge-
weihter Hain . Denselben Namen haben wir
noch in Gabebusch. Die Lenzfeier der Ger -
manen fand meist als großes Versöhnungsfest
in Eichenhainen statt . Nach dem Lenz erhielten
diese Stätten bann ihren Namen , und so ent -
standen : Lietzen, Lützow, Liegnitz, Lützelbnrg
( später Charlottenburg ) , Luckau, Luckenwalde,
Lößnitz, Lyck usw . Stargard bedeutet feste Burg ,
denn stark ist fest, und gard ist Garten , Wall .
Teltow heißt : wäßriger Ort . Auch Treptow
will soviel besagen wie wäßriges Land , Sumpf ,
Moor , während der Name der Spree darauf
hinweist , baß dieser Fluß mit seinen vielen
Äederchen das Land gleichsam verspreut , ge -
spreizt , gespreet hat . Der Havel gaben die
vielen Wiesen oder Heufelder den Namen ,
auch die Weser ist ein Wiesenfluß . Potsdam
heißt Buchenwald, ' ähnlich wie der Name des
sächsischen Ortes Potschappel ans Buchenhain ,
Bucheukapelle entstanden ist . Der Name Britz
soll auf Birken hinweisen , Dahlem ist das -
selbe wie Thalheim . Steglitz ist von Stieglitz
entlehnt . Tegel erinnert an Ziegel . Natürlich
sind alle diese Deutungen nicht unbestritten .
Andere Orte wieder erhielten ihren Namen
nach Flüssen , an denen sie liegen , nach alten
Herrengeschlechtern , nach jagdbaren Tieren ,
nach geographischen Eigentümlichkeiten , der
Eigenart ihrer Bewohner , merkwürdigen
Naturereignissen an diesen Stätten , auffallen -
den Erzeugnissen usw.

Geschichtsschreibung über die Tätigkeit aller
deutsche« Freikorps im Baltikum , Grenz-
schütz Ost , in Posen , Oberschlesien , Mittel -
deutschland , München , an Rhein und Ruhr , in
Kärnten usw . durchzuführen . Die große Auf -
gäbe ist nur mit ausgedehnter Kleinarbeit zu
erfüllen . Die Archive müssen sich bereitwillig
zur Verfügung stellen , ebenso wie die priva -
ten Bibliotheken und Gemeindeämter . Aber

auch teder ehemalige Freikorpskämpfer muß
sich an dieser Sammlung des Materials be-
teiligen . Bisher sind 150 000 Aktenbände über
Freikorpskämpfe sichergestellt, zahllose Tage -
bücher und Taufende von Einzelberichten sind
eingegangen . Die geschichtliche Mission der
deutschen Freikorps soll für alle Zukunft unter
einwandfreien Beweis gestellt werden .

Pilgerfahrt auf den Kaiserberg
Bon Wilhelm Heimer

150000 Aktenbänöe
über Freikorpskämpfe

Der Verein für das Schlageter -Gedächtnis -
mnfeum in Essen hat die Aufgabe erhalten , die
vorbereitenden Arbeiten für eine objektive

Wie der Moslem einmal in seinem Leben
sein religiöses Heiligtum Mekka aufsuchen soll ,
so sollte es für jeden Deutschen ein heißes
Verlangen sein, einmal zu dem Berg zu wall -
fahren , dessen Name einst über Deutschland
und die Welt leuchtete und der heute in seiner
naturhaften Kahlheit und Verlassenheit ein
gewaltiges Monument der Größe und des
Niederganges des mächtigsten deutschen Kaiser -
Hauses darstellt .

Man kann das Wort Hohenstause « nicht aus -
sprechen, ohne die Erinnerung an machtvolle
Geschichte , heldischen Geist, holden Minnesang ,
deutsche Treue und welschen Verrat herauf -
beschwören. — War dieses Geschlecht der klei-
nen schwäbischen Herren von Büren zu rasch
aufgestiegen ? Oder vollendete sich auch hier
die Tragik alles Deutschen ?

Diese Staufen hatten alle Tugenden , die
einen deutschen Ritter auszeichnen . Sie hatten
vor allem die Treue . Als der salische Hein-
rich IV ., von allen verlassen , seinen harten
Gang nach Canossa unternahm , begleitete ihn
nur ei« Deutscher : ein Ritter von Büren , der
nachmalige Friedrich von Staufen - Zum
Zeichen des Dankes für diese Treue gab der
Kaiser dem kleinen schwäbischen Ritter seine
Tochter Agnes zur Gattin . Und das Geschlecht ,
das dieser Ehe entsproß , sollte das römische
Kaisererbe übernehmen und die Herren der
Christenheit stellen.

In der Welt gab es damals nur ein Volk,
das etwas zu sagen hatte , das „deutsche ". Die
Fremden nannten es das „Volk Gottes ", und
das Ziel dieser stolzen geharnischten Kaiser ,
deren Wiege auf dem schwäbischen Berge stand,
war nicht nur ein machtpolitisch weltliches ,
sondern ein von christlichem und römisch-recht¬
lichem Denken erfülltes Reich der Gerechtig -
keit. In überirdischer Verantwortung fühlten
sich diese staufischen Friedriche , Heinriche nnd
Konradiue als Hüter des Weltfriedens .

Durch waldige Schluchten des Schurwaldes
und durch wiesige Täler des Albvorlandes
schaut der kaiserliche Berg in das Rems - und
Filstal zu den Städten Göppingen , Gmünd
nnd Lorch, die ihm einst treu waren , und an
manchen uralten Linden vorbei , die gläubige
Ueberlieserung mit dem Namen Barbarossas
ehrend getauft hat . Ueber trächtige Felder

und durch urwüchsige Wälder wandert der
Blick die Kaiserstraße hin nach der staufischen
Stadt , deren Name ein weltgeschichtlicher Par -
teiname und auch ein fluchwürdiges Symbol
deutscher Zwietracht werden sollte : Waib -
lingen . Einsam ragt der ebelgeformte Berg :
ehrerbietig rücken die Steilwand der schwäbi-
schen Alb und die anderen Erhebungen zurück,
und nur ein mäßig hoher Kamm läuft in schö -
ner Schwingung hinüber zu den Ruinen der
Burg Rechberg . Kahl steht der Berg heute
da, so wie ihn einst der Ahnherr vorfand , als
er von seiner kleinen Burg bei Wäschenbeuren
hinaufstieg , um dort eine Burg zu bauen .

Die ganze Schönheit des schwäbischen Lan -
des ist zu den Füßen dieses Heiligtums aus -
gebreitet .

'
„Wer auf der Höhe des Staufens

steht, überschaut nach allen Seiten weithin das
reiche Schwabenland . Das Auge kann die
Fülle der Eindrücke schwer erfassen, und die
Gedanken schweifen in das Gebiet des Uner -
metzlichen, Grenzenlosen hinüber . Man be -
greift , wie hier ein Geschlecht erwuchs , welches
unablässig in die Weite strebte , keine Schranke
seinen Entwürfen und Unternehmungen setzte.
Ein ««widerstehlicher Zug in die Ferne , der
Abenteuerlust der französischen Ritter ver-
wandt, ist i« der Tat dem ganzen Geschlechte
der Stanfer eigen ." In diese Worte satzt der
Hohenstausengeschichtsschreiber Giesebrecht die
Majestät des Kaiserberges und den Glanz die-
ses tragischen schwäbischen Kaisergeschlechtes.

Die Phantasie mag auf diesem Gipfel eine
Burg mit schimmernden Zinnen und Türmen
und in den Sälen kaiserliche Pracht erstehen
lassen. Die Wirklichkeit war nüchterner . Die
Burg unterschied sich kaum von den vielen
andern im Lande , und die Kaiser , viel unter -
wegs aus RöMerzügen und von ihren welt -
politischen Plänen in Anspruch genommen ,
konnten sich nicht um dieses Gemäuer bekum-
mern , von dem aus ihr Name in die Welt
strahlte . Einige Kaiser betraten die Burg ihrer
Väter überhaupt nicht, und nur Dienstmannen
residierten als Verwalter auf dem Staufen .
Bon Friedrich Barbarossa kennen wir eine
einzige Urkunde über einen Aufenthalt auf
dem staufischen Stammsitz . Sie ist vom 25. Mut
1181 datiert und enthält eine Verordnung , nach
der jeweils nur ein Herr von Staufen Vogt

Aeue Erfindungennnd Entdeckungen
Furniere ans deutsche« Hölzer « . Die
seit mehreren Jahren durchgeführten
Versuche des Forschungsinstituts für
Sperrholz haben zwei sehr wichtige Er -
gebnisse gezeitigt : Erstens , daß man in
der sog . Kanadischen Pappel , die vielfach
im Westen Deutschlands wächst , eine
Holzart besitzt , die das bisher vor allem
aus Afrika bezogene Gabunholz für
Schälzwecke in jeder Beziehung ersetzen
kann ? zweitens , daß die Annahme irrig
ist, nur die ostpreußische Birke eigne sich
für Schälzwecke, man kann vielmehr
ebenso gut Birkenholz aus anderen Ge-
bieten Deutschlands verarbeiten .

des benachbarten Klosters Zldelberg sein soll .
Friedrich l . mag ab und zu gelegentlich der
Aufenthalte in Ulm , Eßlingen und Donau -
wörth auf die Burg gekommen sein , und auf
diese Besuche wird sich die einstige Inschrift
über der dem Berge zugekehrten Türe des
Kirchleins im Dorf Hohenstaufen beziehen :
„Hie transibat Caesar "

. (Hierdurch ging der
Kaiser .) Diese kleine Türe wurde später zu-
gemauert ldann wieder aufgebrochen ) und auf
die Waudfläche ein Bild Barbarossas gemalt ,
über dem ein paar schlichte Verse standen :

„Der großmächtigst Kaiser , wohlbekannt ,
Fridericus Barbarossa genannt . . .
. . . Zu Fuß in diese Kirch ist gangen
Ohn allen Pracht , ohn Stolz und Prangen

Kaiser Rotbart wirb nicht oft auf seine
Stammburg im Schwabenlande gekommen
sein. Während Friedrich II ., der nur zweimal
Deutschland besuchte und auf den sich eigent -
lich die Kysshäusersage bezieht , von Palermo
aus die Welt mit dem Glanz seiner Macht und
seines Reichtums blendete , zogen sich bereits
über Deutschland Gewitter zusammen . Seine
Söhne mutzten , um zu Geld für ihre Kriege
zu kommen , den staufische« Hansbesitz a« de«
Grafen vo« Württemberg und den Scheuken
von Limpurg verpfände « ? und als der Helden -
knabe Konradin seinen Todeszug nach Italien
antrat , war die Burg überhaupt nicht mehr im
Besitz seines Geschlechtes. Im Jahre 1319 kam
sie ganz an Württemberg , und im Bauernkrieg
vollendete sich rasch ihr Schicksal. Der helle
Haufen der Bauern legte auch die Burg auf
dem Hohenstaufen in Asche. WaS an klagen -
den Resten übrig blieb , wurde im 16. Jahr »
hundert als Steinbruch für den Schloßbau
des württembergischen Herzogs Christoph in
Göppingen benützt . Das 18. Jahrhundert
fledderte noch auf dem Berg , und ums Jahr
1795 stand dort nichts als ein Mäuerlein .
Heute geht der Wind über das Gras , und nur
eine erzene Tafel mit Bildern und Namen
kündet von dem großen Geschlecht , dessen Wiege
hier stand . . .

Sven Hedins erste Reise
(Zum 70. Geburtstag des Forschers am

19 . Februar 1936.)

Bon Hermann Ulbrich -Hanuibal

An einem Sommertag des Jahres 1885 hatte
Sven Hedin znm ersten Male sei« Heimatland
verlassen und sich in Gesellschaft einer fchwe-
difchen Familie über Finnland und Rußland
nach Balachany bei Baku am Kafpischen Meer
begeben , um dort sieben Monate lang einen
schwedischen Knaben zu unterrichten . Und je
mehr nun diese Zeit zu Ende ging , um so
stärker wurde in ihm der Entschluß , vor der
Rückreise nach Schweden noch seinem Forscher -
drang im Morgenland etwas nachzugehen und
eine abenteuerliche Reise durch Persien zu
unternehmen .

„Du fragst "
, so schrieb er aus Balachany an

seinen Vater in Stockholm , „ob ich die Gesah-
ren und Abenteuer überlegt habe und die
Kosten, die damit verknüpft sind. Es wirb
jetzt auf den Tag ein volles Jahr sein, daß ich
mich auf eine Reise in Persien vorbereitet und
viele Bücher über dieses Land durchgearbeitet
habe . Ferner habe ich ein halbes Jahr Ge-
legenheit gehabt , Perser zu sehen und zu
sprechen? ich habe ein paar Büchsenschüsse weit
von ihrem Land gewohnt und werde mich da-
her einigermaßen akklimatisiert haben . Bor
den Gefahren und Anstrengungen habe ich
nicht die geringste Angst ? im Gegenteil . Eine
solche Furcht ist das Zeichen eines feigen Her -
zens und einer furchtsamen Seele . Sollte ich
gerade jetzt, da ich durch Gottes unerforfch -
liche Fügung Gelegenheit bekommen habe und
im Begriff stehe , den ersten Schritt auf der
Bahn zu tun , die ich mir vor mehreren Iah -
ren erwählt habe : die Erforschung unserer
Erde» soll ich jetzt feig das Schlachtfeld räu-
men , das offen vor mir liegt ? soll ich heim-
reisen , um dann der Reue anheimzufallen , die
eine natürliche Folge davon sein würde , daß
ich versagt habe , als es Zeit war zu handeln ?"

Sven Hedin bereitete sich besonders in
sprachlicher Hinsicht fleißig auf feine erste
Reife vor und studierte an manchen Tagen
acht verschiedene Sprachen . „Ich sehne mich
nach dem Tage "

, schrieb er seinem Vater , „an
dem ich den Koran und Tausendnndeine Nacht
in persischer und türkischer Sprache werbe lesen
können ." Als sein Zögling die Prüfung vor
der Kommission bestanden hatte , war Hedins
Aufgabe in Balachany erfüllt . Er telegra -
phierte am 6. April 1886 an seine Eltern :
„Jetzt reise ich nach Persien " nnd schiffte sich
am nächsten Tage auf dem Dampfer „Jmpe -
rator " ein . Die Reiseausrüstung bestand aus
drei Garnituren von Kleidern und Unter -
kleidern , aus mehreren Paar Schuhen , aus
Notizbüchern , Karten und Zeichenheften , aus
der Bibel und einem Revolver , Chinin und
vier Flaschen Punsch , die der schwedische Zahn -
arzt des Schahs in Teheran erhalten sollte.
Die Reisekasse enthielt 360 Rubel — 800 RM .

In der Stadt Enseli betrat Sven Hedin mit
seinem Reisekameraden Bachi Chanow den
persischen Boden , mietete eine Barke und
segelte auf dem Chane Rud in das alte Mär -
chenland hinein . Nach einem anstrengenden ,
gefährlichen Ritt von einer Woche erreichte er
Teheran , wo er seinen Begleiter wegen einer
Krankheit bei seinem Landsmann zurücklassen
mutzte. „Ich bin nun "

, so schrieb er , „während
der langen Fahrt durch die Wüste auf mich
selbst angewiesen . Zum Schutz gegen die
Wärme habe ich einen großen Korkhut , zum
Schutz gegen Krankheit eine kleine Apotheke,
gegen körperliche Feinde einen scharf geladenen
Revolver , gegen geistige — die Bibel . Ich bin
so ruhig , als gelte es eine Reise nach dem
Tiergarten ."

Die Reise führte den jungen Forscher zu-
nächst nach Schiras , der Stadt der Rosen . Hier
gab ihm der Franzose , bei dem er wohnte ,
einen Empfehlungsbrief an den Chef der
persischen Telegraphenverwaltung in Buschehr
mit . In dem Schreiben wurde Sven Hedin
mit folgenden Worten charakterisiert : „Der
Ueberbringer dieses Briefes ist ein junger
schwedischer Reisender , der von Teheran kommt

und nach Bagdad reist . Er ist mit den besten
Empfehlungen ausgestattet , unter andern von
Nordenskiöld . Uebrigens sind sein Alter , sein
Mut und seine Liebenswürdigkeit Grund ge -
nug , daß man sich für ihn interessiert ." Als
Sven Hedin Buschehr am Persischen Meer -
buseu erreichte , hatte er einen Ritt von unge -
fähr 1500 Kilometern durch ganz Persien hin -
ter sich .

In Buschehr mußte er schon feststellen,
daß sein Geld nicht bis zum Ende der Reise
reichen wollte , aber er verlor nicht den Mut .
„Ich habe nicht genügend Geld "

, so schrieb er
an die Eltern , „um bis nach Teheran zu
kommen . Aber das macht nicht viel aus , denn
höchstwahrscheinlich wird man , wie es heitzt,
zwischen Bagdad und Kirmanschah von arabi -
schen Räubern geplündert . Ich finde schon
irgenwo Hilfe ." Von Buschehr brachte den
Forscher ein Dampfer nach Basra und von
dort ein kleines Schiff den Tigris hinauf nach
Bagdad . Um mit seinem Gelde hauszuhalten ,
schloß er sich für die Weiterreise nach Kirman -
schah einer Karawane an , da das am billigsten
kam. Die Karawanenfahrt ging wegen der
Hitze während der Nacht vor sich . „Ich ritt oft
voran "

, so erzählt der junge Reisende davon ,
„ indem ich alte Melodien grölte , um den Sand -
mann fernzuhalten ? aber mitunter wiegte mich
der eintönige Klang der Glocken in einen
traumartigen Halbschlummer ein , und oft
wurde ich der Letzte im Zug ." Nach drei Ta -
gen riß ihm wegen des langsamen Vorwärts -
kommens die Geduld . Er mietete sich für sein
letztes Gelb einen Mann , ein Pferd und einen
Esel und legte den Weg nach Kirmanschah , für
den die Karawane noch neun Tage benötigte ,
in vier Tagen zurück. Hier fand er bei dem
reichen Kaufmann Aga Hassan eine fürstliche
Aufnahme und eine gute Ausrüstung für die
Weiterreise , die ihn mit der Post nach Teheran
zurückführte .

Als er in Teheran wieder an die Tür des
schwedischen Zahnarztes klopfte, konnte er
voller Zufriedenheit von seiner Reise sagen :
„Ich habe dreitausend Kilometer zurückgelegt ,
durch Wüsten , über verschneite Berge , Meer

und Flüsse , ganz allein . Ich hatte sechzig
Pferde auf gefährlichen Wegen geritten , oft
im wildesten Galopp , ohne Schaden zu neh-
men , durch Gegenden Nordarabiens , wo räu -
berische Beduinen umherschweifen , durch heiße,
ungesunde , von der Pest heimgesuchte Gegen -
den, ohne krank zu werden , in der heftigsten
Sonnenglut , ohne Sonnenstich zu bekom-
men , in kohlschwarzer Nacht und oft auf
dem Pferderücken eingeschlafen , ohne hinunter -
zufallen , ohne daß daS Pferd den Boden unter
den Füßen verlor , von der Strömung mitge -
rissen wurde und ertrank ? ich war dem Mitz-
geschick entgangen , auch nur ein Pferd zu-
schänden zu reiten und dadurch in Gelbunge -
legenheiten zu kommen , ich habe mich mit
Arabern und türkischen Soldaten geschlagen
und bin mit heiler Haut davon gekommen,
ohne den Revolver ziehen zu müssen."

Sechs anstrengende Tage brachten Sven He-
bin an das Kaspische Meer zurück. In Enselin
nahm ihn wieder der Dampfer „Imperator "

auf und führte ihn am 18 . Juli nach Ba -
lachany zurück. Am 18. September 1886 traf
er in Stockholm ein und ging bald daran , seine
Reiseerinnerungen niederzuschreiben . „Herr
Hedin wird "

, so schlotz Professor BambSry sein
Vorwort für diese Reisebeschreibung , „hoffe
ich , bei diesem ersten , mit einem so glänzenden
Erfolg gekrönten Versuch nicht stehenbleiben ,
sondern eingedenk des Koransprnches „Ziehet
in die Welt hinaus , denn Gottes Welt ist weit
und grotz " künftig auch andere Teile Asiens
besuchen und beschreiben."

Was Professor Bambsry ankündigte , wurde
Wahrheit . Als Sven Hedin in Berlin
studierte , sagte der berühmte deutsche Geograph
Professor Ferdinand Freiherr vo« Richthose»
bei einem Blick auf die Landkarte Asiens zu
ihm : „In den indochinesischen Quellgebieten
ist noch vieles dunkel , da ist ein großer weitzer
Fleck auf der Karte . Diesen leeren Fleck wer -
de« Sie ausfüllen !" In einem fleitzigen, auf¬
opfernden Leben hat Sven Hedin diesen Auf -
trag erfüllt und sich als der große Tibetforscher
in die Reihe der unsterblichen Entdecker ge-
stellt.
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(22 . Fortsetzung )

„Dies Viele wir gepackt halten "
, fuhr Chan

fort . ,^Dan Winterslip ruht aus in stiller
Stunde auf lanai bei friedvoller Lektüre . Diese
Nachricht trifft sein Auge . Er springt auf .
Eilt umher , fliegt zum Hafen , um Brief abzu -
senden mit Ersuchen : bitte Eichenholzkassette
muß begraben werden tief in Pazifik . War -
um ?" Chan suchte in seinen Taschen und zog
ein Blatt Papier heraus , augenscheinlich eine
Aufstellung über Ankunft und Abfahrt der
Dampfer . „Am gerade verflossenen Samstag
läuft die .Sonoma ' in den Hafen . Unter Pas -
sagieren — ja — ja Thomas Macan Brade
und sehr ehrenwerte Gemahlin , Kalkutta . Hier
steht es verzeichnet , daß sie ankommen zum
Aufenthalt , und nicht anwesend find , als So -
noma ' auf Weiterreise besteht . In der Nacht
zum Montag sind Mr . Dan Winterslip heim -
tückisch ermordet ."

„Das heißt , Mr . Brade ist eine wichtige
Persönlichkeit , die man aufspüren muß ", be -
merkte John Quincy .

„Wie sehr wahr . Aber die Eile sind nicht
dringlich . Keine Dampfer fahren jetzt ab . Vor
dem Schlafengehen werde ich Hotels in Ge -
fchäftsviertel nachforschen , Waikiki morgen !
Wo sind Sie . Mr . Brade ? " Chan nahm die
Rechnung . „Nein — demütig Verzeihung bit -
tend — , die Ehre des Bezahlens für dieses
giftig schmeckende Gerränk muß meine sein ."

Draußen auf der Straße deutete er auf eine
sich nähernde Elektrische . „Es trägt Aufschrift
Ihres Bestimmungsorts . Sie werden des
Schlafes bedürfen . Wir treffen uns morgen .
Aufrichtige Glückwünsche für äußerst frucht -
baren Abend ."

Wieder stand John Quincy auf einer Wai -
kiki - Bahn , aber doch erregt zog er seine Pfeife
hervor , füllte sie und steckte sie an . Was für
ein Tag ! Seit er heute früh an Land stieg ,
schien er ein ganzes Leben durchlebt zu haben .
Er bemerkte , daß sein Rauch einer müden ,
kleinen Japanerin an seiner Seite ins Gesicht
getrieben wurde . „Bitte vielmals um Ent -
schuldigung "

, bemerkte er , klopfte die Pfeife
am Geländer aus und steckte sie in die Tasche .
Voll ängstlichen Staunens blickte ihn die Frau
an ? noch nie hatte jemand sie um Verzeihung
gebeten . Auf der Bank hinter John Quincy
klimperten eine Anzahl hawaiischer junger
Leute , mit gelben „leis " um die Nacken ge -
schlungen , auf Stahlgitarren und sangen ein
klagendes Liebeslied . Die Elektrische ratterte
durch die dufterfüllte Nacht : über das Rasseln
der Räder erhob sich mit süßer Eindringlich -
keit die Melodie . John Quincy lehnte sich
zurück und schloß die Augen ..

Eine Uhr schlug Mitternacht . Ein neuer
Tag — Mittwoch . Es schoß ihm durch den
Kopf , daß ja heute seine Firma in Boston
neue Vorzugsaktien ausschreiben würde .
Würde die Ausgabe überzeichnet werben ?
Wie gleichgültig .

Es war hier mitten im Pazifik auf einer
Elektrischen . Hinter ihm sangen braunhäu -
tige Knaben ein uraltes , melancholisches Lie -
beslied , und der Mond schien auf dunkelrote
Cäfalpinien . Und irgendwo auf dieser klei -
nen Insel schlief unter einem Moskitonetz
ein Mann namens Thomas Macan Brade .
Oder lag er wach und gedachte Dan Winter -
slips ?

Dreizehntes Kapitel
Das Gepäck

im Zimmer Nummer « euuzeh «
Mit großer Anstrengung entriß sich John

Quincy am nächsten Morgen dem Schlaf und
zog seine Uhr unter dem Kopfkissen hervor .
Halb neun ! Lieber Himmel , um neun mutzte
er in dem Bureau sein ! Ein eiliges Bad ,
Rasieren , eine kurze Ruhepause am Frühstücks -
tisch , ein hastiger Gang durch den Volksgar -
ten , bann die Schoon Street hinunter . . .

Er richtete sich im Bette hoch. Warum war
er nur unter einem Moskitonetz eingesperrt ?
Was bedeutete die kleine Eidechse , die mützig
drauhen am Vorhang herumkletterte ? Ah ,
richtig — Honolulu . Er war ja in Hawai , und
er würde nie bis neun sein Bureau erreichen .
Fünftausend Meilen trennten ihn von Boston .

Das dumpfe Murmeln der Brandung an
der Küste bestätigte seine Entdeckung , und als
er an das Fenster trat , sah er hinaus in die
Ruhe eines glitzernden Morgens . Ja . er war
in Honolulu , verstrickt in einen geheimnisvol -
len Mord . Ein Gefährte chinesischer Detektive
und von Witwen aus Waikiki , folgte er ver -
wischten Spuren . Der neue Tag versprach in -
teressant zu werden . Er mußte rasch machen ,
um festzustellen , was sich inzwischen ereignet
hatte .

Haku meldete ihm . daß seine Tante und
Barbara bereits gefrühstückt hätten , während
er ihm eine rötlich gefärbte Kantaloup vor -
legte . Eine Papaia , erklärte er auf des jungen
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Mannes Frage . Sobald John Quincy mit
dem Frühstück fertig war , begab er sich auf die
lanai . Dort stand Barbara und starrte auf den
Strand hinaus . Eine neue Barbarei ohne die
frühere Lebhaftigkeit , die alte Lebensfreude ?
ein blasses , junges Ding mit Kummer in den
Augen .

John Quincy schlang den Arm um ihre
Schulter : sie war eine Winterslip , und Familie
war Familie . Wieder kühlte er in seinem
Herzen jenes Zittern der Wut gegen „den oder
die unbekannten Täter "

, die ihr diesen Schmerz
angetan hatten . Der Schuldige mußte büßen
— Egan oder wer sonst , Brade oder Leather -
bee oder das Chormädel . Büßen und teuer
büßen — das war sein fester Entschluß .

„Mein liebes , liebes Mädchen, " begann er .
„was kann ich dir sagen —"

„Du hast bereits alles chne Worte gesagt " ,
gab sie zur Antwort . „Sieh , John Quincy ,
das ist mein Strand . Als ich kaum fünf Jahre
war , schwamm ich bereits allein zu jener ersten
Boje . Er — er war so stolz auf mich ."

„Es ist ein herrliches Fleckchen Erde , Bar -
bara ."

„Ich wußte , daß du so empfinden würdest .
An einem dieser Tage wollen wir zusammen
zu dem Riff hinausschwimmen , und ich will
dir zeigen , wie man auf einem Brandungs -
brett reitet . Ach, ich möchte so gern , daß du
dich hier glücklich fühlst ."

Er schüttelte den Kopf . „Das ist unmöglich ",
sagte er . „Deinetwegen . Aber deinetwegen
bin ich herzlich froh , daß ich herkam .

"

Sie drückte seine Hand . „Ich wcllte gerade
hinuntergehen und mich ans Meer setzen .
Willst du mitkommen ?"

Der Bambusvorhang teilte sich . Miß Mi -
nerva trat zu ihnen . „Hm , John Quincy, "

meinte sie spitz , „das ist eine angemessene
Stunde zum Aufstehen . Wenn du die Absicht
hast , mich aus Lotusland zu erlösen , mußt du
erst selbst immun werden ."

Er lächelte . „Bin gerade dabei , mich zu ak-
klimatisieren . Ich komme in ein paar Minu -
ten nach . Barbara " , fügte er hinzu und öffnete
ihr die Tür .

„Bis halb zwölf habe ich auf dich gewartet " ,
begann Miß Minerva , sobald das Mädchen
fort war . „Aber ich fand in der vorhergehen -
den Nacht nur wenig Schlaf , daher war das
für mich die äußerste Grenze . Ich mache kein
Geheimnis daraus — ich bin sehr neugierig ,
endlich zu erfahren , was sich auf der Polizei
zugetragen hat ."

Er wiederholte ihr die vrn Mrs . Compton
und Leatherbee vorgebrachte Geschichte . „Wäre
ich nur dabei gewesen "

, sagte seine Tante .
„Eine kluge Frau vermag jeden Mann in der
Christenheit zu übertölpeln . Wahrscheinlich
lauter Lügen ."

„Möglich "
, gestand John Quincy . „Aber hör '

weiter . Später verfolgten Chan und ich noch
deine Zeitungsspur . Sie führte uns zu einer
überraschenden Entdeckung ."

„Das habe ich mir doch gedacht ." Sie strahlte .
„Worin bestand sie ? "

„Auf dem Dampfer lernte ich einen Mifsio -
nar kennen ." Und er erzählte ihr von Re -
verend Frank Uptons Bericht über jenen
Morgen auf Apiang und fügte dann hinzu ,
daß sie gegenwärtig ein Mann namens Tho -
mas Macan Brade in Honrlulu aufhalte .

Eine Zeitlang blieb Miß Minerva stumm .
Endlich meinte sie : „So , also Dan war Skla -
venhändler . Wirklich entzückend ! Und dabei
so ein famoser Kerl . Aber ich habe schon früh
im Leben gelernt — je strahlender das Lächeln ,
desto düsterer die Vergangenheit . Das wirb ja
einen prachtvollen Artikel in den Bostcner
Blättern geben , John Quincy ."

„Oh , das sollen sie nie erfahren "
, wider -

sprach ihr Nesse .
„Wenn du dich nur nicht täuschst . Wegen

eines ordentlichen Mordes laufen die Zeitun -
gen bis ans Ende der Welt . Ich schrieb ein -
mal Briefe an sämtliche Herausgeber in Bo -
ston mit der Bitte , nicht mehr Einzelheiten
über Mordtaten zu veröffentlichen . Mein
Schreiben übte nicht die leiseste Wirkung aus
— obwohl ich von dem .Herald ' eine sehr an -
erkennende Antwort erhielt ."

Jrhn Quincy sah auf seine Uhr . „Vielleicht
sollte ich auf die Station gehen . Etwas Neues
in der Morgenausgabe ? "

„Ein ziemlich unbestimmtes Interview mit
Hauptmann Hallet . Die Polizei hätte wichtige
Spuren entdeckt und verspräche baldige Er -
gebuisse . Der alte Unsinn , der stets nach einem
Morde geschrieben wird ."

Der junge Mann sah sie lächelnd an . „Aha ,
du selbst liest also derartige Zeitungsberichte ,
die du zu unterdrücken versuchtest ."

„Natürlich "
, entgegnete seine Tante gereizt .

„Mein Leben bietet wenig genug Aufregung .
Aber ich verzichte gern auf mein Glas Wein ,
da ich das Gefühl hatte , dieses Gift wäre
schlecht für die tiefer stehenden Klassen und —"

Haku unterbrach sie mit der Meldung , daß
John Quincy am Telephon gewünscht würde .
Als der junge Mann auf die lanai zurück¬
kehrte , hatte sein Wesen etwas gleichmäßig
Wichtiges .

„Es war Charlie . Die Tagesarbeit beginnt .
Sie haben Mrs . und Mr . Brade im .Rees -
und - Palm -Hotel ' ausgespürt , und ich soll in
fünfzehn Minuten dort mit Charlie zufam -
mentreffen .

"

„Das .Rees -und - Palm ' ?" wiederholte Mitz
Minerva . „Siehst du , alle Spuren führen
immer wieder zu Egan zurück . Ich möchte
eine Ausgabe von Brcwnings Werken gegen

Die Klassiker / Witte
Klassiker — nicht wahr , das sind hinter Glas

die langen Bücher in väterlichen Bücherschrän -
ken , gleichförmig gebunden : wo ein anderer
Einband beginnt , fängt ein neuer Klassiker an .
Innen steht aus bräuulich - brüchigem Papier ,
das den Druck von der andern Seite durch -
schlägt , etwas von einer „Rosalinde " ober
„Rosaura "

, wobei man an Brontosaurus oder
ähnliches Scheußliche denkt , oder von Leuten
mit griechisch - lateinischen Namen , von denen
man sich erst recht keine Vorstellung machen
kann — und was sie reden , ist „ein langes
End ". Nicht wahr , das sind Klassiker ? Man
kann , während man sie liest , daran denken ,
ob man die Schlittschuhe noch schärfen lassen
soll , ob Hannis Mutter gestern wohl was ge -
merkt hat . als man sie bis vor die Tür
brachte , und ob es nicht doch ratsam ist , die
Vokabeln für morgen wenigstens einmal
überzulesen .

Frühzeitig — sobald der schwarze Mann
nicht mehr zieht — werben die Klassiker denn
auch zur Bändigung der über die Stränge
schlagenden Jungmannschaft herangezogen :
zwanzig Verse auswendig lernen , das zieht
noch immer ! Es ist natürlich nicht anders zu
machen , als baß man sich hinsetzt und die
„Verse " so lange laut vor sich hinochst , bis sich
der Silbenfall im Ohr festgesetzt hat und einen
auch noch in den Schlaf verfolgt . Am Morgen
ist die Walze abgelaufen , und man weiß dann
überhaupt nichts mehr — es setzt eine Stunde
Nachsitzen , „Einschreiben " ins Klassenbuch we -
gen Trägheit und die Folgen zu Ostern . Sehen~ ie , das sind die Klassiker .

Unvergleichlich — sie sind ja berühmt dafür
— sind sie auch als Aufsatzthema : „Warum hat
Schiller ?" oder „Inwiefern ist Schiller ? " —
non fcholae , sed vitae ! Wochenlang läßt sich
eine ganze Klasse mit einem solchen Thema
bedrücken , ausgenommen diejenigen — von
denen es ja zu allen Zeiten gegeben hat — die
erst am Abend vor der Ablieferung aus zehn
verschiedenen Heften zehn verschiedene SäNe
abschreiben , wodurch das Ganze auch nicht viel
verliert .

Freilich hat es auch immer welche gegeben ,
die aus freien Stücken und während der an -
erkannten Freizeit Klassiker lasen , wir hatten
so einen in der Klasse , aber sein Ansehen ver -
dankte er mehr dem Umstand , daß er immer
Zigaretten zu Hause stehen hatte und im Eifer
des Gefechts nicht achtgab , wieviel man davon
wegrauchte . Denn er begnügte sich nicht damit ,
die Klassiker für sich zu lesen , sondern las ,
nein , spielte sie auch anderen vor — das Buch
in gekrallter Hand von sich haltend , mit der
andern gewaltig in die Haare greifend . Wohl
einem solchen , wenn er nebenher noch andere
Vorzüge aufzuweisen hat , etwa eine gute
Armwelle , er fällt sonst leicht auf und dem
allaemeinen Ges " ött anheim .

Wäre noch jener berühmten Nachmittags -
Klassiker --Vorstellungeu im Stadttheater zu
gedenken — aber ob der Blick , den die von der
ganzen Klasse Verehrte als Maria Stuart
über die Rampe hinweggleiten ließ , einem
nun selbst galt , ist doch sehr zweifelhaft . Solche
Blicke werfen Schauspielerinnen — ich wußte
es von meinem Onkel , der ein Theaterhabi -
tu6 war — überhaupt nur abends ins Parkett .

Und natürlich auch Tante Tilde muß er -
wähnt werden . Tante Tilde , die immer und
bei allen Gelegenheiten „Klassiker " schenkte ,
niemals was Vernünftiges , ein feststehendes
Messer oder sonst was Pfundiges — immer
nur Klassiker (und Gott weiß , was sie alles
dazu zählt !, obwohl sie genau um die zwie -
spältigen Gefühle wußte , die sie mit ihren
Geschenken hervorrief , und nachher entrüstet
auf dem Sofa saß . weil ihre Gabe unver -
hohlener Geringschätzung begegnete . Tante
Tilde — und sie steht damit für eine ganze
Generation — glaubte nämlich , baß allein der
Weg über die Bildung zum Verständnis der
Dinge führe , dieser geebnete Weg , auf dem
alles schon fortgeräumt ist , was doch das Leben
immer von neuem jedem wieder vor die Füße
wirft . . . .

Sehen Sie , das ist es , was mit fünfzehn
Jahren die Klassiker für mich waren . Finger
hoch, bei wem es anders war !

einen modernen Roman verwetten , daß er der
Täter war ."

„Du würdest deinen Browning verlieren ,
und was wolltest du dann wohl ansangen ,
wenn die Lesezeit beginnt ?" lachte John
Quincy . „Ich habe dich bisher nie für so
dnmm gehalten ." Sein Gesicht wurde ernst .
„Bitte , sage doch Barbara , daß ich leider nicht
zu ihr kommen kann ."

Miß Minerva nickte . . Mach dich nur auf de»
Weg , ich beneide dich darum . Zum erstenmal
in meinem Leben wünschte ich , ein Mann zu
fein ."

John Quincy näherte sich dem „Reef -und -
Palm - Hotel " längs des Strandweges . Die Sze -
nerie war von strahlender Ruhe . Ein paar
ermattete Tcuristen rekelten sich auf dem
Sande : andere , ehrgeizigere posierten drau -
tzeu , wo die Brandung beginnt , als Ansichts -
postkartenbilder . Ein qrotzer Dampfer schnaufte ,
schivarzen Rauch ausstotzend , in den Hafen .
Eine Schar hawaiischer Weiber , bis zum Halse
im Wasser stehend , unterbrachen ihre Suche
nach Frühstücksdelikatessen zu einem fröhlichen
kleinen Schwatz .

John Quincy kam an Arlene Comptons
Häuschen vorüber und betrat die Anlagen des
„Reef - uud - Palm - Hotels " . Unfern des HaufeS
faß eine ältliche Engländerin am Strande auf
einem Feldstuhl , vor sich eine Staffelei und
Leinwand . Sie versuchte einen Teil dieser
exotischen Landschaft festzuhalten — versuchte
es vergeblich , denn John Qnincy . der heimlich
über ihre Schulter blickte , stellte fest , daß ihr
Werk schauderhaft war . Sie drehte sich um
und blickte zu ihm mit einem müden Ausdruck
des Pretestes auf , und er fürchtete , sie hätte
sein Lächeln über ihre beschmierte Leinwand
bemerkt .

Chan war noch nicht in dem Hotel , und der
Portier verständigte John Quincy , daß Mitz
Carlota in die Stadt gegangen sei . Sicherlich
zu der Besprechung mit ihrem Vater . Er
hoffte , daß die Tatsache des Schecks Egan seine
Freiheit wiedergeben würde . Nach seiner
Ueberzeuguug hielt man den Mann unter
einem recht fadenscheinigen Vorwand in Haft .

Er setzte sich auf jene Seite der lanai , von
der man sowohl den von der Strahe zum
Hotel führenden Weg , wie die rastlosen Was -
ser des Pazifik überblicken konnte . Nicht weit
von seinem Platz hockte unten am Strande ein
Mann in einem dunkelroten Badeanzug . John
Quincy mußte bei der Erinnerung lachen . Es
war Mr . Saladine , allein mit seiner Tragödie .
Eifrig spähte das kleine Männchen in die Wel -
len , die ihn beraubt hatten — sicherlich in der
Erwartung , daß ihm die Ebbe vielleicht doch
ihre Beute herausgeben werde .

Etwa fünfzehn oder zwanzig Minuten ver -
strichen , endlich hörte John Quincy Stimmen
in dem Garten . Er sah Hallet und Chan den
Weg heraufkommen und erhob sich , um sie an
der Vordertür zu begrüßen .

„Herrlicher Morgen "
, sagte Chan . „Angeneh -

mer Tag , um sich auf neuen Pfad zu begeben ,
der unvermeiblich zu wichtiger Entdeckung lei -
tet ."

John Quincy begleitete die Herren zu dem
Empfangspult . Der japanische Portier mu -
sterte sie mit mürrischer Unfreundlichkeit : er
hatte die Ereignisse des vorigen Tages nicht
vergessen . Stück für Stück mußten ihm seine
Aussagen herausgelockt werden . Ja , ein Mr .
und eine Mrs . Brade seien hier abgestiegen .
Sie seien vergangenen Sonnabend mit dem
Dampfer „Sonoma " eingetroffen . Mr . Brade
sei im Augenblick nicht zu Hause . Mrs . Brade
befinde sich am Strande und male hübsche Ge -
mälde .

(Fortsetzung folgt )

Foder

Enalischer Herzoassobn aelit in die ftrentdcjtlcato «
Der ÜßfäBme Sobn des Herzoas von Manchester .
Lord Edward Montaim . dessen Skandalaeschichte »
häufia die Svaltcn ' der Londoner Zeitunaen füll »
ten . hat sich kür die französische >5rcmdenleaion an -
werben lassen . Er befindet sich bereits in Marseille
und wartet Bier auf seinen Abtransvort nach
Französisch -Afrika . Welche Beweaaründe ibn
seinem Schritt veranlaßt haben , ist vorläufia un »

bekannt
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Ungeheuere Sturmschäden in Holland
Viele Todesopfer / Kraftwagen in die Baas geschleudert / Eingestürzte Kirchtürme

X Amsterdam , 18. Febr .
Der außerordentlich schwere Sturm am

Sonntag hat im ganzen Lande großen Schaden
angerichtet und auch Menschenleben gefordert .
In Amuiden wurden zwei junge Leute von der
Hafenmole ins Meer geschlendert nnd ertran -
ken.

In Amsterdam kenterten auf einem See zwei
Ruderboote mit 10 jungen Leuten , von denen
einer ertrank . Im Amsterdamer Hafen stürzte
ein mehrere Tonnen schwerer Kran auf zwei
Schleppschiffe . Beide Schiffe wurden schwer be-
schädigt ? eines von ihnen sank kurze Zeit dar -
auf . Bon der Besatzung wurde ein junger
Mann getötet , während eine Frau schwer ver -
letzt wurde . Auf dem Waal kenterte durch den
Sturm das mit Kohlen beladene Schleppschiff
„Hermann ". Die Besatzung konnte sich in Si -
cherheit bringen . In den Straßen Rotterdams
wurden mehrere Personen vom Sturm zu Bo -
den geworfen . Ein 18jähriges Mädchen erlitt
einen Schädelbruch .

I » Blissiugen wurde ei » junges Mädchen
vom Sturm

vor die Räder einer Straßenbahn geschlen -
dert und getötet .

Bei Herzoaenbusch wurde der Direktor des St .-
Elisabeth -Krankenhanses in Amerssoort , Dr .
Aerbeck,

mit seinem Kraftwagen vom Sturm von
einem hohe « Deich in die Maas geschlendert

, und ertrank .
I « der in der Nähe der deutschen Grenze gele -
genen Stadl Venray wnrden zwei Kirchtürme
niedergerissen . Sie stürzten aus die Kirchen -
dächer und richteten dort großen Schaden an .
Auch aus anderen Ortschaften wurden Un -
glücksfälle gemeldet , bei denen zahlreiche Perso -
neu Verletzungen erlitte « .

Deichbrüche an der Nordseeküste
) : ( Bremerhaven , 18 . Febr .

Der orkanartige Sturm vom Sonntag hat ,
wie sich erst jetzt übersehen läßt , im Unterweser -
gebiet und im Oldeuburger Land schweren
Schaden angerichtet . Die Deiche der Hunte
unterhalb Oldenburgs wurden überflutet . Die
Flut ritz ein etwa 31) Meter breites Loch in den
Deich , so daß sich das Wasser in das weite Nie -
derungsgebiet der linken Seite der Hunte er -
goß . In der Hamburger Marsch , wie auch in
den Bierlanden , wurden die gesamten Außen -
deichländereien infolge des Südweststurmes un = '

ter Wasser gesetzt. In den Gärten ist großer
Schade « angerichtet worden . Aus Rendsburg
wirb berichtet , baß durch das Hochwasser der
Eider die Deiche an mehrere » Stellen gebrochen
sind. Der Ort und die angrenzenden Ländereien
wurden weithin überschwemmt .

Im Kreise Hameln wurden die Lichtleituu -
gen durch umstürzende Bäume weitgehend zer -
stört . In Coppenbrügge wurde ein Güterschup
pen am Bahnhof dem Erdboden völlig gleich
gemacht . Das schwere Dach wurde 20—30 Meter
weit auf den Vorplatz geschleudert . Eine massive
Feldscheune der Domäne in Schäferhof wurde
schwer beschädigt,' die Westwand ist völlig einge -
drückt. Am Hang des Süntel wurden Hunderte
von Tanne » entwurzelt .

Windstärke 12 im Riesengebirge
Der Sturm im Riesengebirge hatte Wind «

stärke 12. Die massiven Kammbaudeu erbebten
in ihren Grundfesten . Schneeschuhläufer , die in
das Tal abfahren wollten , mußten schon nach
kurzer Zeit in die schützende Baud zurückkeh-
reu . Sie haben dabei teilweise unterwegs ihre
Schneeschuhe abgeschnallt und in Stich gelassen ,
nur um ihr Leben zu retten . In den Gebirgs -
dörsern und im Tal haben die Sturmböen gro -
ßen Schaden angerichtet .

Schwere Sturmschäden in Polen
) ! ( Warschau , 18 . Febr .

Auch in dem westlichen und mittleren Teil
Polens wütete am Sonntag ein orkanartiger
Stnrm . In mehreren Städten gab es durch
herabstürzende Dachteile und Schornsteinschä -
den Verwundete und Tote . In den Warschauer
Vorstädten , wurde eine Reihe von Straßen
überschwemmt . In einem Warschauer Kranken -
Haus entstand infolge Nabelbruches Kurzschluß ,
der einen Dachstuhlbrand verursachte . Aus
Samter im Poseuer Gebiet wird der Einsturz
eines Wohnhauses gemeldet . Aus den Trüm -
mern wurden drei Tote und sü» s Verwundete
geborgen .

In Galizien zeigten die Bergflüsse Hochwas -
ser . Infolge von Eisstauungen wurden einige
kleinere Brücken weggerissen , so daß der Ver -
kehr auf vielen Strecken gestört ist. In einer
überschwemmten Lodzer Arbeitervorstadt muß -
ten 300 Personen von Pionieren und Feuer -
wehr aus ihren Häusern gerettet und in Ba -
racken untergebracht werden . Auch in Lodz gab
es durch umgestürzte Ferusprech - und Telegro -
phenstangen eine große Zahl von Verwundeten .

zwJtunberkhte aufäfferWelt̂
Starker Ausländerbesuch auf der

Berliner Automobilausstellung
Die Internationale Automobilausstellung

hat der Reichshauptstadt einen autzerordent -
lich starken Fremdenverkehr aus dem Ausland
gebracht . Ausländische Automobilklubs und
Kraftfahrverbände haben Gesellschaftsreisen
organisiert, ' ein schwedisches Reisebüro brachte
etwa 300 Besucher ans Stockholm , Lund und
Upsala nach Berlin . Wie der Reichsverband
der Automobilindustrie mitteilt , haben sich
auf der Ausstellung rund 400 ausländische
Automobilhändler gemeldet . Auch eine Um -
frage bei den großen Berliner Hotels läßt
die starke Beteiligung des Auslandes erken -
nen . In den großen Hotels sind etwa 25 bis
40 Prozent der Gäste Ausländer . Sogar aus
Indien , dem Iran und Japan sind Ausfiel -
lungsbefucher in Berlin eingetroffen .
Scharfe Schüsse bei einer Vereins -

Theateraufführung
Bei einer Aufführung des Stückes „Andreas

Hrfei " durch den Verein „Jungsteirer " in St .
Mareiu in Steiermark ereignete sich ein eigen -
artiger Unfall . Ein Mitwirkender , der 26jäh -
rige Wagnermeister Josef Zach , übernahm es ,
hinter der Kulisse aus einem Revolver mehrere
im Stück vorgesehene Schüsse abzufeuern . Zach
benutzte scharfe Patronen und als Kugelfang
ein großes Holzstück . Auf das Stichwort krach -
ten hinter der Bühne zwei Schüsse . Gleichzeitig
hörten die Zuhörer einen Aufschrei . Eine der

von Zach abgefeuerten Kugeln traf einen Ast
in dem Holzstück , prallte ab und drang Zach
in die rechte Brustseite . Der unglückliche
Schütze war sofort tot .

Glasperle als Todesursache
Einem tragischen Unfall fiel in dem Drrf

Meißen im Kreise Minden ein acht Monate
altes Kind zum Opfer . Es verschluckte in
einem unbewachten Augenblick ein Glasper -
lenange eines Teddybären , mit dem es gespielt
hatte . Trotz sofortiger Ueberführuug in das
Krankenhaus vermochte ärztliche Kunst das
Kind nicht mehr zu retten . Die durch die Glas -
perle verursachten Verletzungen der inneren
Organe führten den Tod des Kindes herbei .

Seit zwei Monaten tobt im Kartell der
autonomen Bauarbeitergewerkschaften von
Lyon ein Kamps gegen den Vorstand , dem un -
rechtmäßige Verwendung von 800 000 Franken
aus Sozialversicherungsbciträgen vorgewor -
sen wird . Bei der Generalversammlung am
Sonntag kam es zu einer große « Schlägerei ,
in der viele Personen verletzt wurden .

Am Sonntagfrüh wurde in Biala in Polen
ein vierstöckiges Fabrikgebäude durch Groß -
sener vernichtet . Zwei kleine Textilfabriken ,
eine Kartonnagefabrik , eine Schlosserei und
eine Gießerei sind gleichfalls zerstört worden .
Ein Feuerwehrmann wurde durch Herabstür -
zeude Ziegel schwer verletzt .

3 «« einjährlaen Geburtstage der Reichsantobahne «
ist «Ine Postkarte mit einem Schaubild aeschaffen worden , da? das Typische der Ttreckenfübrana einer

Skichsautoiab » in i»br klarer und belehrender Form »um Ausdruck brinat .

OerReichsberufswettkampf
im Rundfunk

Im Zeitfunk des Deutschlandsenders sind in
dieser Woche verschiedene Kurzvorträge aus
Anlaß des Reichsberusswettkampses vorge
sehen . U. a . wird am Dienstag , den IS. Fe¬
bruar , um 22 .20 Uhr , eine Ansprache des Ju
gendwalters der RBG . Papier an Jung -
arbeiter und Lehrlinge in der Papierindustrie
halten . Am Mittwoch , den 20 . Februar , wird
um 22.20 Uhr der Jugendwalter der RBG .
Chemie zu seiner Gefolgschaft sprechen . Am
Freitag , den 22 . Februar , findet eine Unter
Haltung von sechs Lehrlingen im Zeitfunk des
Deutschlandssenders statt , die sich auf dem Bau
abspielt . Die Woche wird im Zeitfunk ge
schlössen am Samstag , den 23. Februar , 22 .2V
Uhr , mit einer Sendung aus der Presse - und
Propagandazentrale des Reichsberusswett
kampses , in der Bannführer Kaufmann Mit
teilungen über die Presse - und Propaganda -
arbeit zum zweiten Reichsberufswettkampf
machen wirb .

Plakat - und Drucksachen -Wettbewerb
zum Reichsberufswettkampf

Zur Erlangung eines künstlerischen Plakats
für den 2. Reichsberufswettkampf der deut -
scheu Jugend , der gemeinsam von der Deut -
scheu Arbeitsfront und der Hitlerjugend Mitte
März durchgeführt wird , war auf Anordnung
des Leiters des Jugendamtes der Deutschen
Arbeitsfront , Gebietsführer Franz Langer ,
und des Sozialen Amtes der Reichsjugeudfüh
ruug ein Wettbewerb der Reichsbetriebs
gemeinschast Druck für die graphische Jugend
ausgeschrieben worden . Bei der Ausschreibung
dieses Wettbewerbes ging man von dem Ge
danken aus , daß die Jugend zur Ausgestal '
tung des Reichsberufswettkampfes selbst die
Propaganda durchführen soll . Mit besonderer
Freude konnte festgestellt werden , daß die
graphische Jugend mit den vielen eingesandten
Plakaten hervorragende Arbeit geleistet hat .
Die Plakate , von denen die 2S besten zu einer
Ausstellung in das Reichsministerium für
Bolksaufkläruug und Propaganda gebracht
wurden , zeugen von dem künstlerischen Schaf -
fenswillen der deutschen Jugend .

Handwerksgeschäste
nur für Handwerker

Die neuen Handwerksgesetze werden jetzt in
der amtlichen Handwerkszeituug einer erläu -
ternden Besprechung unterzogen . Bon beson
derer Bedeutung ist die Feststellung , daß in
Zukunft die Ueberschreibung des Geschäfts
eines Handwerksmeisters auf die Ehefrau
nicht mehr möglich ist , weil diese den Bestim -
mungen des neuen Gesetzes nicht entspricht .
Ebensr kann beim Verkauf eines Betriebes ,
falls dieser weiter bestehen soll , der Rechts -
Nachfolger nur ei » Handwerksmeister sein . Das
Gleiche gilt für Pächter .

Es geht luftig weiter
Der „Karnevals -Werbe -Zinnober "

Wir haben mit Freuden festgestellt , daß die
Karnevalsstimmung immer besser wird , und
daß die „ Faasenacht " in Karlsruhe landauf ,
landab und in der Residenz ganz besonders an
Ansehen gewinnt und berechtigtes Aufsehen er -
regt . Der erste große Wurf der Grokage ist
geglückt . Tie gute Laune muß warm gehalten
werden . Das nächste große Ereignis exgui -
siten Humors „rhein " ster Prägung bildet der
vom Verkehrsverein schon ausposaunte , von
ihm veranstaltete , humoristische Abend sämt
licher Karlsruher Karnevalsgesellschaften . Die

Narrenschiff segelt unter der Parole :
„Karnevals -Werbe -Zmnober " . Der Name
sagt 's schon: es wird Zinnober gerieben nach
allen Regeln der edlen Narrenzunft , daß es
funkt und blitzt . Mit Trommelwirbeln des
Witzes und mit lärmenden Faschingsfanfaren
wird die neue Offensive gegen Griesgram und
Hypochondrie eröffnet . Der Ehrenpräsident
der Grokage , Laderue -Dilzer , ist spiritus
rector . Die Fahrt im Narrenschiff durch den
Sturm der Heiterkeit ins Land des goldenen
Humors beginnt am Mittwoch , dem 27. im
Narrenmond , abends 8.11 Uhr , im Theater
saal des Colosseums .

Beleuchtete Hausnummern
Die gesamte Wirtschaft hat an der stärkeren

Heranziehung der Elektrotechnik das größte
Interesse . Elektrizität verwenden heißt die
Leistungs - und Lebensfähigkeit von Volk und
Wirtschaft steigern . Die Arbeit jedes Volks¬
genossen wird gesteigert durch richtige Heran -
ziehuug elektrischer Arbeitsmittel . Das gesamte
Elektrofach hat sich bekanntlich im vergangenen
Jahr zu einer „Arbeitsgemeinschaft zur För -
derung der Elektrowirtfchaft " zusammenge -
schlössen. Die Elektrosront Berlin ergänzt diese
über das ganze Reich ausgedehnten Bestre -
buugeu der Arbeitsgemeinschaft , indem sie
nunmehr mit der Werbung für Hausnummern -
beleuchtuug hervortritt . Sie befindet sich darin
in Übereinstimmung mit mehreren großen
Städte « des Reiches , die diese Werbung eben -
falls bereits aufgegriffen haben . Weitere groß -
Zügige Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen des
Elektrofaches sind bereits überall im Gange .
Die Elektrizität soll allen Volksgenossen dienst -
bar gemacht werden .

Siedlerselbsthilfe
ist keine Schwarzarbeit

Erwerbslose und auch arbeitende V »,lksge -
nossen , die siedeln wollen , haben selten das
ganze dazu notwendige Kapital . Das Heim -
stättenamt der NSDÄP . gibt deshalb als
Richtlinie für die Finanzierung des künftigen
Eigenheims , daß etwa 20 v . H . der Kosten aus
eigenem Kapital ^Ersparnissen ) gedeckt werden
müssen . 60 v . H . werben als Fremdkapital auf -
gebracht und im Laufe der Jahre abgezahlt .
20 v . H . sollen durch eigene Arbeitsleistung
beim Aufbau der Siedlung getragen werden .
Zu dem Vorwurf , das sei Schwarzarbeit und

dem örtlichen Baugewerbe werde damit Ar »
beit entzogen , wird vom Heimstättenamt er -
klärt , baß dieser Einwand nicht stichhaltig sei.
Ueberlege man sich, wer denn siedle , so müsse
man feststellen , meistens doch Familien , die
wenig Geld haben und denen nicht zugemutet
werden dürfe , daß sie ihr neues Heim von
vornherein nur auf Schulden aufbauen . In
den meisten Fällen würden sie unter solchen
Umständen überhaupt nicht siedeln , also auch
keinen Bauunternehmer beschäftigen . Siedler -
felbsthilfe sei keine Schwarzarbeit .

Kabarett Roland
Man freut sich immer , wenn man gutch

kabarettistische Leistungen zn sehen bekommt ,
uud das ist hier der Fall ! Manja Santis ,
die wir schon im letzten Programm in ihren
rassigen Tänzen bewundern konnten , ist des
großen Erfolges wegen prolongiert worden .
Mit ihr stellt sich würdig in eine Reihe die
reizende Hilla Melani , die ihre Beinchen in
flotten Steps zu gebrauchen versteht und mit
einem jener sentimentalen englischen Songs
einen Wiederholungserfolg erzielt . Einen
ausgezeichneten Elastikakt bringt Martin
Bocian , der ganz unglaubliche Körperverreu -
kuugeu zuwege bringt , mit den Füßen über
den Kops weg ißt und täuschend ähnlich eine
menschliche Spinne markiert . Die zwei Carras
sehen wir in Kunstleistungen an den römischen
Ringen , während Lena und Partner sich in
Parterreakrobatik produzieren . — Die musi -
kalische Leitung liegt nach wie vor in den
Händen der Brüder Sims , die nun schon
einige Monate allabendlich die Herzen des
Publikums erobern . — Die Dekoration der
gemütlichen Räume zeigt einen ausgesprochen
saschingsmäßigen Einschlag , der sich natürlich
auch in der ganzen Stimmung äußert . —ele .

Zugspihflug 4935
Der ursprünglich für Sonntag geplante Zug -

fpitzflug 1935 wurde am Montag bei teilweise
böigem , aber sonnigen Wetter durchgeführt .
Von 67 gemeldeten Teilnehmern aus allen
Gauen des Reiches erfüllten nicht weniger als
88 Bewerber ihre Startvervflichtung .

Der Abflug erfolgte nach Gruppen geordnet .
Als erster startete der Stellvertreter des Füh -
rers , Reichsminister Rudolf Heß , der Sieger
des vorjährigen Zugspitzfluges . Nach knapp
l ^ Stuudeu trafen die ersten Bewerber wie -
der auf Oberwiesenfeld ein . Als Erster
kam Schmitt , Bayreuth an . Gleich darauf zog
Reichsminister Heß die letzte Schleife über
Oberwiefenfeld zur Landung . Mehr oder weni -
ger größer waren die Abstände der weiter
nach München zurückkehrenden Flugzeuge .
Allgemein hörte man , daß das böige Wetter
den Flug erheblich erschwerte , und daß die
Auffindung der Sichtmarken nicht leicht war ,
so daß die Buchung von Gutpunkten zu wüu -
scheu übrig ließ .

Internationales Schachturnier
in Moskau

Ein internationales Schachturnier wurde am
Freitag in Moskau eröffnet . Im ersten Gang
gewannen Romanowski gegen Stahlberg , Lö-
wenfisch gegen Wera Mentschik , Rhumin gegen
Capablanca , Botwinnik gegen Svielmaun ,
Rabinowitsch gegen Alatortsew , Flohr gegen
Goglidse . Lasker gegen Kan . Remis endeten
die Partien Lisitsyn —Lilienthal , Ragosin —
Tschechower , Pirc —Bogatyrtschuk .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Ein am Samstag nördlich von Schottland

gelegenes Tief hat sich über das südliche Skan -
dinavien und die Ostsee hinweg nach Rußland
verlagert . Auch in Süddeutschlaud machte es
sich durch sehr lebhafte Westwinde bemerkbar .
Auf seiner Rückseite ist ein Ausläufer des
Azorenhochs bis nach Mitteleuropa vorge -
stoßen , wodurch eine Beruhigung der Wetter -
läge eingetreten ist. Doch bleibt der Witte -
rungscharakter im großen und ganzen weiter -
hin unbeständig , ba bei Island ein neues kräf-
tiges Tiefdruckgebiet liegt .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,
Bade » und Hohenzollera bis Dienstagabend :
Weiterhin mild , zunächst teilweise heiter , bann
erneute Bewölkungszunahme .

Wetterdienst de? Frankfurter UniverfitittS-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Mittwoch : Fortdauer der ziem ,
lich milden und unbeständigen Witterung mit
einzelnen Niederschlägen .

Rhein -Wasferstände , morgen? K Nhr
Rheinselden . 18. Febr . : 284 cm : 17 . Febr . : 806 cm.
Breisach . 18. Febr . : 336 cm : 17. Febr . : 252 cm .
flcftl . 18 . Febr . : 851 cm : 17. Febr . : 352 cm .
Maxau . 18 . Febr . : 574 cm : 17 . Febr . : 582 cm.

mutans 12 Uhr : 544 cm . abends 6 Uhr : 550 cm .
Mannheim . 18. Febr . : 519 cm : 17 Febr . : 454 cm .
Canb . 18 . Febr . : 870 cm : 17 . Febr . : 269. cm

Giandesbuch -Auszüae
Todesfälle . 15. Febr . : Elisabeth Gilbert . Witwe

von William Gilbert . Major a . D . . 78 Jahre alt .Friedrich Lnaer . Litboaravb . Ehemann . 71 Jahre alt .— 16. Febr . : Adols Greyer . Kaufmann , ledia .84 Jahre alt . Luise Ransenbera . Ehefrau von Ju »
lius Ransenbera . Kaufmann . 35 Jahre alt . Frieda
Altselir . Privatin . ledia . 71 Jahre alt . Luise
Klumvp . Näherin , ledia . 75 Jahre alt . Karl Baust .Disponent . Ehemann . 52 Jahre alt . Luise Kleber .Putzfrau , ledia . 69 Jahre alt . Karl Probst . Knecht,ledia . 65 Jahre alt . Hein , Slow . 3 Monate 28 Taa «
alt . Vater Wilhelm Koov . Glasermeister . Katharina
Dammia . Witwe von Auaust Dämmia , Glaser .88 Jahre alt . Paula Licht. Ehefrau von Geora
Licht, Maurer . 24 Jahre alt . — 17. Febr . : Chri -
stiana Paschel . Ehefrau von Oskar Püfchel , Gas -
auffüller a . D . . 68 Aabre alt . Elisabeth Werner ,Ehesran von Johann Werner . Kaufmann . 60 Jahre
alt . — 18 . Febr . : Maraarete Krockenberaer . Ver -
käuferin . ledia . 33 Aabre alt . Erwin Wilher , Kon-
ditor . Ehemann . 47 Jahre alt . Ferdinand Bnsch .Maler . Ehemann . 67 Jahr « alt . Friedrich Kraeti .
Tapeziermeister . Ehemann . 71 Jahre alt . Elise
Röbler . Witwe von Gustav Rößler . Kaufmann .
70 Jahre alt .
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Aus der Landeshauptstadt
Oer Gonntagsstock

Er paßt so zum Sonntag , zum bürgerlich
freundlichen Lebensrhythmus , wie die feier
lichen Hüte und der schöne Paletot , nämlich der
Sonntags stock ! Der heimliche Betrachter
möchte ihn ebenso wenig missen, wie den sonn
täglichen Spaziergängerstrom , der sich lang
sam, gutgekleidet und mit beharrlichen Reden
gedämpft belebt , getrieben von einer unfehl -
baren , instinktiven Sicherheit südlicher Vogel -
züge etwa , sich durch die fächerförmigen Stra -
ßen zum Schloß oder durch den botanischen
Garten ergießt . . .

Er gehört zu Karlsruhe ganz im besonderen .Der sonntägliche Spazierstock vertritt immer
eine gewisse Würde . Es ist das Szepter , das
Statthalterwahrzeichen des Familienhauptes ,Krummstab lebenstüchtiger Reife , handgreif -
licher Beweis materieller Lebenserfolge , die
sich so um die Mitte 30 einstellen .

Er ist schlechthin die Jnsignie des Sonntags
Seine symptomatische Bedeutung kommt

sehr bald hinter der des Kirchgangs . Und
gleichzeitig etwa mit der des Streuselkuchensund des Bohnenkaffees . (Wegen Spaziergangum drei Uhr eingenommen .)

ck
Wie ist er nun beschaffen , der Würdevolle ,der Stolze , der Kerzengerade ?
Dies richtet sich ganz nach dem Alter öes

Besitzers . Manchmal ist der Stock gelb unö
schlicht. Manchmal ist er gebeizt und ist von
schön unö liebevoll gekräuseltem Schnitzwerk
geadelt . Mitunter auch trägt er metallischen
Beschlag . Finden wir ihn bei jüngeren , gutsituierten Einwohnern , die etwas auf sich gal¬ten, auch im Lebensgenuß auf sich halten , und
in das zinsberechtigte Alter getreten sind —
man sagt hier auch .Mchwitjeeh "

(Prototyp
„Suitier " ) — so ist er modern , das heißt
ziemlich dick unö kurz und interessant , inter -
national patiniert , mit exotischen Maserungenim Holz .

Es gibt auch Lit e r aten stö cke . die amUnterarm baumeln . Aber sie zählen nichthierher , weil sie sonntags gleichsam aus Pro -
testation zuhause gelassen werden . Aber siegehören auch zti diesen kurzen , dicken und
exotisch gemaserten . Dies der Vollständigkeit
halber .

ck
Bei allen Trägern und Besitzern aber dient

er neben dem Zweck der sonntäglichen Reprä -
sentation („Die Leut solle wisse , daß mr was
auf sich halte tut "» dem der nachdrücklichen
Sinndeutung oder als autoritärer Fin -
gerzeig .

Getragen wird er entweder mit der Rechten
(Linken , oder beiden überkreuzt ) auf dem
Rücken. Zeitweise steht er nach unten , zeit -
weise pendelt er seitwärts und wird auch bei
dezentem Marschgepsissel im Takte hin - und
hergeweht .

Getragen wirb er in der Rechten , und bei
jedem Schritt des linken Fußes gemessen aufden Boöen aufgesetzt.

Getragen wird er in der Linken , und dann
aber bei jedem Schritt , sei es nun der Rechteoder Linke, eigenwillig und kurzatmig aufdas Pflaster gestemmt .

ck
Siebt man zwei alte Herren , die sich brau -

ßen im Park irgendwo unterhalten , dann wer -den auch gilbe , glitschrige Blätter gedankenvoll
unterdessen mit ihm ausgespießt , oder planlos -
planvolle Figuren in den Erdboden gezeichnet,während ein versunkenes , glückliches Lächeln
zwischen den alten Herren ist , gewachsen ausder Bundesgenossenschaft der Skepsis des Al¬ters . Unö dann ist es mit den Figuren da
am Erdboden wie eine Verwandtschast — eine
leise, planlos -planvoll verträumte und ver -
sunkene — mit den Lauten alter Baumkronen ,unter denen die Alten leise und sehr versnn -
ken plaudernd sitzen .

Ich glaube fest , daß die klassischen Alten in
Rom ober in Athen auch in ihren Gärten ober
vor der Stadt saßen und mit ihren Stöcken
planlos -planvolle Figuren in den Erdboden
kritzelten , und die Baumkronen nicht um einen
Hauch ihres leisen Blättergeräuschcs fremder
rauschten als unsere Baumkronen hier hin -
term Botanischen oder im Nymphengarten . . .

ck
Ganz im besonderen aber hat der Stock im

besten Mannesalter eine aufklärende
ober dolmetschende Aufgabe . Etwa fol-
gendermaßen :

„Sehn Se , da in dem Haus , an dem Fensch-
ter mit der Zimmerlind , da hat emol im
Emil sei Schweschter gwohnt . . ."

Und öer Stock weist hinauf .
Oder : „Sehn Se ba, die Vögel . . . i glaub

beS sin Spatze . Jaja , früher , da hats als
mehr gewe .^ wisse Se , wege de Pferd ."

Unö der Stock weist nach oben und dann in
die Straßenmitte . Letzteres auch mitunter er -
folggekrönt . Trotz der Autos .

Oder : „Schau , Lorle , da hat jemand sei
Taschentuch verlöre . Hasch deins noch ? " Auch
hier deutet der Stock auf das verlorene Stück
sowie auf die Tasche, die vermutlich das Ta -
schentuch vom Lorle enthält .

Oder : „Wisse Se . wenn Se nach Bade -Bade
komme. ö 'Frieda wohnt in dr Gernsbacher
Straaß , unö da misse Se so ums Eck rnm
gehn , und dann gradans . un dann 's zweit
Törle . Da wohnt d 'Frieda . . ."

Und der Stock malt dann pflichtgetreu und
umständlich den Stadtplan der Oosstadt sowie
den verzwickten Aufmarschplan sehr ausfuhr -
lich in die Luft . . .

ck
Und ist's dann Abend geworben, dann sind

die Gaslaternen mit ihrem wassergrünen
Licht vor den schlichten , grauweißen Häuser-
sassaden der Fächerstadt — genau so , wie vor
langer , langer Zeit , in guter Zeit — ausge¬

gangen . Und ist die Haustür zugeklappt , bann
wird der Sonntaasstock in den Schrank getan ,aber nicht ohne Prüfung , ob nicht doch etwa
ein Krätzerle drangekommen sei , und dann
knackst der Schlüssel , und bann ist auch gewis-
sermaßen mit diesem Sonntagsstock der Sonn -
tag beiseite getan .

Aber nur für sieben Tage , bis dann die
Morgenglocken wieder über die feierlichen
Straßen der feierlichen Fächerstadt aussum -
men . . . — hei . —

Lebensrettung
Frl . Siesel Grässer » Daxlanden , rettete einen

vierjährigen Knaben vom Tode des Ertrin -
kens . Der Junge war an einer tiefen Stelle
der Alb ins Wasser gefallen , geistesgegenwär -
tig sprang die zufällig dazukommende Dame
sofort nach und brachte das bereits bewußt -
lese Kind ans Ufer . Wiederlebungsverfuche
hatten Erfolg .

Karlsruher Veranstaltungen
Kirchenmusik in der (5v. Matthäuskirche

Die 9. musikalische Abendfeier der ev . Mat¬
thäuskirche brachte wieder eine Anzahl Orgel -
werke, deren Interpret der Lehrer für Orgel -
spiel an der Badischen Hochschule für Musik,
Wilhelm Krauß , all ihre Schönheiten durch
farbenreiche Registrierung und technische Mei -
sterschaft entschleierte . Als Krönung beschloß
die Fantasie und Fuge über das Thema
d - s -c- b von Reger die interessanten Darbie -
tungen . Die Altistin Siesel Lenz verlieh der
Bachschen Arie und den „geistlichen Liedern "
von Eourvoisier warme Empfindung und
zeigte gestaltende Bortragskunst . Besonders
ansprechend wirkten die Lieder von Courvoi -
sier, dank ihrer selbständigen Führung des
Begleitparts . Der resonnanzreiche Alt der

Krankenhäuser in Alt - Karlsruhe
Von den Kiudheilstagen unseres Krankenhauses / Von Stiftung und Verwaltung

Die Landeshauptstadt Karlsruhe ist über
ihre Grenzen hinaus dafür bekannt , hervor
ragend ausgestattete und ebenso geleitete Kran -
kenhäuser zu besitzen . So wie im Laufe der
Jahrzehnte die Stadt in der Entwicklung be-
grisfen war , genau so entwickelten sich auch un -
sere Krankenhäuser . Es ist daher interessant ,
einmal in der Vergangenheit ihrer Entwicklung
nachzugehen .

Wir kommen hierbei bis zu den
erste « Jahrzehnten der Stabtgrnndnng

überhaupt . Bis anfangs der 1780er Jahre be-
fand sich das erste Krankenhaus der Stadt vor
dem erste« Mühlbnrger Tor , in der Nähe der
Karlstraße . Es umfaßte eine Kammer mit zwei
Betten für Zivilkranke und drei Kammern mit
insgesamt 11 Betten für Militärkranke . Diese
Zustände wurden für die Residenzstadt bald als
unhaltbar empfunden und man beschäftigte sich
deshalb mit der Frage eines Neubaues

Im Jahre 17kg erließ Markgraf Carl Fried -
rich einen Stiftungsbrief für ein neu zu erbau-
endes Spital , das zur Unterbringung der
Kranken öes Militärs und der Bürger gede.cht
war . Unter den hierauf einfließenden Mitteln
ist besonders die 100 vm Livres betragende Stis -
tung des Kammerrats Lidell , eines reichen
Pforzheimer Holzhändlers , zu erwähnen . (Die
Marmorbüste dieses Mannes ziert heute noch
den Brunnen aus dem nach ihm benannten
Platze im Dreieck Stein - , Markgrasen - und Ad -
lerstraße . ) Dank dieser Stiftungen konnte dann
im Jahre 1781 an die Grundsteinlegung zu
einem neuen Spital herangegangen r ' erben .
Der Bauplatz befand sich dem Lidellplatz gegen-
über , die Bauausführung lag in den Händen
des Bauinspektors Müller . Als Vorbild diente
ihm das Juliusspital zu Warzburg , und im
Jahre 1788 war der Bau vollendet . Zu den
Baukosten gab der Markgraf aus seinen eige-
nen Mitteln einen Betrag von 5000 Gulden ,
während die Gesamtkosten , unter Hinzunahme
der vorhandenen Stiftungsmittel , von der
Staatskasse übernommen wurden.

Dieses Krankenhaus hatte Raum für ISN
Retten , doch wurden hiervon zunächst nur 46
in Anspruch genommen , weil das Militär aus
anderen Gründen leine Kranken vorerst noch
im Gebäude des alten Schulhauses in Klein -
Karlsruhe und von 1791 ab in der ehemaligen
Artilleriekaserne , Ecke der Kreuz - und Mark -
grafenstraße , unterbrachte . Erst im Jahr 1803,
als der nördliche Flügel des Svitals hierfür
freigegeben wurde , legte das Militär seine
Kranken ebenfalls in dieses Gebäude . Im
Jahre 1790 erfuhr das etwas düster wirkende
Gebäude durch' Aussetzen eines kleines Türm -
chens über dem Eingang ein etwas freundliche -
res Gesicht und 1793 brachte man darin eine

Glocke und eine Uhr unter . Als besonders be -
merkenswert mag festgestellt werden , >>aß die-
ses Krankenhaus bereits eine Warmlustheizung
besaß.

Da Karlsruhe sich in der Nähe des Kriegs -
schauplatzes von 1792 befand , machte sich dieser
Umstand auch bei den Krankenhäusern fühlbar ,
indem Kranke und Verwundete der alliierten
Armee jenseits des Rheines auch nach Karls -
ruhe verbracht wurden . So konnten im städti -
schen Hospital 10 bis 20 von diesen Patienten
gegen Entrichtung einer Gebühr von täglich 48
Kreuzern aufgenommen werden , iedoch unter
der Bedingung , „daß sie sich den Hospitalgeset -
zen unterwarfen " .

Die Verwaltung lag zunächst in den Händen
einer Kommission , der als ständige Mitglieder
die Pfarrer der drei christlichen Bekenntnisse
und die im Hospital angestellten Aerzte , sowie
fünf wechselnde Mitglieder ins verschiedenen
Ständen angehörten , öie ihre Tätigkeit ehren -
amtlich ausübten und von denen monatlich
einer das Vorsteheramt übernahm . Diese Orga -
nisation erfuhr jedoch mannigfache Aendernn -
gen , da mit der Zeit allzuviel ? Behörden
lKrankenhauskommission , Ortsgesundheitsrat ,
Armenrat , Stadtrat usw . ) dreinredeten . Eine
besondere Schwierigkeit auf dem Wege zur Ver -
einfachnng war auch darin zu such .m , daß das
Spital zur Hälfte aus Stiftungsmittel « , zur
anderen Hälfte von der Stadt unterhalten
wurde . Gleiches war von den Liegenschaften
zu sagen , was auch veranlaßt ? , das Ganze als
eine Stiftung zu behandeln . Dieie Zustände
führten bann die Verwaltung des Krankenhau -
ses auf eine Basis die auch bei >„iner Reihe
anderer städtischer Werke und Einrichtungen
zu deren Vorteil geschaffen wurde i' nd heute
noch in Wirksamkeit ist .

12« lange Jahre genügte da? alte „Spital "
am Lidellplatz den gestellten Ausgaben , bann
aber ergab sich öie dringende Forderung nach
einem neuen Institut .

Seit 1907 befindet sich nun dieses nene Städti -
sche Krankenhaus draußen im Hardt,»aldstadt-
teil . Bon dem Architekten Strieder erbaut, bil -
det die heute noch allen an sie gestellten Anfor -
derungen gerecht werdende Krankenanstalt mit
einer Unterbringnngsmöglichkcit für 700 Pa -
tienten eine kleine Stadt für sich , die für das
Wirtschaftsleben der Stadt von nicht zu unter -
schätzender Bedeutung ist . Zur Leitung und
Betreuung des städtischen Krankenhauses sind
rund 250 Personen nötig , darunter etwa 25
Aerzte und Apotheker . 18 (1 Pfleger und Pfle¬
gerinnen , 10 Verwaltnngsbeamte nnd 80 Haus -
und Wirtschaftspersonal .

An der Stelle des alten Spitals aber steht
seit 1914 der riesige Neubau der Gewerbeschule .

gö .

Lehrstellen im Metallgewerbe
Der Präsident des ' Landesarbeitsamts

Südwestdentschland teilt mit : Die Arbeits -
ämter machen in diesem Jahre bei der Be -
rnssberatung und Lehrstellenvermittlung
immer wieder die Beobachtung , daß fast alle
männlichen Jugendlichen in Lehrstellen des
Metallgewerbes , insbesondere als Autoschlos -
ser, Mechaniker usw . vermittelt werden wollen .
Trotz der in der letzten Zeit eingetretenen
konjunkturellen Besserung in der Metallindu -
strie ist es angesichts der beschränkten Zahl
der in den genannten Bernsen vorhandenen
Lehrstellen völlig ausgeschlossen, alle diese Be -
rnsswünfche zu befriedigen . Es muß auch ver-
hütet werden , daß aus dem augenblicklichen
Mangel an gelernten Kräften übertriebene
Schlüsse hinsichtlich des Nachwuchsbedarfs im
Metallgewerbe gezogen werden . An alle Be -
teiligten ergeht daher die bringende Bitte ,
auf die Jugendlichen entsprechend einznwir -
ken . Der Erfolg dieser Bemühungen wird
nicht nur zum Vorteil der Jugendlichen sein,
sondern auch zum Nutzen des ganzen beut -
scheu Volkes !
Ab 1 . März wieder Deutsche Reichspost

im Saargebiet
Zur Rückgliederung des Post - und Fern -

meldewesens des Saarlandes in die Deutsche
Reichspost vom 1 . März an hat der Rcichspost -
minister unter dem 16. Februar eine Verord -
nung erlassen . Die jetzt schon bestehende Ober -
postdirektion Saarbrücken wird danach in eine
Reichspostdirektion umgewandelt , die vorhan -

denen Verkehrsanstalten . darunter auch das
Postscheckamt in Saarbrücken , bleiben bestehen.Vom 1 . März a« gelten im Saarland ? die Post-
Wertzeichen und im wesentlichen auch die Ge -
biihrensäfte der Deutschen Reichspost. Der Post-
und Fernmeldebetrieb erleidet keinerlei Unter
brechnng.

Erle »chterter Postverkehr mit dem Saarge -
biet bereits ab 18 . Februar . Inländische Zah-
lnngsmittel dürfen vom 18 . Februar an nach
dem Saarland versandt werben . Postaniveisun -
gen . Postanfträge und Postnachnahmen sind bis
zu den innerdeutschen Höchstbeträgen zugelassenunö in der Reichsmarkwährung auszustellen .
Da die Zollgrenze gegen das Saarland schon
iekt fortfällt , brauchen den Paketen nnd den
bisher zollpflichtigen Briefsendungen die sonst
üblichen Zollpapiere usw . nicht mehr beigefügt
zu werden . Im übrigen (Gebühren , Auslands -
formblätter usw. ) bleiben die bisherigen Vor -
schriften bis zum 28 Februar in Geltung .

Junger Karlsruher Pilot segelt sieben
Stunden im Segelflugzeug

Am Sonntag hat der junge Karlsruher Flug -
lehrer Max Albert , der zum erstenmal auf
dem großen Karlsruher Flugtag im letzten
Herbst fliegerisch aufgetreten ist , eine bedent -
iame Leistung in seinem „Falken " vollbracht .
Er segelte mehr als 7 Stunden auf dem Segel -
fluggelände bei Moosbronn und ist damit ganz
nahe an de« badischen Rekord im Dauerflug
(etwas über 8 Stunden ) herangekommen.

Sängerin hat an Leuchtkraft gewonnen . Lei-
der mußten infolge Erkrankung des Violin -
folisten dessen solistische Gaben ausfallen . E . H.

Aus dem Schwarzwaldverein
Eine Perle unserer süddeutschen Heimat ist

das Frankenland , sowohl in landschaftlicher
wie auch in städtebaulicher Hinsicht. Immer
wieber zieht es die Volksgenossen aller Stände
und Schichten in den warmen Sommer - und
Herbstmonaten hinaus in dieses Gebiet , das
eine wahre Fundgrube ist sür den Wanderer ,
der nicht nur kulinarischen Genüssen , sondern
vor allem geistigen nachgeht.

Ueber eine Frankenlandfahrt hielt am Don -
nerstag , den 14. Februar , Geschäftsführer
Schwemmer vor dem Karlsruher Schwarz-
waldve '. ein einen Lichtbildernrtrag . Als Na¬
tur - und Kunstfreund hat der Redner mit öer
Kamera in der Hand diese Fahrt umernom -
men . Sie nahm ihren Ausgang vom studenten -
romantischen Heidelberg und führte über Nek-
kargemüud , Hirschhorn , Miltenberg , Jasthan -
sen , Bad Mergenheim , Wertheim , Würzburg
nach Rothenburg a . d . T . Wahre Kabinett -
stücke photctechuischer Kunst stellten die Auf-
nahmen Schwemmers aus der alten Residenz -
stadt Würzburg und Rothenburg , dem Märchen
aus Stein , bar . Ob uns der Vortragende Bil -
öer alter Fürsten — rber Ritterherrlichkeit, .
Schlösser und Burgen als Zeugen einer gr », -
ßen Vergangenheit jener Städte zeigte , oder
bürgerliche Wohnhäuser im romantischen
Kleinstadtidyll von Winkeln und Gassen, alte
Fachwerkhäuser u . Brunnenanlagen , Gastwirt -
schastcn und ehrwürdigen Rathäuser , immer
waren Herz und Sinn in gleicher Weise be-
rauscht vom Anblick einer Welt , deren innere
Geschlossenheit und Ruhe in uns Menschen
eines nur zu mechanischen Zeitalters tiefste
Eindrücke hinterließ . In allen ist der Wunsch
wach geworden , das Frankenland selbst ken -
nen zu lernen , und öer Karlsruher Schwarz -
waldverein kommt diesem Wunsche auch nach ,
indem er an Ostern 1935 eine Autobusfern -
fahrt in das schöne Frankenland veranstaltet .

— ko . —

Verein ehem . Vad . Leibgrenadiere
Am Sonntag , den 20. Januar d . I ., hielt

im Vereinsheim „Goldener Adler " seine 42.
ordtl . Generalversammlung ab , die außer -
ordentlich gut besucht war . Dem Führerrat
wurde einstimmig Entlastung erteilt , worauf
der Vereinsführer Hepp seinen Beirat berief .
Mit Ausnahme von 3 Kameraden , die wegen
anderweitiger starker Inanspruchnahme um
ihre Amtsenthebung gebeten haben , wurde der
Führerrat in seiner bisherigen Besetzung wie -
der bestätigt . An Stelle des vom Kassenamt
zurückgetretenen Kam . Borell , dem wegen sei-
ner außerordentlichen Verdienste um die Ver -
einssache besondere Anerkennung gezollt
wurde , ernannte der Vereinssührer den Kam .
Stnbienrat Werckmeister zum Kassenwart . Für
weitere Ersatzwahlen in den Führerrat behielt
sich der Vereinsführer seine Entscheidung vor ,
insbesondere mit Rücksicht auf die inzwischen
erfolgte Verständigung mit dem Hauptans -
fch «K der „Kameradschaft bad . Leibgrenadiere",
aus dem wenigstens 2 Kameraden in den Füh -
rerrat des Vereins berufen werden sollen, so -
bald deren Aufnahme in den Leibgrenadier -
verein formell vollzogen ist . Auch der sehr ver -
diente Schießwart Blank wurde erneut in sei»
nem bisherigen Amt bestätigt .

Der Vereinsführer verlas bann ein Schrei -
ben bes Offiziersvereins bas sich mit dem Zei -
tnngsbericht über die Weihnachtsfeier im
. Kühlen Krug " befaßte , wonach die in jenem
Bericht erwähnten Gegensätze zwischen Käme»
radschaft und Leibgreuadicrverein Karlsruhe
bestanden haben und grundsätzlicher Art waren .
Ihre Ausschaltung sei Dank einer Aenderung
in der Leitung bes Leibgrenadiervereins ge-
lnngen .

Bezüglich Satzungsänderung gab der Ver -
einssührer bekannt daß ans Anordnung deS
Bnndessührers die Mnstersat ;ung bei allen
Vereinen , die dem Kysshäuserbund angehören ,
anstelle der bisherigen Satzung zu treten habe .
Es bestehe daher keine Veranlassung , in eine
Diskussion einzutreten , nmsomehr als der
Führerrat die neuen Satzungen als erschöp -
send für die Belange des Leibgrenadiervereins
anerkannt habe .

An öie Generalversammlung schloß sich ab
17 Uhr , der gemütliche Teil , in dem die Käme-
raden noch manche schöne Stunden verlebten .
Besonders stimmungsvoll gestaltete sich der ge-
mütliche Teil , als die Kameraden des Leib¬
dragonervereins in treuer Kameradschaft die
frohe Stimmung mit dem Leibgrenadierverein
teilten . Alle , die dabei waren , freuen sich auf
ein Wiederfeh 'n bei nächster Gelegenheit .

Hepp .

Kamineinsturz . In der Nacht zum Sonntag
stürzte infolge des starken Sturmes ein Kamin
in der Walbhornstraße ein nnd fiel zum Teil
auf die Straße . Die Feuerwehr beseitigte die
Reste des Kamins auf dem Dach und auf der
Straße . Personen wurden nicht verletzt . Der
Gebäudeschaden beträgt etwa 200 Mark .

Ein Raum d « rch Sturm entwurzelt . Am
Sonntagvormittag wurde in der Moltkestraße
durch den starken Sturm ein Baum entwnr »
zeit und fiel a» er über den Gehweg . Das
Verkehrshindernis wnrde durch die Feuer -
wehr beseitigt.
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Aus Beruf und Familie
Berlagsdirektor Karl Fritz ist vom Präsi -

benten der Reichspressekammer zum Obmann
der Landesgruppe Baden - Pfalz des Reichs -
Verbandes der Deutschen Zeitschriftenverleger
e. V . ernannt worden.

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Sroet Gastspiele Helae Roswaenae

Am heutigen Abend findet das mit größter Span¬
nung erwartete Gastsviel des berühmten Berliner
Tenors Helge Roswaenae als Herzog in Verdis
„Riaoletto " statt . In dieser Ausführung singt Kam --
mersänaer Krit > Harlan erstmalig !>en Riaoletto .
seine Tochter Gilda Kammersängerin Mar « Essels -
«roth . — Das »weite Gastsviel Roswaenaes im
6. Sinsonie -Kon ^ert am 20. Febrnar 1935. 20 Uhr .
unter Klaus Nettstraeters Leitung aibt dem Künst -
lex vortressliche Gelegenheit . als Konzertsänner in
Gesännen von Schubert . Mozart und Weber seine
vollendete Gesanaskunst *u »einen . Das 5 . Sin¬
fonie -Konzert brinat außerdem zwei Sinsonietten
vom ^ reiburaer Komvonisten Julius Weismann
als Erstaufführung unid schließt mit TschaikowskvS
«rober Sinfonie in E - Moll Nr . 6 ov . 04.

Veranstaltungen
Erwin Eckersbera . der Berliner Metfterrezitator .

kommt Donnerstag . den 21 . Februar , nach Karls¬
ruhe und aibt abends 8 Uhr im Eintrachtsaale
« inen seiner köstlichen „Lustigen Abende "

. Wer sich
aesund lachen will , der «ehe am Donnerstaa in die
Eintracht .

Werke siir 2 Klaviere . Am Freitag . 22. Fehruar .
A> Uhr . svielen Maria Landes <München > und Her ^
mann Bischler im Munz -Saal . Waldktrabe <®.
Werke für 2 Klaviere . Das Programm enthält :
D -Dur -Sonate von Mozart . Andante und Varia -
tionen ov . 4S von Schumann . Rondo von Chovin .
Haidn -Bariationen ov . Mb von Brahms . Hermann
Bischler . Lehrer für Klavier - Oberstufe am Münz »
schen Konfervatorium . ist durch seine Konzerte hier
und auswärts bestens bekannt . Maria Landes aus
München , die hier zum ersten Mal « auftritt , geht
« in sehr auter Rus voraus . Vorverkauf in den
hiefiaen Musikalienhandlungen .

Die NS .- Franenschast . Abteilung Volkswirtschaft
>—Hauswirtschgst . hat am Mittwoch , den 20. ?ve5r . ,
im Saale Bismarckstrake 15. im 2. Stock , einen
Lichtbildervortr -"^ über „Altgermanische Bauern -
kultur "

. Der Udervortraa wird die tiefe Ver -
iundenheit de5 tschen Menschen mit Blut und
Loden , seine L . . wurzeluna in dem Bauerntum
jeiner Vorfahren und feiner Gegenwart klar und
»eutlich zeigen .

Der Arbeitsdank . Mitgliedschaft Karlsruhe , ver -
nistaltet am Mittwoch , den 20. d, M . . abends
t Uhr . im Saale des Gasthauses zum Goldenen
Udler . Karl -Friedrich -Straße . einen Vortragsabend
mit dem Thema : „Zweck und Ziel des Arbeits -
dank". Redner des Abends : Unterseldmeister Hctt -
ler . Durlach lGrnvvenobmann des Arbeitsbank ) .
Für ieden ehemaligen Arbeitsmann ist es « ine
Selbstverständlichkeit , diesen Vortrag zu hören und
sich über die Arbeit des Arbeitsdank zu orientieren .

{Rundfunk-Sendefolge
Dienstaa . den 19. Feirua ,

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .00 Bauernfunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Morgeuspruch — 6. 15 Gymnastik I — 6 .80 Zeit¬
angabe . Wetter . Frübmeldunaen ^ 6.40 Gymnastik
II — 7.00 Frühkonzert — 8. 15 Gymnastik für die
Krau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldungen
— 10.00 Nachrichten — 11 .15 Funkwerbnnaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernkunk — 13.00
Zeitangabe . Saardienst — 13 .05 Nachrichten . Wetter
— 20.00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe . Nach-
richten .

Reichssender Stuttgart i
8 .35 Schallvlatteneinlage — 10.15 Englisch für die

Unterstufe — 10.45 Sonate für Violine und Kla -
vier — 12.00 Mittagskonzert : Mufikzug der Bri -
« ade 49 — 13.15 Mittagskonzert — 15 .15 Blumen¬
stunde — 15.45 Tierstunde — 16.00 Nachmittaas -
konzert des Symvbonieorchefters Pforzheim — 18 .00
französischer Svrachnnterricht — 18.15 Kurzgesvräch
— 18 .30 O wüßt ich doch den Weg zurück ! — 19.00
Erzähle . Kamerad ! — 19 .15 Luftige Autofibel —
20.15 Konzert des Rundfunkorchesters — 21. 15 Ra¬
ritätenkabinett — 22.30 Ein Tänzchen . Herr Kavell -
Meister ! — 24.00 Nachtkonzert — 1 .00—2.00 Nacht -
konzert des NS .-Reichs -Symvhonie -Orchesters .

Uluö Utadt undLandi

Deutschlandsender i
12.00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 18.00

Glückwünsche — 13.10 Schallvlatten — 18 .45 Neueste
Nachrichten — 14.00 Allerlei — 14 .55 Programm ,
Wetter . Börse — 15 .15 Was bietet die Auto -Aus¬
stellung für die Krau ? — 15.25 brauen am Werk —
Gesvräch mit einer Berliner Kraftwaaensührerin —
15.40 Hier lügt die Geschichte — 16 .00 Unter »
haltnnas - und Tanzmusik — 17.00 <Panse > Der
Deutschlandsender erinnert — 17.30 Iuaendlvort -
stunde — 17.50 Holländische Gäste musizieren — 18 .20
Zum 70. Geburtstag Sven Hedins — 18 .40 Poli¬
tische Zeitunasschau — 19 .00 Und ietzt ist Feierabend
— 20.00 Kernlvruch . Anschl . : Wetterbericht und
Kurznachrichten — 20.10 Singend « Jugend — 20 .45
„Der Weinbauer " : Volksstück von Houston — 22.00
Nachrichtendienst — 28.00 Wir bitten zum Tanz .

Tagesanzeiger
Dienstag . d«n 19 . Februar 1985

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Rigoletto . Gastsviel
Roswaenae .

Landesgewerbehalle : Ausstellung „Gesundes Volk ".
Bad . Knnstverein : Gedächtnis - Ausstelluna Ernst

Würtenberaer .
Gloria : Die Katz im Sack.
Pali : Herz ist Trumvk .
Resi : Der Herr ohne Wohnuna .
Kabarett Roland : Neues Programm .
Kasse « Ödeon : Musikalischer Elown Bolli .
Kassee Roederer : Die Wunschkavelle .
Löivenrachen -Grohgaststätte : Kavelle Arndt .

Feuerwehrjubiläum in Teutfchneureut
a . Am IS. Februar konnte die Freiwillige

Feuerwehr in Teutschnenrent auf ihr vierzig -
jähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem
Anlaß wurde ein „Kameradschaftsabend " ver -
anstaltet . Die Feier wurde durch die Kapelle
des Musikvereins „Harmonie " eingeleitet .
Nach herzlichen Begrüßungsworten gab der
Wehrführer , Sparkassenrechner Raub , einen
Rückblick über die verflossenen 40 Jahre . Bon
den 48 Gründern sind noch 15 am Leben . Der
Kommandant richtete herzliche Worte an die
Jubilare , besonders an Kassier Gustav Bau -
mann , der sein Amt seit Bestehen der Wehr
inne hat . Im Anschluß fand die Ehrung der
Jubilare statt . Außerdem erhielt jeder ein
ansehnliches Geldgeschenk . Der 2. Kreisführer
Kampman » ( Friedlichst ) überbrachte die
Grüße und Glückwünsche des Kreises . Im
Auftrag der Gemeinde sprach Ortsgruppen -
leiter Bürgermeister Hospelt ehrende Worte .
Nachdem noch Wehrmann Jakob Ehrmann die
Geschichte der Feuerwehr in poetischer Form
vorgetragen hatte , sprach im Namen der In -
bilare Wehrmann Friedrich Wilhelm Meinzer

in bewegten Worten den Dank für die Ehrung
aus .

Damit war der erste Teil des Abends been -
det . Der zweite Teil galt der Geselligkeit .
Hierzu trugen zum guten Gelingen der Ge -
sangverein „Edelweiß " , die Kapelle des Musik -
Vereins „Harmonie " und einige Kameraden
durch Aufführung eines Lustspiels bei .

Turnerbund Baden -Baden
H . Unter dem Borsitz seines Vereinsführers ,

Stadtkassendirektor Maugei , hielt der Turner -
bund Baden -Baden Samstag abend in der
Brauerei Bletzer seine Generalversammlung
unter zahlreicher Beteiligung ab . Herr Man -
gei gab den Bericht über die Gesamttätigkeit
und widmete den Verstorbenen des letzten
Vereinsjahres , darunter auch Oberbürger -
meister Elsner , Worte ehrenden Gedenkens .
Schriftführer Baumann erstattete sodann den
Jahresbericht über das Turnwesen , Oberturn -
wart Layer über die turnerische Tätigkeit der
einzelnen Abteilungen . Die Kasse wurde ge-
prüft und dem Kassier Entlastung erteilt . Die
Einheitssatzungen des Reichsbundes für Lei -
besübungen wurden verlesen und einstimmig

ZasMolunoswcrkd« Deutschen Volkes

foraM4- Hamiden -freistellen
"
Meldungen uk die nächste Ortsgruppe der N. S. Volksw Ohlfahrt <3>

Hauptamtsleiter des Hauptamts für Volks -
Wohlfahrt , Hilgenfeldt , erläßt einen Aufruf
zur Mitarbeit am große « Erholungswerk des
deutschen Volkes .

Es wird darauf hingewiesen , daß durch
„Mutter und Kind " bereits etwa 200 000 Kin¬
der und 40 000 Mütter in Erholungsheime und
beinahe 400 000 deutsche Ferien -Kinder aufs
Land kommen konnten .

Dies Kennenlernen überbrücke die Gegen -
sätze , schaffe Verständnis zwischen Stadt und
Land und Nord und Süd . Der Aufruf schließt
mit der Bitte aus dem Land oder in Klein -
städten

Ferienplätze für ein deutsches Kind oder
Hilfsbedürftige

zur Verfügung zu stellen und so das Werk
zum überragenden Erfolg geführt werde .

Badens Schafzucht im Auftrieb
Tagung der badifchen Schafzüchter

wenn Sie das Karlsruher Tagblatt durch die
Post beziehen , in diesen Tagen der Postbote zu
Ihnen kommt , um das Bezugsgeld für den
kommenden Monat zu erheben . Durch die Post
bezogen beträgt der Bezugspreis für das
Karlsruher Tagblatt RM . 2.—, zuzüglich
42 Rpf . Bestellgeld . Bitte , vergessen Sie "
Ihr Abonnement rechtzeitig zu erneuern .

In Osterburken , dem Mittelpunkt der Schaf -
Haltung im badischen Frankenland , hatten sich
am Sonntag zahlreiche Schäfer und Schaf -
züchter aus Mittel - und Nordbaden eingefun -
den , um an der Hauptversammlung des Lan¬
desverbandes badischer Schafzüchter teilzu¬
nehmen .

Der Borsitzende des Landesverbandes , Otto
Roth . Greffingen , eröffnete die Versammlung
und erteilte sogleich dem Geschäftsführer ,
Landwirtschaftsrat Vetter » das Wort , der den
Tätigkeitsbericht erstattete .

Das vergangene Jahr war für die Schaf -
Halter im allgemeine » günstig . Der Frost des
vorigen Winters machte das Winterfutter
wertlos , so daß Zusütterung notwendig war .
Ewige Herden konnten auf Waldweiden un -
tergebracht werden . Der Gesundheitszustand
der Herben war durchweg zufriedenstellend .
Im Handel mit Zuchtschafen konnte die Nach -
frage bei anziehenden Preisen nicht gedeckt
werden . Für Schlachtvieh waren die Preise
schwankend , bis eine geordnete Marktregelung
eintrat . Die meisten Schlachtschafe mutzten
nach Sachsen verkauft werden , weil bei uns
in Baden das Hammelfleisch als Nahrungs -
mittel noch nicht die Rolle spielt , wie es wün -
schenswert ist . Für die Zucht kommt in Va -
den in erster Linie das weißköpfige Land ^chaf
in Betracht . Im ganzen Land wurden Vor -
träge zur Förderung der Schafzucht gehalten ,
und der Verband hatte eine umfangreiche
schriftliche Beratung zu erledigen . Ausklä -
rungsabende über den Genutz von Hammel -
fleisch sollen , nachdem in Mannheim ein schö -
ner Erfolg erzielt werden konnte , in allen
grötzeren Städten Badens veranstaltet wer -
den . Schafschauen werden gefördert und we^
gen der Schafweiden erfolgt eine einheitliche
Regelung mit Württemberg , wie überhaupt
der Erschließung von Schasweiden besondere
Sorgfalt gewidmet wurde . Die

gute Beschaffenheit der badischen Wolle
wurde durchweg anerkannt und kam auch in
den bezahlten Presen zum Ausdruck, ' so er -
zielte die Wolle aus der oberbadischeu Stamm -
zucht bei der Wollauktion in Ulm Spitzen -
preise .

Aus dem reichhaltigen Arbeitsprogramm ,
das Landwirtschaftsrat Vetter im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen entwickelte , war
zu entnehmen , daß im Jahre 1336 in Mosbach
eine Landesschasschau stattfinden wird , daß
man voraussichtlich noch in diesem Jahre

eine Schäferschule in Baden
errichtet , und daß , da das Handscheren ver¬
altet ist , nach und nach Schasscherer mit der
Maschine ausgebildet werden müssen . Vom
Fleckviehverband Buchen wurde eine Weide -
koppel in Neidelsbach zur Verfügung gestellt ,
wo nun eine Bockweide für 60 bis 70 Tiere
eingerichtet werden soll,' der Auftrieb erfolgt
bereits am 16 . April . Schließlich besprach man
die Einrichtung von Schaswäschereien in ver -
schiedenen Teilen des Landes . Noch in diesem
Jahr kann im Bezirk Tauberbischofsheim eine
sogen . Schlagwäsche in Betrieb genommen wer -
den . ( Unter Schlagwäsche versteht man die
Verwendung von Wasserstrahlen , die durch

Stauung unter hohem Druck auf die Tiere ge -
richtet werden und dadurch schon eine mechani -
sche Reinigung bewirken .)

Nach Erledigung der geschäftlichen Angele -
genheiten sprach Landwirtschaftsrat Vetter über
die Entwicklung der Marktregelung für Schur -
wolle . Bis zum Sommer 1933 bestand in
Deutschland keine derartige Marktregelung .
Es herrschte der Grundsatz des freien Spiels
der Kräfte , das für die Schafhalterei sehr un -
günstig war , denn in den letzten Monaten des
Jahres 1932 hatten die deutschen Wollpreise
den größten Tiefstand seit Jahrzehnten er -
reicht . Der Reichsnährstand ist jetzt dabei ,
eine planmäßige Markt - und Preisregelung
durchzuführen .

Ein weiteres Referat des gleichen Redners
galt dem Wesen und den Aufgaben der Reichs -
wollverwertung .

angenommen . Bei den nun folgenden Wah -
len wurde Stadtkassendirektor Mangei ein¬
stimmig wieder als Vereinsführer bestimmt ,
die übrigen Vorstandsmitglieder in ihre »
Aemtern bestätigt .

Kleine Rundschau
Durlach . (Todesfall .) 72jährig ist der Druk -

kereibefitzer Friedrich Wilhelm Luger gestor¬
ben .
X Brette « . (Zu Melanchthons Gedächtnis ^
Auch dieses Jahr läutete am Geburtstag von
Brettens größtem Sohn Philipp Melanchthon
<16. Febr .) die Glocken der Stiftskirche . Tags
darauf wurde im Gottesdienst seiner gedacht .
Hatte man schon immer für diesen altehrwür -
digen Brauch hier ein erfreuliches Berständ -
nis , so weiß man erst recht im Dritten Reich
solche Volkssitten zu schätzen.

Rammersweier . ( Generalversammlung dcS
Turnvereins .) Am Samstagabend hielt der
Turnverein seine Generalversammlung im
Gasthaus zur Blume ab , die vom Vereinsfüh -
rer Friedrich Ruf eröffnet wurde . In der
Vereinsleitung bleibt alles beim alten . Für
ben zurückgetretenen zweiten Vereinsführer
wurde Schlossermeister Josef Gietzler und als
Dietwart Eugen Mänule bestimmt .

Ladenbnrg . ( Heimatspiele auch 1333.) ES
wurde beschlossen , auch in diesem Jahre wieder
die Heimatspiele durchzuführen , wozu der Hei -
matdichter Eornel Serr ein neues Stück schrei -
ben wird .

Weinheim . ( Wilderer gefaßt .) Im Gewann
Vohwinkel der Gemarkung Weinheim wurden
zwei Wilderer aus Mannheim betroffen , als
sie sich auf der Hasenjagd befanden . Einen Ha -
sen hatten sie bereits erlegt . Einer der Wil -
derer konnte festgenommen werben , während
der zweite flüchtig ging und entkam .

Buchen . (Neubau sLnes Finanzamtes .) Der
Gemeinderat nahm in seiner letzten Sitzung
von dem geplanten Neubau eines Finanz -
amtes in Buchen Kenntnis . Die Stadt stellt
dem Reich das erforderliche Baugelände usw .
zur Verfügung .

Offenburg . ( Wegen Wilderns ) hatten sich
vor dem hiesigen Schöffengericht vier Leute
aus der Kehler Gegend zu verantworten . Sie
wurden zu Gefängnisstrafen von acht Wochen
bis zu neun Monaten verurteilt .

Gutach . (Geseguetes Alter .) Im hohen Alter
von nahezu 94 Jahren starb hier Frau Chri -
stine Brüstle , geb . Moser , Leibgedingerin im
Hinteren Hasenbauernhof .

Biberach . ( Wegbau .) Zur Zeit wirb am
Reiherwald an der Herstellung des neuen
Waldweges gearbeitet . Der Weg führt vom
Strandbad auf den Kamm des sog . Steingra -
bens und wird über 1 Kilometer lang und
vier Meter breit . Beschäftigt werden 38 Not -
standsarbeiter von hier . In die Aufbringung
der Kosten teilen sich die hiesige Gemeinde , das
Adlige Damenstift und das Reich .

Lörrach . (Aus Liebeskummer in den Tod .)
Schon wieder hat in Lörrach ein junger Mann
infolge Liebeskummer seinem Leben ein Ende
gemacht . Diesmal handelt es sich um einen 22-
jährigen jungen Mann , der von Brombach
stammt und in einer Lörracher Metzgerei tätig
ist . In dem Hause , wo er beschäftigt ist , ge -
wahrte man am Montagmorgen einen starken
Gasgeruch , und als man der Sache nachging ,
fand man den jungen Menschen bereits tot vor

Ziele unseres badifchen Obstbaues
Nicht Menge, sondern Güte — Was die neue Regelung bringt

Die Erzeugungsschlacht ist gerade auch für
den Obst - und Gemüsebauer wie für das ganze
Volk von größter Bedeutung . Wem sind nicht
mehr die riesigen bisherigen Einfuhrmengen
von Obst und Gemüse in Erinnerung ? Die
Förderung ist beim badischen Obst - und Gar -
tenbau in vollem Gange .

Es gibt einen dreifachen Weg , wie man am
besten auch den badischen Qualitätsobstbau
pflegt und steigert , nämlich durch Sortenver -
einheitlichnng , bessere und weitgehendste Obst-
banmpslege , systematische und gründliche
Schädlingsbekämpfung und richtige Düngung .
Es ist in diesem Zusammenhang wichtig , datz
das vor kurzem herausgekommene Gesetz iibgc
die Generalreinignng der Obstbäume auch
überall in badischen Landen Beachtung und
Anwendung findet .

Jawohl , die „Entrümpelung im Obstbau " ist
notwendig . Es gibt wohl überdies kaum eine
bessere Zeit , im Obst - und Gartenbau kräftig
zu entrümpeln , als den Winter . Nicht Messer
und Baumschere gehören dabei in die Hand ,
sondern Säge und Axt und der Rat des er -
fahrenen Sachkenners . Bauer , sieh dir ^ eine
Obstbäume an ! Und du Bäuerlein prüfe , was
sie bisher geleistet haben — ob sie noch den
Platz verdienen , auf dem sie stehen , oder ob
es nicht besser ist , sie mit Sorten umzupsrop -
sen , die an diesem Standort besser geeignet
sind , oder sie gar herauszuhauen , damit bessere
an ihre Stelle rücken können .

Nicht aus die Menge der Früchte kommt es
an , sondern immer einzig und allein auf ihre
Güte . Auch Sützmost fällt mehr an für den
eigenen Haushalt , wenn die Früchte groß sind ,
als wenn man ja nur mit Schale überzogene
Kerngehäuse erntet . Große schöne Früchte gibt
es aber nur . wenn Licht und Luft bis in das
Innere der Obstbaumkronen dringen können ,
also weniger Aeste ihnen den Zugang ver -
sperren . Entrümpelung durch Verjüngung
alter Baumkronen und durch Auslichten , d . h.

Fortnahme ganzer Aeste , ist besser als das
Herumschnippeln an den kleinen Zweigen , das
nur Zeit und Geld kostet .

Der badische Obst - und Gartenbau kann und
wirb so auch dazu beitragen , durch Oualitäts -
und Mengensteigerung seiner Erzeugnisse die
gesamte deutsche Nahrungsfreiheit zu erringen
helfen .

Beim Obstbau in Baden wird auch in näch -
ster Zeit &t£ nat . soz . planmäßige Marktrege -
luug gesetzesmäßig und praktisch in Erscheinung
treten . Sobald die reichsgesetzliche Grundlage
dazu geschaffen ist , wird auch hier organisiert
und Vorkehrung getroffen werden . Es wird
sich hauptsächlich um die gleichmäßige Vertei -
luug zwischen Anbau und Vorrat über baS
ganze Jahr hin handeln müssen .

Die Neuordnung des Obst - und Gemüse -
Marktes wird nach der geordneten organisch -
gebundenen nat . soz . Wirtschaftsweise zu er -
solgen haben , ähnlich wie das bei den Kartof -
feln mit dem Schlußscheinsystem geschah . In
Planung und Organisation wird hierbei un -
gesähr folgendermaßen vorgegangen :

Die Haupterzeugungsgegenden in Baden
werden als geschlossene Anbaugebiete erklärt
(die Rahmenverordnnng des Reiches bei Spar -
geln beispielsweise ist bereits erlassen ) , damit
ist schon die erste Voraussetzung geschaffen , den
Absatz in geregelte Bahnen zu lenken . In die -
sen geschlossenen Anbaugebteten für Obst - und
Gemüse werden zu diesem Zwecke Sammel «
stellen und Bezirksabgabestelleu errichtet . Zur
Absatzförderung und Sicherung dieser Erzeug -
uisse ist neben dieser Erfassungsgruppe , die
aus den erwähnten Sammelstellen und Be -
zirksabteilnngen in den als geschlossen er -
klärten Obst - und Gemüsebangebieten besteht ,
noch die Verteilungsgruppe tätig , die sich aus
den entsprechenden Spezialgenofsenschaften und
jeglichem Obst - und Gemüsehandel zusammen -
setzt.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ttimmouasbericht vom 18. Februar

Schwächer
Trotz der vorlieaendcn Anreaunaen war die

Börse wieder iibenvieacud sckiwäckier. Bei kleinstem
Airaebot bröckelten die Kurse bis 1 Prozent ab . Die
Kulisse verbielt sich abwartend , ftn Daimler er «
folutcn aröfcere Abaaben . da in dem Kulassun ^ S -
vro ^ eft die Dividendensraae noch nicht berührt wird .
Der Kurs aab um sast Z Prozent nach . Wie aroh
di« Teschästsstille war . « i<rt der Rückaana der Har¬
pener -Aktien . die bei nur 3000 RM . Angebot 1.76
Prozent niedriaer eröffneten . Die übrigen Mon -
tanwerte waren O.SO—1 Prozent schwächer . Braun -
kohlenaktien waren relativ bebauvtet . Daaeaen
ainaen Kaliaktien einbeitlich um 1—2 Prozent »u >
rück , warben waren 0,25 Prozent niedriaer . Gut
«ehalten waren Gnmmi -Aktien . Konti Linoleum
aewannen 2,75 . Deutsche Linoleum 1 Prozent . Elek¬
tro - und Gaswerte bebauvteten sich . Deutsche Ka -
bei . Aschaffenburaer Zellstoff . Dortmunder Union -
brauerei und Schultheiß 1—1 .75 Prozent schwächer .
An den übriaen Märkten ainaen die Beränderun -
aen nach beiden Seiten kaum über 0 .S0 Prozent hin -
au » . V« rkebrS - und Schissabrtswerte waren bis
% Prozent ntedriaer . Reichsbankantetle verloren
0,50 Prozent . Der Verlaus war unter Schwankun -
aen bcliapvtet .

Der Rcntcnmarkt laa weiter still , ledialich Um -
schuldunasanleibe konnten 10 Rvs . aewinnen .
Reichsschuldbuchforderunaen wurden mit 98 % (OSYk)
und Altbesib 0,25 Prozent ntedriaer umgesetzt . Rns -
scnanleihen aaben um 0.50 Prozent nach . Unaarische
Renten waren 10 Rvs . niedriaer . wäbrend Svroz .
Merikancr % Prozent aewinnen konnten . Alt -
besitz waren insacsamt 0 .25 Prozent niedriaer . Sy ».
votbekenvsandbriefe und Kommunalobliaationen
waren meist unverändert . Stadtanleiben laaen eber
schwächer . Länderanleiben bei Schwankungen von
0,26 Prozent uneinheitlich . Aounaanleibe verloren
% Prozent . Am Obliaationcnmarkt waren ledialich
Arbed lvlus 1,50 ) nennenswert verändert .

Der Schluß war leicht erholt . Etwas fester laaen
Maschinenwertc . Daimler konnten 0 .26 Prozent zu -
rvckaewinnen . Nachbörslich nannte man warben mit
141.26 und Altbesitz mit 111,75 . Am Bankakticnmarkt
waren sast durchweg Abschwächunaen von 0 .50—0,75
Prozent zu beobachten . Der Einheitsmarkt der In -
dustriewerte verkehrte in überwiegend schwächerer
Haltung . Der Dollar wurde amtlich aus 2,50 , das
« nglische Psund aus 12.185 festgesetzt . Bon Steuer
Gutscheinen aewanneu Wer 10 Rvs . . Wer % Prozent .

Taacsgeld erforderte unverändert 3.76—4 Prozent .
Von Valuten hörte man den Dollar in London mit
4,87 % und in Paris mit 15,21 .

Rhein - Mainifche Abendbörse
Behauptet

Krankfurt . 18 . ftebr . sDrahtbericht .1 Die Abend¬
börse hatte bei Erössnuna nur aerinaes Geschäft
aufzuweisen , da sich der Auftragseingang nicht ae «
beIsert hat und die Kulisse Zurückhaltung übte . Die
Grundstimmuua war jedoch etwas freundlicher . Im
Kreiverkebr waren Mnaa etwas aesragt . während
aus den anderen Marktgebieten bei kaum vcränder -
ten Kursen GesMftsstille herrschte . Karben kamen
unverändert 141,25 zur Notiz . Am Rentenmarkt
waren Kommunalumschuldunasanleihen benchtct . Im
Berlause vermochte sich das Geschäft nicht zu be -
leben . Kursmähia traten nennenswerte Berände -
rumten nicht « in . Weitere Beachtung fanden Muaa .
die einen Kurs von 70,25 erreichten und in »er -
hältnismähia arohen Beträfen gehandelt wurden .
Die übriaen Maschinenaktien lagen daaeaen ruhig .
Am Markt der Auslandswerte waren Schweizerische
BundeSanleihen etwas erholt .

Schnldverschreibunaen : Altbesitz 111% G . . Ver .
Stahlbonds 97 .5 . Kvroz . Kranks . M . Gold von 1S2ß
92 , Sproz . 5Vfnt . Gnv . Goldvsbr . R . 95,75 . 5% vroz .
Fsm . Hriv . Goldvsbr . Liaui . B9/4 . Lissabon . Stadt -
anl . von 1888 50,5 . Aukerenroviiische Staatsvaviere :
4vroz . Rumänen vereinheitl . Rte . 4 .10. Bankaktien :
Allg . D . Kreditanstalt 73.25, Kommerz - und Pri -
vatbank 82 . Deutsche Bank u . Diskonto 82 .5 . Dresd -
wer Bank 82 .5 . Reichsbank lftS .5 . Berawerksaktien :
Gelsenkirchener 69 kassa . Mannesmannröhren 77 % ,
Mansseld Berabau 92 . Rhein . Stahl 96 .5 . Stahl -
verein 45,5 . Indnftrieaktien : Zement Seidelbera 118,
JG . Chemie volle 161,5 . Konti Gummi 142,5 . Daim -
le » Motoren 48 % . Deutsche Gold - und Silber - Schd .
206,75 kassa . Deutsche Linoleum 137,5 . Elektr . Licht
und Kraft 118 . JG . Karben 141 .25 . Ges . f . Elektr .
Untern . 114. TS . Goldschmidt 91 .75. PH . Holzmann
83,25 . Gebr . Iunghans Stamm 79 . Lahmener & Co .
119, Mainkrast Höchst 90,25 , Schlickert Nürnberg
99,75 , Zellstoff Waldhos 52 kassa . Transvortanstal -
ten : Deutsche Reichsbahn Vz . 118.S . Havaa 30.

Die zusammengebrochene pfesferfpekulation
Die Hinterartind « des Pscfserkrachs — Ein verfehlter Sveknlationsfeldzna

Spekulationen mit Lebens - und Genustmitteln
fini » leider an den internationalen Warenmärkten
kein « Seltenheit . In einer Zeit , in der auf so
vielen Gebieten ein Mißverhältnis zwischen WeU .
erz « uauua und Weltverbrauch die Weltmarktvreise
unter die GestehunaSkosten abNnken lief «, haben sich
vielfach die in ihrer Eristenz bedrohten Erzeuaer
zu internationalen Truste zusammenaetan . deren
Ziel die Stützung des Preisniveau » ist . Auch die
Produzenten des Pfeffers , dieses unentbehrlichen
Gewürzes , haben sich bisweilen zur Stützuna der
Pfefferpreise zufammenaeschlossen . Mit solchen Mab -
nahmen hatte aber der kürzlich zusammengebrochene
Londoner Pfefferpool nicht » zu tun . ES war das
Ergebnis eines Versuchs , durch Ankauf deS Pfeffers
diesen zu verknappen .

Bier Künste ! der Weltproduktio » von Pfeffer
werden in Niederländifch -Indieu erzeuat . Der
Welthandel mit Pfeffer lieat aber nicht vorwiegend
in holländischen , sondern in enalischen Händen . Der
AuSgaua für die Gründung des Londoner Pfeffer -
poolS war nicht etwa die Absicht , die Pfeffervreise
vor einem Sturz zu bewahren , sondern im Geaen -
teil , die Aussicht aus eine schwächere Ernte . Als
im voriaen Jahr die Nachrichten aus den Pseffer -
anbauläudern einen unter dem normalen Stande
aroken Ausfall der Pfelferernte erwarten liehen ,
benützten die internationalen Pfefferbändler diele
Gelegenheit , um einen Pool zu aründen . der alle
erreichbaren Pfefservorräte aufkaufte und die
Pfeffervreise in die Höhe trieb . So wurde der
Londoner Preis des weihen Pfeffers von 9 Penee
im Juli 1034 bis auf 16,76 Penee im Januar 1985
und der Preis des Ichwarzen Pfeffers in der alei -
chen Zeit von 5 auf 7 Pence emvoraetrieben . Aber
der Plan , den Pfeffer zu verknappen , mißlang .
Di « niederländisch - indischen Psesservroduzenten lie¬
ferten . durch die steigenden Preise angestachelt , im -
mer « öftere Pfefferrnenncn nach England , die der
Pool auskaufen mußte , um sie vom Markt fern¬
zuhalten . Dadurch sind die Vorräte des Londoner
Pool » an weißem Pfeffer von 6100 Tons im vori -

aen Sommer aus 21000 TonS angewachsen . Der
Konsum bat Tid> aber immer mehr von dem künst
lich verteuerten weißen Pfeffer ab und dem billi
« crem schwarzen Pfeffer zuaewandt .

Den finanziellen Belastungen war der Pool nicht
mehr aewachsen . Die Vorräte an weißem Psesser
in London reichen auS . um den Weltbedars für vier
Jahre zu decken . Die Banken find setzt um ihre
Kredite besorat . Das Schicksal des Psesservools
aber ist endaültia entschieden . Einer der arößten
Svekulationsfel 'dzüae auf den internationalen
Märkten ist »ollkommen sehlaeschlaaen und bat sei
nen Urbebern schwere Verluste gebracht .

Die Verdächtiaunaen . die gegen die Operationen
des Pfeffervools und deren Auswirkungen aeheat
wurden , haben sich in London in den letzten Taaen
verdichtet . An maßgebender Stelle ist man sich dar
über klar , daß ein voller Ausschluß über die Per
sönlichkeiten . die hinter dem Pool standen , « ine
Skandalaffäre ersten Ranaes verursachen würden
Ein Vertuschen der wahren Hintergründe wird setzt
für wahrscheinlich gehalten . Deshalb steht es auch
dahin , ob nicht der Regierung verschiedene tragen
im Zusammenhana mit der Warenkrise im Unter -
haus voracleat werden sollen , möglichst ausweichend
antworten wird . Die Kraaen befassen sich mit den
Pscssersvekulationcn . mit deren Auswirkungen ans
ander « Waren und mit den Beziebunaen der Groß
banken zu allen diesen Spekulationen . Die ver -
sänalichste Kraae wird sich darauf beziehen , ob die
Regierung die Großbanken an einer Teilnahme an
spekulativen Operationen hindern kann oder will .
Im Zusammenhang mit der Zablunasunsähiakeit
von James & Shakesveare muß es ausfallen , daß
deren wichtigste Tochtergesellschaft , die William
Henry & Co . Ltd . . noch weniae Taae vor dem Zu -
fammenbruch von einer Kinanzaelellschast über
nommen wurde .

Wie aus Amsterdam verlautet , werden von den
großen Verlusten , die der englische Psekserhandel
erlitten hat . auch holländische Firmen in Mitleiden
schaft gezogen .

Italien drosselt die Einfuhr . Um den Kehlbetraa
in der Außenhandelsbilanz zu verringern , hat die
italienische Regierung beschlossen , die Einfuhr jener
Waren , die hauptsächlich diesen Kehlbetraa hervor «
rufen , von der Erteilung von Einfuhrerlaubnis -
scheinen abhängig zu machen . Mit dieser Maß -
nähme soll die nicht unbedingt notwendiae Einfuhr
in vernünftigen Grenzen aehalten und der italieni -
fchen Regierung die Möglichkeit gegeben werden ,
durch entsprechende Vereinbarungen die Hauvtliefe -
runaen des Auslandes zur Erzielung eines arö -
Heren Gleichgewichtes im Güterverkehr mit den ein -
zelnen Ländern zu regeln .

Neichsbankausweis
Weiter « Zunahme der Gold - und Devisenbestände

Die Entlastung der Reichsbank hat sich , wie aus
dem Medio - Ausweis vom 15 . Februar hervorgeht
nicht weiter sortaesetzt . sie beträgt jetzt nur noch
22,9 Prozent . Wahrscheinlich hängt das damit zu -
sammen , daß die Sparkassen , um sich weitere Mittel
für die Einzahlung aus die neue Reichsanleibe zu
beschaffen , den Kredit der Reichsbank in Anspruch
genommen haben . Die gesamte Kavitalanlaae der
Bank in Wechseln und Schecks . Lombards und
Wertvavieren bat sich um 42,8 Mill . NM . auf 4392 .3
Mill . RM . erhöbt . Im Zusammenhang mit der
Einzahlnng aus die neue ReichSanleibc steht auch
die Steigerung der sonstigen Passiva um 115 .31
Mill . RM . aus 519,65 Mill . RM . Die Zunahme
der fremden Gelder um 22.4 Mill . RM . aus 796.65
Mill . RM . kann als normaler Vorgang angesehen
werden .

Im einzelnen haben die Bestände an Handels -
wechseln und -schecks um 38 .8 Mill . aus 3565 .5 Mill .
RM . und an Reichsschatzwechseln um 6 .3 Mill . auf
8,8 Mill . RM . zugenommen , dagegen die Bestände
an Lombardiorderungen um 1.4 auf 62.5 Mill . RM .
und an deckuuasfäbiaen Wertvavieren um 0.9 aus .
437,3 Mill . RM . abgenommen . Der gesamt « Zah -
lunasmittelumlauf belänfi sich am 15. Februar auf
5412 Mill . gegenüber 5484 Mill . zum entsprechen -
den Zeitpunkt des Bormonats und 5210 Mill . RM .
zur entsprechenden Boriahrszeit . Die Goldbestände
haben um 135 000 RM . auf 79,98 Mill . RM . zu -
aenonnnen und die deckunassähigen Devisen um
21000 RM . auf 4,67 Mill . RM .

Ole amerikanische Goldklausel
Gegen Aushebung durch die Rcaiernn «

Wie aus Washington gekabelt wirb , bat der
Oberste Gerichtshof am Montan fein Urteil in der
Goldklauselfrage aefällt . Das Gericht entschied , daß
die Aushebung der Goldklausel bei Verpflichtungen
der amerikanischen Regierung versassnnaswidria . bei
privaten Berpslichtunaen jedoch zulässig ist .

Aus Grund dieser Entscheidung können Gesell -
schgften . die Bonds mit einer Goldklausel ausae -
legt haben , in Papierdollars bezahlen . Die Auf -
Hebung der Goldklausel für Reaierunasvervflich -
tnngen ist daaegen verfassungswidrig , und die
USA .-Staatsanleihen müssen infolaedessen mit 1,60
Papierdollar je Dollar - Nennwert eingelöst werden .
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die R «aie -
rung sofort Maßnahmen ergreifen wird , um eine
ungünstige Auswirkung aus die Staatsanleihen zu
verhindern .

Kehlbetraa bei den Schweizerischen Bnndesbah -
nen . Die Gewinn - und Berlustrechnuna der SAB .
für 1934 schließt in den Einnahmen mit 113.08 Mill .
Krs . ab . in den AuSaaben mit 116,11 Mill . Krs .
Zu dem Kehlbetraa der Gewinn - und Verlustrech -
nun » von 42.03 Mill . kommen di « Desizite aus den
vorhergehenden drei Iahren mit 89 .21 Mill . Das
Gesamtdesizit stellt sich dadurch Ende 1934 aus rund
131,24 Mill .

Wirtschaftliche Rundschau
45vro,entiae Umfatifteiaernna bei Daimler - Benz .

In dem Prospekt auf Zulassung von 25 956 000 RM .Stammaktien zum Handel an der Berliner Börse
heißt es , daß der gestiegene Gelchästsumsana in
allen Werken der Gesellschaft Erwelternnaen erfor ^
derlich gemacht hat . Die bei den Tochteraefellfchaf >
ten in den letzten Iahren entstandenen Verluste
sind abgedeckt . Die Umsätze der letzten drei Jahre
beliesen sich für 1931 auf rund 77 Mill . RM . . wo -
von rund 12 Mill . RM . auf die Atiskuhr entfielen .1932 65 Mill . RM . . davon 6 .18 Mill . RM . Aus -
fuhr . 1933 stiegen die Umsatzzissern auf rund 100
Mill . RM . . wobei das Ansfuhracs -siäft mit 7 .56
Mill . RM . bereiliat war . Der Umsatz von 1934
ist » m rund 45 Prozent höher als im Boriabr .Eine Erklärung Über die Dividendendaussichten für
das abgelaufene Jahr kann noch nicht abaeaeben
werben .

Mctallaesellschaft AG . . Krankfnrt a . M . Die GB .genehmigte den bekannten Abschluß mit 4 Prozent
StA .-Dividende . Ueber den Geschäftsgang im lau -
senden Jahr lasse sich infolge der besonderen Ver -
Hältnisse nur sagen , daß sich bisher nichts Wescnt -
liches zum Nachteil der Gesellschaft aeändert habe ,
daß man aber noch nicht vorberfehen könne , welche
Aufgaben noch bis Jahresende zu lösen sein wer -
den . sich jedoch bemühen werde , ihnen gerecht zu
werden .

Unveränderte Dividenden bei de« bayerischen
Hypothekenbanken . Die Bayerische Hnvotfteken -
und Wechselbank . die Bayerische Vereinsbank Mün -
chen- Nürnbera und die Bayerische Sandelsbank in
München werden lür das Geschäftsjahr 19«!4 vor¬
aussichtlich die aleiche Dividend « wie im Vorjahr
zur Ausfchüttuna bringen . Bekanntlich verteilt «
die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank 4 Pro -
zent , die Bayerische Vereinsbank 5 Prozent und
die Bayerische Handelsbank 5 Prozent Dividende .

Mannesmannröhrenwerke , Düsseldorf . In der
Anfsichlsratssitzung wurde mitgeteilt , baß die Be¬
schäftigung im letzten Quartal 1934 aeaenüber den
Borgwarialen teilweise eine geringe Zunahme er -
fahren hat . Der Auslandsmarkt zeigte eine leichte
Belebung . Ueber das Ergebnis des Geschästsiahres
>934 konnte noch nichts Endgültiges festgestellt wer -
den .

Keine Lieferfristen für deutsches Thomasmehl .
Tie ,̂ rübbczunsvcrgütuna hgt den deutschen Wer -
ken einen sehr starken Abrufeinaang gebracht . Es
gingen über 900 000 Tonnen Abrufe ein . das ist
ein Drittel mehr als in der aleichen Zeit des Vor¬
jahres . Es ist den Werken gelungen , diese starke
Abrufmenge in drei Monaten restlos zum Versand
zu bringen . Die Werke sind heute in der Lage , ein -
gehende Austräge unverzüglich ohne Lieferfrist zu
erledigen .

Erneute Senkung der Baualaspreise . Nachdem
die Bauglaspreise im Avril 1934 um 5 Prozent ae-
senkt worden waren , hat der Verein Deutscher
TaselglaShütten . Krankfurt a . M „ nunmehr im
Einvernehmen mit dem RWM . eine abermalige Er -
mäßiguna der Preise für BaualaS um S Prozent
vom 11. Kebruar 1935 ab vorgenommen .

Mannheimer Getreidegwßmartt
Mannheim . 18 . ^ ebr . tDrabtbericht . l Man no «

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waaonfrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weisen :
Inl . . 76— 77 Ka , Keftrrr .jf Itir die Er ?<" ' "»rbezirse
W . XV 20,85 . W . XVI 91, (15. W . XVH Sl .N .
Roaaen : Sü ^d. . 71 —72 Ka . ,̂ s' .. ' ei ? ( ftr die Er -
zcuaerbezirke R . XV 17,05 , R . XVI ' 7 .55 , R . XIIl
16 .66 . Gerste : Braugerste inl . 91— ? 2. Winter - u .
Indi 'strieaerste 19 5— »1,5 . Kutter ^- rst« . Kestprei «
G . VII 16,05 , G VIII 16 .35 G IX 16 .55 f« . XI
16,86 . Safer : Inl . . .> estinels <n' biet H . XI 16 ,06.
H . XIV 16,55 . H XVII 16,85. Mais mit Tack
21,26 , RapS . inl . . ab Station 31 . W e i » <■n nt e h V;
Inl . , Type 71)0 , Weizen ! estvreis ^ ebiet XVII W, <5 .
XV . Bauland . 97.85. . Roggenmebl ? "ve 997.
KestpreiSgebiet XVI 21,10 . X \ " 21 . XIII "3 .60.
Weizenkleie , feine , mit Sack . Kestpreisaeb . W . XVII
10 .67, Rnaigenkleie init Zack . ,> estvreisaeb . R . XVI
10,41 . Weizensuttermebl 12 . We ! ,ennach >nebl 17 .
Erdnußkuchen vromvt 14 .30. Zoiaschroi vromvt 13 .
RapSknchen ausl . 12. Palinkuchen 13.30 . Kokv ? »
kucheu 16,20 lletztere fünf Futtermittel KestvreiS der
Kabrik 0,40 RM . Ansaleichi . Leinkuchen 15 .90 . Trok '
kenschnitzel 8,64 , Rohmelasse 5,99 . Stesfenfchnttzcl
10,24 iletztere drei Kutterniiitel Kestvreis der
brik plus 0,30 RM . Ausgleich ) . Wiesenhen lose 9,80
bis 10.60 . Luzerukleebeu 10,5—11 . draktgevr . Rthv
g «n - , Weizen - . Laser - und Gersteftrol , 5—5 .50 , aeb
Roggen ». Wei ' en - . Haser - und Gerftestrob 4,80—5,2 !' .

Sonstige Märkie
Magdeburg . 18 . Kebr . Weißzuiker leinschl . Tack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo bri ' tto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,60 . ftfebr . 31,76 und 31,80 . Tendenz : rnhia . —
Terminprcise für Weißzncker linkt . Sack frei Se « >
fchiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Kebr . 3 .2»i

3,00 G . März 3,20 B „ 8.00 April 3 .30
8,10 G . . Mai 3 .40 3,15 G . . An » . 3,70 B . . 3,50 G .,
Okt . 3,80 B . . 3 .60 m . . Tendenz : ruhia .

Bremen . 18 . Kebr . Baumwolle . Schlußkurs .
?lmerican Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 14,70 Dollarcents .

Berlin . 18 Kebr . lKnnklvrnch .I Metaltuoticru « -
gen für je 100 Kg . Elcktrolntknvfer 89,50 RM . . Tri -
ginalhüttenalnminium . 98—99 Prozent , in Blöcke «
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 14t
RM . . Reinnickel , W—99 Prozent 270 RM .. Kein
filber ll Ka fein ) 44,75— 47,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin . 18 . Februar 1935 ( Funk .)

Kairo 1 äg. Pt.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval . lOOestn .'Kr .
Helsgfs . 100 I. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh .
Amsterdam ' 00 G.
Island 100 i. Kr
Italien

Riga . .
Kowno
Oslo
Wien

100 Lir«
1 Yen

100 Din
100 Lau

100 Utas
100 Kr

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Fcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr
Konstant , 1 t . P.
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr
Privatdiskont

* andere Spanne

Geld
18 . 2.

I 2.473
0 .640
58 .17
0 . 194
3 .047
9 .49t
54 .35
81 .31
12 17
68 .68
5 .372
16 .43
2354
168 .38
*55 .08
21 .90
0709
5 .649
80 .92
41 .63
61 . 17
48 .95
4703
II 04
2 .488
62 .75
80 72
34 .03
10 .«07
1 .576
1 .019
2 .498

3 % - 4
3' /.

Brie .
18 . 2
12 .505
0 .644
58 .29
0 .196
3 .053
9 .49 'i
54 .45
81 .47
12 .C0
68 .82
5 38 >
16 .47
2 .358
143 .72
55 .20
21 .24
0 .711
5 .661
81 .03
4171
6129
49 05
47 . 13
1106
2 .492
62 .87
30 .81
34 .09
10. 427
1 .980

Geld
16 2
12 .44
0 .638
5817
0 . 194
3 .047
2 .485
54 . 19
fll .99
12 .135
68 . 68
5 . 355
16 .43

Br[«f
14. 2
12 .47
0 .642
58 -29
0 .196
3 .053
2 490
54 29
81 .45
12 .1 SS
688 ?
5 .355
16 47

2 . 354 | Z '
148.35 163 .69
"54 .92

as ?
5 .649
80 9 ?
41 .63
61 .00
48 .95
47 .04
11.015
2483
62 .57
80 . 72
3405
10 .405
1 .976

1 .021 1 .019
2 .502 2-491

Ml
0 .709
5 .661
81 .08

2 .492
62 .69
80 .38
34 .11
10 .425
1 .980
1 .021
2 .495

3V* - 4
3•/.

Htiehibinkdlskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usanceumartt

vom 18 . Kebr . London —Kabel 4,98.4fi . London —
chwei , 15,14,68 , London — Amsterdam 7,81 . London
Paris 74,22 , London — Mailand 57.78, London —

Spanien 35,79 , London — Brüssel 21,06 .
Züricher Devisen vom 1« . Kebr . Paris SV.S8,London 15,0734 , Neuyork 3,09,12 , Belgien 72.10,Italien 26,22 . Spanien 42,21 lA , Holland 208,85 . Ber -

lin 128,90 , Wien Notenkurs 57,25 . Stockholm 77,7V ,Oslo 75,70 . Kopenhagen 67.80 . Prag 12 .91 ^ . War¬
schau 58,80 , Belgrad 7,02 , Athen 2.92 , « onsranti -
nopel 2,47^ , Bukarest Selsingsor » 8^ 5 , © u«.
nos Aires 79 .50, Japan 88,0(i.Der Londonner Goldpreis beträat am 18 . Kebr .1985 für ein Gramm Keinaold 2,79200 RM .

Höherer Gewinn bei der Arbed . Die Arbed lS .A . des Aciärics Ziäunis de BurbaK -Eilh -Dude -
lange ! konnte 1984 einen wesentlich höheren Be >
triebsaewinn er,ielen als im Vorjahre ( 106 Mill .Krcs . ) . Trobdem scheint es noch nicht sest/>nüchenob die Gesellschgst eine Erhöhung der Dividende
aus 150 Krcs . <i . V . IM fties . ) . wie bisher an¬
genommen worden war . vornehmen wird , da Ab «
fchreibnngen in bedeutendem Umsanae voraenom -
men werden sollen .

14 . 2. 1». 2.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

14 . 2 18 . 2.

S t « uergu tschai nt 4(8) Reihe 14 , 15
6(8) „ 20, 21
6<7 > „ 28

18 . 2.

96
96Gr . I CaKurs 105. 3 105 .4

Gr . II fäll .1934 103 .8 103 .8

: ?S ZT4&
, , „ 1937 105 4*105 3«6(8) HoeicKRM 99 .6

„ 1938 104 *104 .1*^ Krupp 27RM 99 .5
6 (7) Stahlw . 97 .5

Festverzinsliche
Alcbesicz
6 Reichs 27
6 Schaczanw

DR . 23
Younfanl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27

6 Farbenb . 121
111 .7 Hypoth « k« nb .-Pf»ndbr .

4 99 .2 Btyr. Hypoth.-
u.Wechs .-B. —

Bay.Vereins b. 98
Rh. Hyp .B.Pfbr 95 *5

- 93
101 .5 101 .1
95 .7 96
97 .6 97 .6
95 .7 95 .7

6 Thürln ». 2» 94 .9 94 . ?
6 Post 30 11 100 .3 100 .4
Schutzjeb1908 10.1 10.4
Pfandbriefe öff .reehtl .

Pr . Pfandbriefen « .
6 (8) Reihe 4 97

Pr . Zentrtlscad '.schall
4(8) Reihe 3. 4. 10 96
«(») . » 96

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 ? S 1
5y 2(4y, »Reihe

24 Llqu. —
6I8Xom .26. 2S 94

PreuO . Pfandbr ê bank
6 (8) Reihe 47
6 (8) < nm . 20

Rh.Weatf .Bodr
6 (8) Reihe 4 u w
6 (8) Kom . 7

952
94

96
96

14 2 18. 2.
Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20

u. 22 95 95
6<S)Kom .21/23 — 94

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4 ösv.. Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol V 25er

10.6
26

34.7 34
8

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 .7 86 .3

82 5 81
118.6 118 .6
30.6 30.1
6.6 27 5
14 335
0-5 70

Bankakt « n
Bat .Bank
Braubank
Bayr . Hyp
Bay.Vereir -
Berl . Hdlg
Commerz
DD -B»nk

123.7 —
112.2 112 .2
92 92
100 100
' 14 .7 114
32.7 82
83.2 82 5

16 . i . 18. 2.
Dt .Centr .Bod 95 .2 94 .7
Dresdner 83 .2 82 .5
Meining . Hyp 96 95 .5
Reichsbank 164 163 .2
Rh. Hypoth 126 127

Industr eaktien

Accumular 159.7159 .5
Aku.
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Aufsb . NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd
. Kindl
.. KrftLich -
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Waase
I. G.Chemie
.. 50% Elnz

Chem . Heyde
Chade
ContGumm

Lino ' r
Daimler
Dt.Atl .Tt4.

53.4 53 .30.5 30-1
94 .5 92
74.7 73 .75. 1 751
IiiK -
r

ih
-

:

140.2 139.7
108 .2 108 .9~ 172- 86 .5
91 90 .5108 .9 108
152 152
129 .5 129 .5
97.7 97 .1
193.5 193
143 142
136.1 137 .5
50.4 48 .5
124 .5 124.5

16
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl
.. Linoleum

.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
El. llchtKrtt
Enz . Unlon
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll
Gelsenberg
German !? Fr
Gesfürel
Gritznei
GrünBiH .
Harpener
HemmorZen
Hilpert Nbp
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemu
KaliAschers 1
Klöckner
Knorr , Heilb
Koksw . u. Ch
Kol m.Jourd
Lahmeyer
Linda » Elim

2 18
127.7 127 .3

Mansfeld 92 .6
MaschB . U. Dü 69 2 66 -1
Metallges .
MezAG .Freib
Miag

100 98 . 7 Neckarwerke
128 .2 137 .7prenstein
113 113 jPhönixBg .
96 95 .7 Rheinfelden
84 .5 84 .7 |Rh Braunk
126.5 —
105 104 .7
117.2 H8
109 108
141.1 140 .7
115
86.2 85 .1

Elektrr
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .701 68.7 SrhuckertEl

94 .7 93 .5 'Schultheiß-F
114.5 «14 .1 Siem . Halsk

1
3
9
4
9.?

3 1 3

98 .5 97 1
149.9 148
63 -
87 5 86
83 .7 83 .5

Z 1i 3

29 .1 79 1
128.2 128
105.1 106
86 4 85.1

1.7 102
63.7 63 .7

— 118 .5
110.7 110.5

SinnerAG
Scöhr Kimme
Süd .Zucker
Ver Deursch

Nickel
Ver Glanzsto

Stahl
Westerejeln

95.5 95
93 92
76.4 75 .5106 105
84.6 84.655 54 .2113 113
205.5 2 03
109 .2 110 .2
95 6 951
117 .4 116 .9
103 .5 103

161 .5 160
148 "
100 99 .9
102.5 101
44.6 141

93 89 t104 .7 103.5
162 -

19.» 118 .7

447 45.1
105 105

Zelltt .Waldhe 52 .1 51 .5

Versicherungen
AII.Stutt . Ver ! 251 251
Dto . Leben — —
Mannh .Vers — 49

OtavIMIne 12 2 12 6
Schantunf — 59 b

Frankfurter Kassakurse
18 . 2.

Festverzinsliche
6 Reicifsanl .
Bad.Staat
6V2 HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 190 £

18

99.1
96.7
111 .6
10.30

$tadt -Anl « ih « n

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
d Mainz 26
o Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

iach wertan efh « r

(ohne Zins

. B.-Bad. olz 24
6 Großkr . Mhm . 23
6 Mhm. St Kohl . 23 -

3-d.Kom. Gold . 26 54 .5
dad Kom .Gold . 30 --

Pfandbriefe .
R. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

Pfalz. Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9
4% Liquid , o

96.
99.

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1v
4 * % Liquid .

95
95
95
95.95
95
95
95
95
99.

7
1
7
7
7
5

4 Rh.Westi . G. My„ 95 5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 97 .2

WOrtt . Creditverein
8 Reih« 1 97 .1

16 2 18 2

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank
Bayr . Hypoth

u. Wechselb 91
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfälr . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb . Noten

124 124

83 2 82.5
83 .2 82 .596 .7 96 .797 96
126 127

16 2 18

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
7 .. Eichb W
7 A. E. G
- Bad. Masch .

BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt GoldSiibci

Linoleum
Verlag

Dykerh . Wid .
EnzingerUnioi
Eßl. Masch
GFarben

Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Ne
Hochtie »
Holzmann

2j)unghans
jKleinSchan ;

186 186

91 91
30.7 30.5
129 129
116. 2 118
50 1 48 .7
2063 205.7
138.1 137.5
69 69^
109 108
141. 2 140 .6
34.5 34. 1
33 I ! 9 !
109.7 109.2!
84.2 83.7
80 79 I- 81

Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walzm
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorx

Röder Gebr
Schuckert
Seil Wolfi
Siem .&Hais <
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe >
Zellst .Aschati
Zellsr Waldho

179 179
55.6 55 !

1
120 120
94 94.2

105 .5 -
99

_
1 99.7

144.7 144 .5

741 -
52 .7 52 .1

Montanaktien
Buderus 91 90 .7Gelsenkirchen 70 69 5̂
Harpener 99 —

105.6 103.7

Zeichenerklärung 1
- «ein ngebot «•*»<■
t eine Nachfrage

repartiert
t axL
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Helmut Brüninghaus
Birgit Brüninghaus , geb . Fels

VERMÄHLTE

Bielefeld
Detmolder Scr. 195

19. Februar 1933

Bahnhofhotel Reichshof

Karlsruhe
KrlegsstraBe 117

Der Deutsche Automobilclub
DDAC . , Ortsgruppe Karlsruhe .

Samstag , den 23 . Februar 1935 ,
20 % Uhr

in den festlich dekorierten Riumen des
HOTEL GERMANIA

Masken - u . Kostümball
Eintrittspreise : Mitglieder 1.—, Nichtmitglieder 2.— RM.
Vorverkauf : F. Fischer , Kaiserstr . 128
Den Reinerlös erhalt das Wlnt « rhllfsw « rk

Badisches
Gtaatstheater

>Dienstag , 19 . Febr
Außer Miete

1. Gastspiel Helge Roswaenge Staats -
«per Berlin und Festspiele Bayreuth .

ZNgoZetto
Oper von Verdi

Dirigent : Keilberth . Regie : Wildhagen .
INitwirlende : Esselsgroth , Croissant ,
krisch , Haberkorn , Etterer , Grötzinger

Harlan , Kiefer , Löser , NilliuS ,
Roswaenge a . Echoepfiin

llnfang 20 Uhr Ende gegen 22 .30 Uhr
Preise D ( 0,90 —5,00 RM .)

E7H. 20 . 2. abends : 5 . Sinfoniekonzert .
Solist : Helge Roswaenge .

Fasching im StaatstheaterI Der Vogel -
Händler ( Neufassung ) — Val . Haller

( Berlin ) a . G .

I
DIENSTAG BIS TAM7
DONNERSTAG 1 Ml,fc

Das Tagesgespräch von Karlsruhe I
der berühmte

Musikal -Clown Bolli
der größte Erfolg der

Karnevalszeit 1935
Sie lachen Tränen !

• •
Donnerstag :

KINDER- FASCHING
MIT KASPERLE - THEATER

Karlsruher Frauenklub
Karl- Friedrichstr . 30 . 1 Treppe rechts

Donnerstag , den 21. Febr. , 8.15 Uhr
liest

Friedrich Singer
aus seinen neuesten Dichtungen vor .

Eintrittskarten för Nichtmitglieder ,
auch Herren willkommen , zu RM. 1.—

an der Abendkasse

Münz «1»'
Konservatorium

Waldstr . 79

Freitag, 22 . Febr.
20 Uhr

Musik auf

2 Klavieren

Maria Landes
(München )

Hermann Bischler
Werke von :

Mozart , Schu¬
mann , Chopin ,

Brahms
Karten zu RM. 1.*

und 1.50 bei
Müller , Neufeldt ,
Tafel und an der

Abendkasse

Rcederer
Zahrlnger - Ecke
WaldhornstraBe

ürthurU/unsch
mit siinin Solistin

Die Kapelle
von

der
man
spricht

Zwangsverftelgerung
Mittwoch , den 20 .

Febr . 1935 , nach ,
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls ,
ruhe , im Pfand ,
lokal , Herrenstraße
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streclungswege öf¬
fentlich versteigern :

Verschied . Wohn «,
Schlafzimmer - und
Küchenmöbel , zwei

RolladenfchrSnIe ,
1 Kaffenfchrank ,
2 Nähmaschinen,
1 Ladeniheke , drei
Schreibtische , eine
Schreibmaschine , 2
Standuhren , eine
Mörtelmaschine m .
Aufzug u . Benzin ,
motor , 1 Klavier ,
1 Lieferauto u .a .m .

Karlsruhe , den
18 . Februar 1935 .

Hermann Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Baden -Baden für die Zeit vom 1. April
1935 bis 31 . März 193S die Lieferung
von :

1. Schwarzbrot ,
2 . Fleisch und Wurstwaren .
Ziffer 2 umsassend Rind -, Kalb - und

Schweinefleisch , Würste u . Schwarten -
magen , sowie Rindslunge , Leber und
Sülze .

Die neuen Bedingungen können bei
der Verwaltung des Bezirksgefängnis ,
ses , Amtsgericht Abt . IV , Zimmer 23
während den gewöhnlichen Dienststun -
den eingesehen werden . Getrennte
Vergebung von Fleisch - und Wurst -
waren bleibt vorbehalten .

Angebote sind bis
Freitag , den 8 . März 1935 ,

nachm . 5 Uhr
verschlossen und geeignet llberfchrte -
ben anher einzureichen . In denselben
sind keine festen Preise , sondern Hun -
dertfätze der für die Stadt B .-Baden
als ortsüblich bestätigten Kleinhan -
delspreise anzugeben .

Bezirksgefängnis — Amtsgericht IV
Der Gefängnisvorstiind .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Altschweier
Bekanntmachung

Stammholzverkauf betr .
Die Gemeinde Altschweier verlaust

«us ihren Waldungen sreihändig : IS
ktück Buchen mit 21,59 Fm ., ferner :
| 4 Stämme und 41 Abschnitte Tan -
»enholz mit 140,92 Fm . Das Holz
lagert in der Vettershalte und wollen
fich Liebhaber am Mittwoch , de » 2« .
i>. M ., nachmittags 1.30 Uhr , bei Forst¬
wart Brügel in Bühlertal ( Liehen -
bach ) zum Vorzeigen des Holzes ein -
finden . Schriftliche Angebote hierauf
lind bis zum 22 . d. M . auf dem Rat -
hause einzureichen .

Das Bürgermeisteramt .

Baden -Baden
Stadt . Forftamt Baden -Baden .

Brennholz - Versteigerungen
1 . am Mittwoch , den 20 . Februar

193 » , um 14 Uhr (nachm . 2 Uhr ) , im
Gasthaus zur Traube in Neuweier
aus Abteilung I 7 „ Lanzenkopf " Lose
Nr . 401 —403 : Abteilung I 8 „ Sol¬
berg " Lose Nr . 301 —304 , 311 —333 ,
841 —353 , Astprügel Lose Nr . 1 u . 2 :
Abteilung I 10 „ Kaltenbrunnen "

Lose Nr . 571 —572 , 581 —583 , 591 :
Abteilung I 11 „ Brummelhütte " Lose
Nr . 201 —204 , 221 —237 , 241 —244 zu -
fammen 340 Ster Laub - und Nadel¬
hol , (meist Buchen ) , sowie 12 Ster
Astprügel . ( Förster Joses Meermann ,
B .-Baden , Malfchbachstraße 125 ) !

2 . am Donnerstag , den 21 . Februar
1935 , um 15 Uhr «nachm . 3 Uhr ) , Im
Gasthaus zum <? äcilienberg im Stadt -
teil Lichtental aus Abteilung I 38
„ GlaSfeld " Lose Nr . 101 —105 , 121
bis 159 , 191 —201 , 301 —302 , 321 biS
870 , 371 —383 , Astprügel Lose Nr . 11
und 12 zusammen 647 Ster Laub - und
Nadelholz (meist Buchen ) , sowie 8
Eter Astprügel . ( Förster Emil Schul -
meister , Baden -Baden , Geroldsauer -
straße 128 ) .

Bei Beträgen über 100 M . zinsfreie
vorgfrist von 3 Monaten .

Nach Verordnung des Ministeriums
der Finanzen vom 27 . Juli 1922 ver -
aeben wir im Wege öffentlicher Ner -
tingung für das BezirkSgeiängniS

wäscht

Pf und wasche
Annahmestellen in allen Stadtteilen .

Telefon 4507/08 .

Elchesheim
Stammholz - Verkauf

Die Gemeinde Elchesheim , Amt Ra -
statt , verkaust am Mittwoch , den 20 .
Februar 1935 , in ihrem Gemeindewaid
nachfolgendes Stammholz : 101 Stück
Eichen von 2,30 Festmeter abwärts ,
11 Eschen von 1,45 Festmeter ab -
wärtS , 30 Hainbuchen von 0,32 Fest -
meter abwärts , 10 Kirschbäume von
n,60 Festmeter abwärts , außerdem
> Ulme , 2 Akazien , 2 I . Pappeln und
1 Weide . Zusammenkunft und Ab -
marsch um 10 Uhr am RaihauS .

Der piemeinderat :
Heck , Bürgermeister .

Graben
Brennholz - Verfteigerung

Das Forftamt Graben in Bruchsal
versteigert :

1. Donnerstag , den 21 . Februar
1935 — 9 .30 Uhr — in der Krone in
Neuthard aus StaatSwald II . „ Kam -
merforst " Abteilung 1, 2 und S : 580
Ster Buchen - , Eichen - , Ulmen -, Aka -
zien -, Forlen -, Pappel -Scheit - und
Prligelholz .

Förster Bachert in KarlSdorf erteilt
Auskunft .

2 . Freitag , den 22 . Februar 1935
— 9 .30 Uhr — im „ Löwen " in Bll -
chenau aus Staatswald I . „ Bii -
chenauerhardt " Abteilung 1, 2, 4, 6
bis 11 , 13—18 , 20 und 22 : 320 Ster
Buchen -, Eichen -, Efchen -, Erlen -,
Forlen - , Scheit - - und Prügelholz .

Förster Mohr in Bruchsal erteilt
Auskunft .

Karlsruhe
Rauchwarenverkauf

Die Forstabteilung des Badischen Fi .
nanz - und Wirtschaftsministeriums ver -
steigert am Montag , dem 25 . Februar
1935 , nachm . 2 .30 Uhr , im Gasthaus z.
„ Goldenen Adler " in Karlsruhe , Karl -
Friedrich -Str . 12 ( gegenüber dem Be -
zirkSamt ) , aus den badischen Staats -
jagdbezirlcn etwa 100 Fuchs - , 12

Gloria

im , W 1

I
"

Uorrl ftleÄnth 1 Die KaU '

her Herr ! l '
& sack

"

\ ohne I jm iß
lWohnung ! Trumpf 1 «HC >

Voo . *, ^ 4,00 . «.» .

Jfotef Germania
KARLSRUHE

tfafcß/ngg * ^ Oeranftaftungen
Mittwoch , den 20 . Februar , nachm . 4 Uhr

Qer ZKinderbaff
Gedeckkarten für Getränke und Kuchen für
Erwachsene RM . 2.— , für Kinder RM . 1 .50

Sonntag , den 24 . Februar , abends 8 Uhr
<Böfer = Qiubenbatf

Eintritt frei , jedoch nur gegen auf Namen aus¬
gestellte Einlaßkarten erhältlich im Hotelbüro

Fastnacht -Samstag , 2 . März , abds . 8 . 30 Uhr

tKoftüm * Qefellfcfiafisbaft
in allen Räumen

3 Kapellen , American - Bar, Sekt - Büffet
Eintrittskarten einschl . Steuer RM . 2 .50 sind im

Vorverkauf im Hotelbüro erhältlich

Sonntag , den 3 . März , nachmittags 4 Uhr
cFafchings = Hanztee

Gedeck RM . 1 .20

Festnacht - Dienstag , 5 . März , abds . 8 . 30Uhr

Germania * Q{edoufe
in allen Räumen

Karten pro Person einschl . Steuer RM . 2 .—
sind Im Vorverkauf im Hotelbüro erhältlich

Garantie -
Strümpfe
„ Girl " „ 1001 " „ 999 "

1 .65 1 .95 1 .90

Garantie für jedes Paar !

utxfieunL
Beachten Sie bitte unser Spezialfenster

Neue aparte
Maskenkostüme
von 4 .— RM. an zu verkaufen .
putzgeschSfi Baechtold
am Kaitarplatz , Ecke Leopoldstraße .

HONIG
Ich suche einen reellen
Geschäftsmann , der gute
Verwendung für meinen
Honig hat (etliche Ztr .) .
Heinrich Klebsattel ,
Sulzfeld , Amt Bretten

Chaiselongue
mit verstellbarem Kopfkefl
Moderne Bezüge

19 50 23 50 29 50
und höheren Preislagen

am Werderplatz

r'SCHNEYER
ASNAv ., -Kreis -Karlsruhe

Am Donnerstag , den 21 . Februar 1935 , 20 .15 Uhr , spricht
in der Städtischen Festhalle Karlsruhe

Dd . Gthulze - LVechsungen , M . d . R .

Gaupropagandaleiter Groß - Berlin und Leiter der Landesstelle
Berlin für Volksaufklärung und Propaganda
über :

Das Sähe 1935
Wir fordern die gesamte Bevölkerung zum Besuch dieser Groß¬
veranstaltung auf.

Älb 19 . 45 4wv Konzert der Kveis -

Kapelle Mavlsvuhe

Eintritt RM . — .30 Erwerbslose RM . —. 10

Kapitalien

Eilt !
4000 - 6000M ,
auf landw . Haus¬

grundstück als
I. Hypothek sof .
ges . Angeb . mit
Zins u . Nr . 4471 a .
Tagblattbüro erb .

BBSEB3
Schöne

6 . Z . . Wohn .
mit Zubehör sofort
oder später zu ver >
mieten .

Kaiserstr . 114 .

MWratze 42
Sonnige

4— 5 Z.- Wohnuno
mit Zubehör , sofort
oder auf 1. April
zu vermieten . Näh .
im 3 . Stock .

Laden i . gt . Lage ,
auch f . Filiale paff . ,
zu vermiel . Näh . :

Marienstr . 32 , II .

Mielgesuche

3- oder kl. 4-Z.-Wohng.
mit Zubehör , von
einzeln .Dame ( pens .

Beamtin ) f . 1 . 7 . 35
in gut ., ruh . Haufe
gesucht . Mietpr . bis
55 'Ml . Part , aus -
geschl . Angeb . unt .
Nr . 4474 an daS
Tagblattbüro .
Aeltere Schwester

sucht auf 1. April
od . früher
1 - Z . - Wohnung

od . leeres gr . Zim ,
mer mit Kochraum
in nur ruh ., gut
Haufe . Aug . unt .
Nr . 4478 an das
Tagblattbüro .

Zimmer
Berusstätig . Herr
sucht gut möbl .

ZIMMER
Westst . od . Mühlb .,
mögl . m . Mittagst .
Aug . m . Preis u
4475 ansTagblattb .

Z.Zimmer -
Wohnung

grobe , mit Balkon ,
schöne Weftstadtlage ,
auf 1. April z. ver -
mieten . Gesi . Ang .
unt . Nr . 4470 ans
Tagblattbüro .

Ehrl ., sauberes

Mädchen
sucht Stell , a . 1 . 3
Ang . u . Nr . 4477

ans Tagblaitbiiro

fwmiB
Offene Steilen

Edel -, 1 Steinmarder - u . 4 JltiSbälge .
Die Abgabe erfolgt nur gegen Bar -

zahlung . Wer als Käufer aufzutreten
beabsichtigt , wird ersucht , die ersorder -
lichen Barmittel am Platze zur Versü -
gung zu halten .

Ungedeckte Schecks werden nicht ange -
nommen .

Nähere Auskunft erteilt das Forst -
liche Hilssbüro der Forstabteilung . Die
Rauchwaren sind am Verkaufstag von
vormittags 10 Uhr an im Versteige -
rungslokal zur Einsichtnahme ausgelegt .

Finanz , und Wirtschaftsministerium
— Forstabteilung —

Helle Werkstätte
44 gm , u . Büro¬

raum , 13 am , auch
geteilt , sof . od . spät ,
z .verm . Lage Stadt -
mitte . Kraftstrom -
auschl . vorh . Ang .
erb . u . 4473 an d .
Tagblattbüro .

Iffezheim
Nutzholz -Verkauf

Die Gemeinde Iffezheim verlauft am
Freitag , den 22 . Februar , vormittags
10^ Ibr ^ anfangend _

im^ ^ tederwaIK

367 Stück sorlene Nutzhölzer von 1,75
Festmeter abwärts .

Zusammenkunft am südl . Waldein -
gang der Kehler Straße .

Jsfezheim , den 18 . Februar 1935 .
Der Bürgermeister .

König .

Oberkirch
Zwangs - Verfteigernng

Im ZwangSweg versteigert das No -
tariat am Diensing , den 2 . April 1935 ,
vormittags 8 .30 Uhr , im Rathaus in
Oppenau die Grundstücke der Ludwig
Braun Witwe , Amalia geb . Keller in
Oppenau auf Gemarkung Oppenau .

Oberkirch , 11 . Februar 1935 .
Bad . Notariat als

Vollstreckungsgericht .

Frl . od . Wwe . f .

Mlrtwaschküche
mit Kapitaleinlage

sofort gesucht .
Ang . unt . Nr . 4472
ans Tagblattbüro .

Schulfreies , fleißig .
Mädchen

für Haushalt bis
1. März gesucht .

Jollhstraße 27 ,
im Ladest .

Empfehlungen

Reparaturen
an Uhren aller
Art u . Schmuck
werden fachmännisch
und äußert billig aus¬

geführt .
J . Gelmann
Zähringerstraße 35
Eigene Werkstätte

iMsnsffi «

Emailherd !
guter , verlft . billig
Jollhstr . 10,1 . lks .

Emailherd
f. Kohlen u . Gas ,
gt . erhalt ., bill . zu
Verl , (auch Teilz .) .

Marienstr . 32 .

[ Schlager
Rollfilm-

Klapokamera 6Ii
■
— Optik 6,3 Ver -

schl . bis Vioo Sek .
* 19 .50
Photohaus

Rausch k Posier
| Erbprinzenstr . 3

( flaumen -
Musi) m US ^ . .

Pflaumen u. Zucker
10 Pfd .- Ei mer 2.85
25 Pfd .-Eimer6 .80
Emaille -Eimer :

10 Pfd . M 3.80
20 Pfd . M 7.90

ab hier seit 29 Jahr .
Erich Henkelmann
Magdeburg 158

Anzeigen
fördernden
Verkauf !

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise sür
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31 .
(Komme ins HauS )

1 Herrenanzug
1 ein - od . 2türig .
Kleiderschrank und
Waschkommode zu
kaufen gesucht . An -
geboie . u . Nr . 4480
ans Tagblattbüro .

Emailherd
Gr . 90X00 , gebr .
Herrenfahrrad , sehr
gut erh . , bill . zu
verk . Rudols Ertel ,
Kaiserallee 29 , Hof .

Lest das „Karlsruher TOIatt"

Immobilien
S RADIO
Gelegenheit !

3 Röhren , Europa -
empsänger , m .Laut -
sprecher , gebraucht ,
nur 95 Ml .
Ausverkaussmodelle
zu den stark herab -
gesetzten Preisen .

Radio - Piasecki
17 SchUtzenstr . 17
D - u . H . - Rad
gebr . , bill . z. Verl .

Dillschneider ,
Garienstr . 68 .

(Gelegenheitskauf !

IM
eiche m . 2iür .
cherschranl . Schreib -
lisch, rund . Tisch ,
l Sessel . 2 Polster -
stühle , nur

^ 250 .—
Möbelhaus Seiter
Waldstrasie Nr . 1 .
Ehestandsdarlehen .

Büfett
schönes , eichenes ,

nur 85 3Vrl, f zu
verkaufen . Marie -
Alexandrastr .20a,II .

Tüchtige

mind . 150 Silben , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Persönliche Vorstellung
mit selbstgeschriebenem ausführlichem
Lebenslauf sowie mit Zeugnisabschr .
bei Dresdner Bank Filiale Karlsruhe

Mroarenfalirilation
sofort an ernste Käufer zu verkaufen .
Als Spezialität werden seit Jahrzehnten
Stanzllötze , Zuschneidebretter hergestellt .
Große Abnehmer sind : Schuhfabriken .
Lederwarens ., Einlegesohlens ., Schästes .,
Kartonagens ., Gumnnwarens ., Kosser »
Warens ., Stanzmaschinens ., Textii - und

die gesamte Stanzereifabrilation .
Außerdem Werden Fleischerklötze , Flei -
schertische und Wiegbretter für die Metz -
gereien hergestellt . Obige Artikel sind
mit der goldenen und silbernen Medaille
prämiiert . Großer Kunden - und Ver -
treterstab vorhanden . Zum Kaus sind
Ml 5000 erforderlich. Wegen besonderer
Umstände billig abzugeben ,und sofort
mit Aufträgen anzutreten . Schnüffler
äußerst verbeten . Anschriften befördert
unter Nr . 4463 das Tagblattbüro .

C arneval -
ZEITUNGEN
PROGRAMME
EINLADUNGEN
SÄMTLICHE DRUCKSACHEN

LIEFERT PREISWERT UND PÜNKTLICH

Gi BRAUN GMBH * Karl - Friedr . -Str. 14

Marmelade
und

Apfelgelee
(Nachpresse m. Himbeer - Art
geschmack .) Hergest , nach — K V
Reichsvorschrift . . Pfund

Apfelgelee «in«. , m. -.52
Apfelgelee 2 ""eL , 1 .00

Apfelgelee pfd. - D«. cn
mit Johannisbeersaft '

Gem . Marmelade . cn
Pfund - Dose

Apfelgelee
mit Himbeersaft . . . . Glas

-
.60

Erdbeerkonfitüre • • - .65
Hprikosenkonfilüre «->» -.65
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